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Nosclteh feen Naimon 

Am 30. März, jahrt sich zum 800. Mali! der Ge¬ 
burtstag von Rabbi Mosche Jfaimon*)* ln der 
ganzen Welt wird dieser Tag gefeiert werden, 
in tausenden Reden und Aufsätzen wird dieses 
Mannes gedacht, werden; aber auch die nicht- 
jüdische Welt nimmt an diesem Gedenktag teil, 
und es ist eine seltsame Fügung der Geschichte, 
daß gerade Spanien, jenes Land, das den Juden 
in der Geschichte früherer Jahrhunderte am 
meisten Unrecht getan lut, diese Feier in gro¬ 
ßem, internationalen Stile begeht — obwohl 
doch ftaunomdes mit dem christlichen Spanien 
überhaupt nichts zu tun hatte und dieses Lcnd 
seiner Gehurt in jungen Jahren schon als jüdi¬ 
scher Emigrant hatte verlassen müssen. 

Ja, er war du jüdischer Emigrant, und hat 
sein ganzes Leben Trostbriefe an verfolgte Ju¬ 
den in den verschiedensten Landern schreiben 
müssen* Und man fühlt hei dieser Gelegen’ eit 
wieder: So alt ist unsere Geschichte, so ehr 
würdig ist jüdisches EmigrantenAber 
man darf hier neben der Ehrwtlrdkrkeit unsren 
Leidens auch die Ehrwürdigkeit unsrer Lobtnmg 
fühlen* Denn zu der Zeit, als Maimonid es* an der 
Grenze dreier Kulturen, von arabischen Philo¬ 
sophen den griechischen Aristoteles übernahm* 
und bo griechische Philosophie und jüdische R - 
ligiosität einem Europa der Zukunft Übermit¬ 
telte, zu dieser Zeit waren die Völker, unter 
denen wir heute leben, in den Anfängen der kul¬ 
turellen Entwicklung überhaupt und noch weit 
von jenen Problemen entfernt, mit welchen sich 
die jüdischen Gelehrten dieser Zeit, und vor 
allem Maimonides beschäftigten. 

Warum hat der jüdische Denker Männerndes 
diese Überragende Bedeutung erlangt? Worin 
liegt das Wunder dieses Geistes? Er war ein 
Genie der Einheit, Es hat tiefere und originellere 
Denker gegeben, wenige aber mit einer solchen 
Fähigkeit weit umspannen der Synthese* Er war 
der große Vereinheitlicher des gesamten vorhan¬ 
denen talrmidischen Lehrstoffes; er war ein Ver¬ 
einheitlicher von AmtoteHsraus lind jüdischer 
Lehre, von philosophischer Erkenntnis und Of¬ 
fenbarung; und weil ihm Einheit das Höchste 
war, wurde er auch der größte Philosoph des 
einigen und einzigen und einfachen Gottes* 

Der Wert einer Einheit hängt davon ab. wie¬ 
viel Mannigfaltigkeit sie erfaßt; je reicher und 
verschiedenartiger das Material ist, das sie zu 
einem Ganzen erhebt, desto wertvoller ist diese 
Einheit, Und gerade dies ist für Maimomdes cha¬ 
rakteristisch, Dieses Genie derEinheit 
war auch ein Genie der Vollstän¬ 
dig k eit. Er erfaßte nicht nur das Material, 
das er vereinheitlichte, er umfaßte es auch* 
Nicht umsonst rühmte sich dieser Geist, daß er 
m seinem Leben nichts vergessen hatte* Ihm 
war Bibel und Talmud in allen ihren Details ein¬ 
fach gegenwärtig* Sein Gedächtnis, das er durch 
ungeheuren Fleiß mit dem ganzen Wissen seiner 
Zeit gefüllt hatte, war ihm stets zu Diensten. So 
konnte er ein Werk vollenden, das noch heute 
Staunen erregt.; so konnte er in seinem Misc-hne 
thora das gesamte jüdische Religionsgesetz der 
schriftlichen und mündlichen Tradition ver¬ 
arbeiten und zu einer Einheit umschmelzen. Er 
hatte den Mut, eine solche Vollständigkeit an- 
zustreben, daß er sagen konnte, daß, wer neben 
der schriftlichen Lehre sein Werk vor sich habe, 
den ganzen Stoff der Halachah besitze* Die un¬ 
geheure chaotische Fülle des Talmud ordnete er 
zum System, dem wild und üppig Gewachsenen 
gab er klare architektonische Gestalt; er war 
der erste, der es gewagt hatte und war und blieb 
das Muster für alle, die es nach ihm versucht 
haben, auch für den Schulchan arnch. 

Im Bereich der Halachah hatte sein Einheits¬ 
streben die Aufgabe der Systematisierung zu er¬ 
füllen; aber es gibt noch eine andere Art der 
Vereinheitlichung, die darin besteht, daß man 
zwei verschiedene Komplexe, die vielleicht so* 
gar einander entgegengesetzt sind, zu einem 
Ganzen zusammenschweißt, das ist die Syu* 
t h e s e* Und das war seine Arbeit auf dem alt- 
umstrittenen Kampfplatz zwischen Religion und 
Philosophie, Offenbarung und Vernunft, Glaub© 
und Wissen, in concreto jüdische Lehre und 
aristotelische Philosophie. Letzere war damals 
die Philosophie* und Moimonldes nennt Aristote¬ 
les auch einfach den Philosophen* Mairnonides 
hat, kein neues philosophisches System geschaf¬ 
fen und auch seine Gedanken au! dem Gebiete 


*) Der jüdwmhe Geburtstag fällt au! dett Rüstlog 
vor Peesaeh, Die Selbst wehr bringt, eine ausführ¬ 
liche Würdigung unseres großen Lehrers, seiner 
Persönlichkeit und seiner Weltanschauung zur jüdi¬ 
schen Geburtstagsfeier. 


Vor dem XIX, Kongreß 

Manifest 

der Exekutive der Zionistischen Organisation 
Zionisten! 

Der 19* Kongreß naht heran* In dem seit dem 18. Kongreß in Prag verflossenen Zeitab¬ 
schnitt hat unsere Bewegung weitere bedeutsam# Schritte auf dem Wege zur Verwirklichung 
unseres Ideals gemacht. Unter dem Druck d*t immer tragischer werdenden Lage der Juden 
in vielen Landern und ungezogen durch die wachsende Aufnahmefähigkeit des Landes hat die 
jüdische Einwanderung in Palästina trotz aller künstlichen Beschränkungen eine bisher 
ungeahnte Höhe erreicht, und noch immer sind die Möglichkeiten ihrer Erweiterung unbe¬ 
grenzt, Im Bewußtsein der Judenbeit sowohl als auch der gesamten zivilisierten Welt ist der 
Aufbau Palästinas zur zentralen Aufgabe unserer gegenwärtigen Jüdischen Generation ge- 

Vt0r< Die ihrem Ende entgegen gehende Arbeiisperiode hat auch auf allen anderen entscheiden¬ 
den Gebieten unseres Aufbauwerkes bedeutende Fortschritte zu verzeichnen* Die Einnah¬ 
men der nationalen Fonds sind trotz der verschärften Wirtschaftskrise und der 
Siönmgs versuche unverantwortlicher Elemente innerhalb der Bewegung in uen meisten Län¬ 
dern erheblich gewachsen* Die finanziellen Verpflichtungen der Jewish Agency und des Keren 
Kaiessod sind dank einer planmäßigen Finanzpolitik wesentlich vermindert worden* Es ist 
die "f$te große äußert Anleihe von Sft&QßO £ aufgenommen worden, welche die Regulierung 
unsere*s Schtrirtendlenstes, die endgültige Konsolidierung unserer landwirtschaftlichen Sied¬ 
lungen uni den Neu beginn nationaler Sie dhmgsar heit anr dem Boden des Volkes durch selbst- 
arheftende Siedler ermöglicht. Durch den Ankauf der Hult-KonZession ist eine neue 
Schlüsselposition mit großen landwirtschaflUchen Perspektiven für das jüdische Volk erwor¬ 
ben worden. Das vom 18. Kongreß ins Leben gerufene Departement für die An Siedlung 
deutscher Juden hat in vollstem Einvernehmen mit der Exekutive in bedeutendem Maß 
zur Eiiiwufzeiimg dieses neuen wertvollen Mcsehenmaterial« und insbesondere der deutschen 
jüdischen Jugend in den Paläs tina-Gesamteitif bau beigetragen* 

tn geduldiger mühevoller Arbeit, die Ihre Kraft aus der tiefen historischen Verbundenheit 
des jüdischen Volkes mit Palästina und aus dem Wachstum unserer wirtschaftlich-kolonisa¬ 
torischen Leistung schöpft. Ist es gelungen, eine allgemeine Besserung der politischen Lage 
herbeizufübren und konstitutionelle Neuerungen, die nach unserer Auffassung geeignet sind, 
den politischen Status des jüdischen Volkes in Erez Israel zu gefährden, mindestens hinaus- 
züschiehen. t .... 

Die zionistische Bewegung hat eine Periode fruchtbarer schöpfe risch er Arbeit hinter sich; 
doch dürfen wir andererseits nicht vor den gerade in diesem Zeitabschnitt mit besonderer 
Schärfe hervorgeiretenen Problemen und Gefahren die Augen verschließen* 

Das erfreuliche, historisch unschätzbare Wachstum unserer zahlenmäßigen Kraft in Erez 
Israel ist von gefahrdrohenden Schatten begleitet, deren Beseitigung und Koutroliiening 
höchste nationale Angabe ist. Erez Israel als Land jüdischer Masseneinwanderung ist der 
Beginn der Verwirklichung des höchsten zionistischen Traumes* Aber darunter darf die Ge¬ 
diegenheit unseres Menschenmaterials seine qualitative Vorbereitung für das 
grundsätzlich neue Üben Im Lande, seine F~Kltscfe*tt» das Schicksal diese* Landes bedin¬ 
gungslos und für alte Zeiten zu teilen, seine Fähigkeit, sich dem unahweKüchen Gebot wirt¬ 
schaftlicher Neugestaltung, und insbesondere der Schaffung einer breiten landwirtschaftlichen 
Grundlage für ein gesundes jüdisches Leben In Erez Israel zu fügen, nicht leiden. Eine Ver¬ 
tiefung des Gedankens des menschlichen und nationalen Pioniertums, der Chaluziuth, Ist not¬ 
wendiger denn je. Die Landflucht, die Verschmälerung unserer landwirtschaftlichen Basis und 
die furchtbare Heimsuchung der ungezügelten Bodenspekulation, das sind Probleme und Ge¬ 
fahren, die nur durch den solidarischen, von höchster nationaler Verantwortung getragenen 
Idealismus und durch gesteigerte planmäßige Anstrengungen des gesamten Volkes einge¬ 
dämmt werden können. Erweiterung des nationalen Bodenbesitzes, Stärkung der nationalen 
Fonds Keren Kajemeth und Keren Hajessod, Ausdehnung des Siedlungswerkes, Neubelebung 
der nationalen Initiative, Förderung der Privatinitiative und deren planvolle Einfügung in die 
Interessensphäre des nationalen Aufbaus, Sicherung jüdischer Arbeit und menschlicher Ar¬ 
beitsbedingungen in Stadt und Land* Erweiterung und Vertiefung des chafuzischen Idealis¬ 
mus im ganzen Volke, vor allem in den Kreisen unserer Jugend* das sind die Aufgaben der 
Stunde, 

Zur Erfüllung dieser Aufgaben von bisher ungeahntem Umfang und wahrhaft Staatsauf¬ 
bau endem Charakter ist als erste Voraussetzung eine festgefügte, disziplinierte* unter ein¬ 
heitlicher Leitung stehende Zionistische Organisation notwendig* die bei aller Wahrung der 
Meimmgs-* Gewissens- und Betütigungsfreihert ihrer einzelnen Glieder doch befähigt sein"muß, 
alle Ihre Teile durch freien WillensentSchluß dem höchsten nationalen Interesse unterzuord- 
nen und nach Innen und außen im Rahmen der Jewish Agency den einheitlichen, auf demo¬ 
kratischer Selbstbestimmung beruhenden Willen des jüdischen Volkes zu repräsentieren. Lei¬ 
der hat das Bewußtsein dieser Notwendigkeit noch nicht alle Teile der Bewegung in dem er¬ 
forderlichen Maße ergriffen* Die Versuche der Vereinheitlichung der Bewegung und der Festi¬ 
gung der Organisation gegen destruktive Tendenzen sind erst im Anfangestadium begriffen* 
Der Kampf für die Konsolidierung der Organisation und ihren Schutz gegen außenpolitischen 
Separatismus und gegen innere Untergrabung ihrer Grundfesten muß mit aller Kraft fortge¬ 
setzt werden* Die Zionistische Organisation* die von Herz! als Instrument des Neuaufbaus 
und der politischen Selbstbestimmung des jüdischen Volkes geschaffen wurde, muß von allen 
verantwortlichen Zionisten gegen jeden Angriff auf ihre Existenz, ihre Souveränität, ihre 
Rechte und ihren demokratischen Charakter kraftvoll und entschlossen geschützt werden* 

In diesem Geiste müssen die Zionisten aller Länder, ohne Unterschied der Richtung und 
der Anschauungen zum 19. Zionisten-KongreQ rüsten. Die Wahlen zum Kongreß müssen unter 
einer bisher noch nie erreichten Massenbeteiligung vor sich gehen. Der Zionismus Ist die Sache 
des ganzen Volkes. Der Schekel muß in die Hand von Hundert tau senden, ja Millionen jüdi¬ 
schen Männern und Frauen gelangen* Aber dessen Verbreitung darf nicht zur kleinen Spen¬ 
densammlung oder gar zum Mittel bloßer Sicherung von Stimmen herabgedrückt werden* Der 
Schekel ist ein Instrument, durch welches das Bekenntnis zur zionistischen Idee und die 
Uebemahme aller mit dem Beitritte zur „Zionistischen Organisation^ verbundenen Verpflichtun¬ 
gen dokumentiert werden* Die Schekel-Aktion muß zu einer groß angelegten Mobilisierung 
der jüdischen öffentlichen Meinung für die zionistische Tat werden. Die Werbung neuer Sche¬ 
kelzahler muß geleitet sein von der Losung verstärkter Verantwortlichkeit für die Erziehung 
und dauernde Bindung der neuen Massen an die zionistische Idee und an die Zionistische 
Organisation. Nur so kann die Sehekel-Aktion und der aus Ihr hervorgehende Kongreß zu der 
großen Demonstration des Willens des jüdischen Volkes gestaltet werden. 


Ein Fest der Jugend 

Dm Ereignis* das seit einigen Wochen da* 
Interesse fast der gesamten jüdischen ™eit m 
Anspruch nimmt, ist unstreitig' das vorn 1 —1 * 
April in Tel Awiw und Haifa stattriBdcnfle große 
Sportfest des Makabi-Welt verbanden die II. Mn. 
kabiah. Dieses Interesse ist nicht unbegrün¬ 
det, denn die Teilnehmerzähl, die propagandi¬ 
stische Bedeutuug und die sportliche Wichtig 
keil dieser Veranstaltung stempeln dieses L nb r 
nehmen zu einem Ereignis allerersten Hanges. 
Und obwohl die IL Makabiah die V eraftS*aHuj k g 
einer einzigen Organisation, dos Makabl. Lt? Lt 
gJe doch zu einer Angelegenheit, des ganzen jü¬ 
dischen Volkes geworden* 

Es wird nicht leicht sein* den großen Erfolg 
der t Makabiah, zu dem eine Reihe günstiger 
Umstände beitrugen, zn wiederholen* Die I. Msr 

kabiah fand trotz verschiedener Hindernis^ 

(noch im Dezember 193t wurde bei einer Kon 
forenz in Prag Für und Wider eifrig dteknlbn) 
vom 28* März bis 6. April 1932 in Tel Awiw 
statt. Damals hatte sich das Land noch kaum 
von den Folgen der Unruhen im Jahre 1929 er 
holt, die Weltwirtschaftskrise, die gerade damals 
die weitesten Kreise in Mitleidenschaft zu zie¬ 
hen begann* kehrte das Interesse der Juden viel¬ 
fach vom jüdischen Aufbauwerke ah: kein Wtm 
der also, daß sich der -.lischt! w von der Q atutb 
verlassen fühlte, ln dieser Zeit wurde der Traum 
der Makabiah verwirklicht aus der Idee eines 
Mannes, des Präsidenten des Makabi-Weltver 
bandet, Dr. Leiewer, die Tat geboren* So wai 
di© Begeisterung verständlich, mit der der ,11 
sch uw die vier Makabiahschiffe begrüßte, die 
3900 Tßünehmer zur Makabiah brachten* 3009 
Menßchen, das war beinahe so viel, wie die Ein 
Wanderung des ganzen Jahres und alle diese 
Sportler und Schlachtenbummler kehrten als b© 
geisterte Propagatoren des PalästinaWerkes in 
die Galufh zurück* Es war vielleicht nicht Zu¬ 
fall, daß das Aufblühen des Landes vom Datum 
der I* Makabiah datiert* 

Heute, in einer Zeit der Hochkirnjunktur fu 
Palästina-, da beinahe monatlich so viel Einwan¬ 
derer ins Land kommen, wie früher im ganzen 
Jahr, kann die imponierende Zahl von 6000 Ma¬ 


gemacht, der aus freiem Entschluß die Welt ge¬ 
schaffen hat, aber er hat diesem Gott der Bibel 
alles Körperlichen und Menschlichen entkleidet 
und ihn zu der philosophisch reinsten Wesenheit, 
die nur möglich war, um geformt* Und wieder 
muß man sagen; nicht verändert, sondern zu 
Ende gedacht; er hat das Bibelgesetz ,*Du sollst 
Dir kein Bild machen“, philosophisch vollendet. 
Er hat an den Worten der Bibel nicht ün gering¬ 
sten gerüttelt; auch sie hat er nicht verändert; 
aber er hat gezeigt, was sie philosophisch mei¬ 
nen, Er hat ein ganzes Arsenal von Deutungs- 
mittein, um hinter den Erzählungen und Bildern 
der Bibel den philosophischen Kern zu finden: 
er faßt die Darstellung allegorisch auf, erkennt 
die positive Form als eine cl^m Sinn nach nega¬ 
tive usw* So gelingt ihm die Schaffung eines 
Gottesbegriffes, derReiaheitund 
Persönlichkeit vereinigt, der die le¬ 
bendig© Fülle des biblischen Gottes enthält* und 
doch den Anforderungen des Begriffs des Abso¬ 
luten entspricht Sein Gottesbegriff ist es, der 
für die ganze Geschichte — und vor allem auch 
der mchtjüdischen Philosophie maßgebend ge¬ 
worden ist, Albertus Magnus verwendet die Ge¬ 
danken des Rabbi Moyses aus Aegypten, wie er 
ihn nennt, nicht weniger, als der eigentliche 
Philosoph der Kirche, Thomas von Acquin — 
auch dieser einer der größten Vereinheitlicher 
des menschlichen Geisteslebens und darin Mai* 
monides verwandt. 

Der Gottesbegriff Maimonides befruchtet eben- 


Rüstet zum XIX. Kongreß! 

Erwerbet und verbreitet den Schekel! 

Exekutive der Zionistischen Organisation 


der Philosophie waren meist die Gedanken des 
Aristoteles, aber neu war der Schwung und die 
Tiefe der Vereinheitlichung dieser beiden ganz 
verschiedenen geistigen Richtungen* Um diese 
Einheit zu erreichen, muß er natürlich beide ver¬ 
ändern* aber er durfte sie mir so verändern, daß 
sie nicht andere wurden, sondern im Gegen¬ 
teil, daß sie durch solche Aenderung nur noch 


mehr sie selbst wurden* Und er mußte zeh 
gen, daß, wenn man jüdische Religion und ari¬ 
stotelische Philosophie zu Ende denkt* die Iden¬ 
tität d6T beiden evident wird. Diese Arbeit hat er 
geleistet, und man muß fast sagen, er hat sie so 
gründlich geleistet, daß sie ein- für allemal da¬ 
stand. Er hat aus dem aristotelischen absoluten 
Urheber der Bewegung einen lebendigen Gott 


wie sein methaphvsisolier Optimismus, der aus 
diesem Gottesbegriff quillt, die Grundlage von 
Leibtiizens Tbeodicee geworden ist. Alle Ehihgit- 
philosophen sind seine Schüler. Dem Erlebnis 
der Tragik, des Werdens, der Dialektik ist er 
freilich nicht gerecht geworden; das muß objek¬ 
tiv festgestellt werden; er stand auf dem Ufer 
der Einheit Aber hier, auf diesem Pol des 
menschlichen Denkens, hat er Unvergängliches 
geschaffen- Der von ihm vorgedachte Begriff des 
einheitlichen, vollkommenen* einfachen, sich 
selbst erkennenden* aber doch auch wollen dun, 
Freien, die Geschicke der Menschen allmäebti 11 * 
leitenden persönlichen Gottes strahlt weithin in 
die Zeiten bis auf unsere Tage* 

Felix Weltsch, 





















Dr. Isrlel Carlebachi 

Tagebuch der Woche 

% London, vierte Märzwoche. 

Die Mitglieder der Zionistischen Exekutive 
kommen zur Sitzung des Aktionskomitees mit 
der Absicht, so energisch als irgend möglich auf 
dem Disziplinparagraphen zu beharren. Sie 
hoffen, daß der Misrachi und die allgemeinen 
Zionisten der Gruppe B ihnen entgegenkommen 
werden. Aber sie sind entschlossen, wenn sifch 
die Disziplin nicht ra i t dieser Opposition auf¬ 
recht erhalten läßt, sie notfalls auch ohne sie 
und gegen sie aufrecht zu erhalten. 

Denn es ist, wenn auch zwei Jahre zu spät, 
so doch wenigstens jetzt umfassend und über¬ 
deutlich klar geworden, daß auf dieser Sitzung 
und beim kommenden Kongreß der Gedanke d©6 
organisierten Zionismus überhaupt um seine 
Existenz ringt. Da der Emigrationsstrom der 
Organisation ihre planende bevölkerungspoliti¬ 
sche Funktion eingrenzt, da der private Boden¬ 
handel die planende kolonisatorische Funktion 
der Organisation nicht mehr den entscheidenden 
Aufbaufaktor im Land sein läßt und da schließ¬ 
lich auch noch zehn tau sende Unterschriften pri¬ 
vater jüdischer Staatspolitiker über die Köpfe 
der Exekutive hinweg sich an den Völkerbund 
und an England wenden, — so verliert die zio¬ 
nistische Organisation in demselben Maße an 
Boden, in dem der Palästinagedanke schlecht¬ 
hin an Echo im Judentum gewinnt 

Die Funktionen, die ehemals der Organisation 
allein reserviert waren, sind heut« in den Be¬ 
sitz fast aller 16 Millionen Juden, in den Besitz 
eines chaotischen, unübersehbar großen Heeres 
von Einzelmenschen übergegangen. Der Zionis¬ 
mus ist Allgemeingut geworden und dort ins 
Chaos oreraten. So bedrohte er die zionistische 
Gemeinschaft und die Ordnung. Der Erfolg des 
Zionismus droht das Grab der Zionistischen Or¬ 
ganisation zu werden. 

Die Gefahr ist nun so ernst geworden, daß 
man ihr nur noch mit raschen, drastischen Maß¬ 
nahmen entgegentreten kann. Und diese Maß¬ 
nahmen müssen, wenn sie den Gedanken des 
organisierten Zionismus retten wollen, gegen 
den desorganisierten, impulsiven, volksbeweg- 
lerischen gerichtet sein. Das ist es, was viele 
bei uns nicht verstehen können und wollen. Es 
ist ja auch, unzweifelhaft, eine schmerzliche Er¬ 
kenntnis. 

Auch die Stunde ist ungeeignet, sie zu er¬ 
fassen. Vor dem Wahlkampf verzichtet man nur 
schwer gerade auf diese desorganisierte, zio¬ 
nistisch gewordene riesige Masse und darauf, ihr 
zu versprechen, was sie versprochen haben will. 

Trotzdem wird der Verzicht geleistet werden 
müssen, wenn anders nicht der ganze Kongreß 
selbst, die ganze Organisation auf ihr Existenz- 
recht Verzicht leisten soll. 


Abstimmung über das Abkommen 
Ben Gurion und Jabotinsky 

Jerusalem, 22. März. (JTA.) Mit 94 gegen 90 mens zwischen Ben Gurion und Jabotius^T tod 
Stimmen hat die Konferenz der Miflagath Poale sich aus keine Entscheidung zu ixeffan hindern 
Erez Jisrael (Mapai = politische Organisation es allein der Konferenz bzw* dem Plebiszit der 
der palästinensischen Arbeiterpartei) den Be- Histadruth Haowdim zu überlassen, ob das Ab¬ 
schluß gefaßt, hinsichtlich des Londoner Abkom- kommen ratifiziert werden soll oder nicht. 

Abgelehnt 


In dem unter den Mitgliedern der Histadruth 
veranstalteten Plebiszit über das Londoner Ab¬ 
kommen zwischen Ben Gurion und Jabotinsky 
wurden insgesamt 25.440 Stimmen abgegeben; 
davon lauteten 15.227 Stimmen gegen und 10.187 
für das Abkommen. 

In Tel Awiw wurden 3983 Stimmne gegen, 
3296 Stimmen für die Ratifizierung des Abkom¬ 
mens gezählt; in Haifa wurden 3785 Kontra- und 
1555 Pro-Stimmen abgegeben; in den jüdischen 
Kolonien erzielten die Gegner des Abkommens 
1119, die Anhänger 882 Stimmen, nur in Jerusa- 


/ 


lern konnten die Anhänger des Abkommens eine 
kleine Mehrheit, 805 gegen 760 Stimmen, erzie¬ 
len. 

Die Tageszeitung „Haarez“ veröffentlicht 
einen Artikel, in dem die Niederlage der ge¬ 
mäßigten Führer der Arbeiterpartei als schwe¬ 
res Unglück für die gesamte zionistische Be¬ 
wegung bezeichnet wird. Auch die Gegner der 
Arbeiterpartei hätten keinen Grund, sich darüber 
zu freuen, daß die Tatsache der fortschreiten, 
den Radikalisierung der Arbeiterbewegung nun 
mehr offenkundig werde. 


Mw.monidesfeiem in aller Welt 


In Spanien 


In Prag 


Wenn nach Palästina- 
warum mit Hafajar? 


weil: 

MataJar das erste tschechoslowakische Reise¬ 
bureau ist, welches sich systematisch 
mit dem Reiseverkehr nach Palä¬ 
stina befaßt; 

MataJar der Generalvertreter und Propa- 

gatorder jüdischen Schiffahrts¬ 
gesellschaften nach Palästina ist; 

MataJar Ihnen alle Informationen, Prospekte 
und Voranschläge gratis und 
unverbindlich, jedoch fachgemäß 
erteilt; 

MataJar Ihnen Kostenvorauschläge, Eisen¬ 
bahn- nnd Schiffskarten auch für 
alle übrigen Länder und Orte der 
Welt zu Originalpreisen besorgt 

Beraten Sie sich mit uns — 
Sie werden zufrieden sein. 


Reisebureau, Prd9 I !■« 

Nybernskt 4. Tel. 2x176. 


In Rumänien haben die Juden einen Aufruf 
erlassen, in dem sie die Fragebogen, mit denen 
die Regierung die „ethnische Zugehörigkeit“ (so 
heißt „rein-arische Abstammung“ auf rumä¬ 
nisch) feststellen will, für verfassungswidrig er¬ 
klärt. Aber sie haben nicht nur die Regienings- 
maßuahme diskriminiert, sondern auch zu ihrem 
offenen Boykott, zur Ignorierung jener Frage 
Überhaupt, aufgerufen. Und um di« Anwendung 
des Arierpnragraphen oder des Mim'erheiten- 
paragraphon noch mehr zu erschweren, haben 
sie alle Juden aufgefordert., sich als Angehörige 
der rumänischen Nation zu erklären. 

Die das getan haben, sind nicht etwa Radnu- 
politiker gewesen, sondern die Leute der zu ge¬ 
mäßigten. vorsichtigen, häufig allzu vorsichtigen 
„Union der rumänischen Juden“. Und das be¬ 
weist mehr als irgend etwas, daß kein Jude in 
Rumänien, selbst der Hofjude, noch etwas zu 
verlieren hat. 

Sie haben alles getan, was Menschen tun 
konnten. Sie haben die Üblichen Delegationen 
geschickt, die üblichen Bittschriften. Als das 
nichts half, haben sie einen mutigen Aufruf an 
das rumänische Volk veröffentlicht und ihm 
klargemacbt, daß der Antisemitismus kein Mit¬ 
tel zur Beseitigung der wirtschaftlichen Not sei. 
Es war ein ergreifender Aufruf. Dann haben sie 
in Amerika interveniert. Dann haben sie die 
Wirkung des Auslandsechos abgewartet. Dann 
haben sie die Wirkung der Dissimilationspropa¬ 
ganda noch eine Zeit lang beobachtet. Dann 
haben sie wieder protestiert. Und als alle Ter¬ 
mine verstrichen und alle Mittel verausgabt 
waren, haben sie nun — diesen Schritt unter¬ 
nommen. 

Er wird ihnen ebensowenig helfen, wie alles, 
was sie vorher angewandt haben. Aber was. 


Madrid, 26. März. In Spanien haben die Feiern 
anläßlich des 800. Geburtstages des Maimonides 
mit einer großen Festlichkeit in Madrid begonnen. 
Der Präsident der Republik hatte zu seiner Ver¬ 
tretung seinen persönlichen Sekretär entsandt. Da« 
Präsidium bei der Feier hatte der Kultus- und 
Unterrichtsminister inne. Das Hauptthema der An¬ 
sprachen bildeten der spanische Charakter von 
Maimonides und der Einfluß der spanischen Kultur 
auf sein Denken und Schaffen. Die Redner machten 
Vorschläge zur Verbreitung des Studiums der 
Werke des Maimonides und kündigten an, daß 
unter dem Protektorat der Regierung, die einen 
Teil der Mittel beistellt, in Madrid ein Maimonides- 
Institut gegründet werden wird. 

Die Feiern werden am Samstag, den 30. März, 
dem Geburtstage des Maimonides, mit einer großen 
Kundgebung, an der der Präsident der spanischen 
Republik teilnehmen wird, ihren Abschluß finden. 

Am Montag, den 25. März, fand in Cordova, der 
Geburtestadt des Maimonides, eine feierliche Ge¬ 
dächtnissitzung der Academia de Ciencias Bellas 
Lefcras y Nobles Artee de Cordova statt. Am Diens¬ 
tag, den 26. März, wurde in Madrid unter der 
Patronanz der Philosophischen Fakultät der Uni¬ 
versität Madrid eine Konferenz ausländischer 
Philosophen abgehalten. 

Zu den Maimonides-Feiern sind Tausende Gäste 
aus der ganzen Welt, insbesondere aus England, 
Deutschland, den Vereinigten Staaten, Ungarn, 
Tunis und Marokko, in Spanien eingetroffen. Die 
Hebräische Universität ln Jerusalem ist bei den 
Feiern durch den Leiter des philosophischen Achäd- 
Haam-Lehrstuhls an der Hebräischen Universität 
Prof. Rott vertreten. Prof. Rott hat in Cordova ein 
Referat in hebräischer Sprache über die Ver¬ 
treibung der Juden auB Spanien gehalten. Die Stadt 
Cordova zeigt sich bemüht, den Bedürfnissen, be¬ 
sonders der jüdischen Gäste, Rechnung zu tragen, 
so hat sie u. a. für die Einrichtung einer Koscher¬ 
küche gesorgt. 

Auf spezielle Einladung der spanischen Regie¬ 
rung nimmt der hervorragende Londoner jüdische 
Gelehrte Professor Jahuda. der mehrere Jahre Pro¬ 
fessor für hebriäsche Sprache und jüdische mittel¬ 
alterliche Literatur an der Universität Madrid war, 
als einer der Ehrengäste an den Feiern in Cordova 
teil. Auf Einladung des Maimonides-Komitees in 
Cordova fungiert Prof. Jahuda als einer der Pa¬ 
trone der Maimonides-Feiern. 


Am 21. d. M. veranstaltete der Verein Afike 
.lehuda eine Maimonidesfeier. Rabbiner Knöpfel- 
macher gab ein Lebensbild des Maimonides und 
eine Darbietung der Zeit, in welcher er wirkte. 
Dr. Felix Weltsch behandelte Maimonides als Philo¬ 
sophen; Prof. Thieberger behandelte die Stellung 
des Maimonides innerhalb der jüdischen Religions¬ 
philosophie und entwickelte seine Anschauungen 
Uber Glaube und Wissen aus seinem religiösen 
Grunderlebnis. Alle drei Vorträge, die sich in 
Thema sowie Art der Darstellung ausgezeichnet 
ergänzten, fanden den Beifall des Publikums, das 
dem Verein für die Belehrung und Anregung 
dankbar war. 

Die Feier der Zionistischen Organisation im 
Verein der Jüdischen Lese- und Redehalle fand am 
27. d. M. statt. Festredner war Dr. Frank Gottlieb, 
der in tschechischer Sprache die Beziehungen des 
Maimonides zu seiner Zeit, und die Beziehungen 
dieser Zeit zu unserer Zeit darlegte. Er zeigte, wie 
der Emigrant Maimonides die Probleme der Assi¬ 
milation löste, wie er die Werte fremder Kulturen 
dem Judentum einzuverleiben verstand, ohne sich 
selbst und das Judentum zu verlieren. Er leitete 
seine Leistung aus dem Bedürfnis der Zeit ab und 
wies darauf hin, daß auch unsere Zeit vor dem¬ 
selben Problem, vor der großen Frage der Ver¬ 
einheitlichung stehe und wieder nach einem Mann 
verlange, der ihr wie Maimonides zu zeigen ver¬ 
mag, wie der Wer de« Juden in die Welt durch 
das Judentum gehe. — Der zweite Redner des 
Abends, Rabbiner Prof. Grunwald aus Wien, zeich¬ 
nete in feiner Weise Maimonides als den ersten 
Europäer, als den Mann, der Liebe zu seiner Art 
mit Gerechtigkeit gegen alles fremde Wesen zu 
vereinigen weiß, als den großen Kritiker sowohl 
der Philosophie des Aristoteles, wie der Medizin 
des Galen, sowie des Volksglaubens mit seinen 
mystischen Verirrungen, aJs den eigentlichen Be¬ 
gründer des Völkerrechtes, auf dem Grotius fußte, 
als den Philosophen, dessen Erkenntnisse gerade 
von der modernen Wissenschaft, der modernen 
Physik und Psychologie glänzend bestätigt -wer¬ 
den. Der Vortrag der auf einer souveränen Be¬ 
herrschung des geschichtlichen und philosophi¬ 
schen Stoffes beruhte, war eine sachlich wie 
rhetorisch meisterhafte Leistung und fand den 
aufrichtigen Beifall des zahlreichen Publikums. 


und Redehalle veranstalteten Presseempfang nebst 
einigen interessanten Worten über die Bedeutung 
des Maimonides Informationen gegeben über sei¬ 
nen Plan, einer rabbinischo Zentralvertretung zu 
schaffen,* die nicht in religiösen, wohl aber in kul¬ 
turpolitischen Fragen, soweit sie das Judentum 
betreffen, seine Meinung geltend machen soll Da 
Erörterung und Entscheidung religiöser Fragen 
nicht in die Kompetenz dieser Körperschaft ge¬ 
hören, so entfällt auch die Annahme, daß es sich 
um Errichtung einer Art jüdischen Papsttums oder 
Kalifats handeln könnte. Grunw*ald hat mit seinem 
Plan den Beifall fast aller europäischen Rabbinate 
und Rabbinervereinigungen gefunden und will zu¬ 
nächst eine paneuropäische Rabbinervereinigung 
nach Muster der bereits bestehenden panamerika¬ 
nischen gründen. 


Amsterdam, 26. März. (ZTA.) Anläßlich des 800. 
Geburtstages des Maimonides veranstaltet die Ge¬ 
sellschaft für jüdische Wissenschaft in Holland im 
Hause der Amsterdamer Jüdischen Gemeinde eine 
Feier, auf der der Oberrabbiner des Haag, I. Maar- 
sen, der viele Bücher und textkritische Kommen¬ 
tare zu Werken des Maimonides schrieb, eine An¬ 
sprache halten wird. 

Am 30. März findet in der berühmten sephar- 
diachen Synagoge der portugiesischen Gemeinde 
Amsterdams ein Rambam-Gottesdienst satt Auch 
in den Städten Haag und Rotterdam werden Ram- 
bam-Gedenkfeiern von jüdischen zionistischen, 
misraohistischen, agudistischen und unparteiischen 
Gesellschaften abgehalten. 

Kairo, 26. März. (ZTA.) Die Rambam-Feiern in 
Aegypten finden unter dem Protektorat der 
ägyptischen Regierung statt und tragen einen be¬ 
sonders imposanten Charakter. In aer Rambam- 
Synagoge zu Kairo findet am 30. März eine große 
Rambam-Feier statt. An den Schulen der jüdischen 
Gemeinde zu Kairo werden am 31. März Rambam- 
Feiern abgehalten. 

Die offizielle Rambam-Feier der Ägyptischen 
Regierung findet am 1. April im Regierungspalast 
statt. Die Eröffnungsansprache wird der Bildungs- 
Wesir Nagiw Bak Bilali halten. Die Festrede hält 
der Rektor der Universität Kairo Ali Pascha 


Am Abend vorher hatte P,abbiner Dr. Max ^rahim. folgen Ansprachen jüdischer, mosle- 
Grunwald in einem von der Jüdischen Lese- optischer und christlicher Gelehrter, ln Kairo wird 
_eine Straße nach Rambam benannt. 


ausgenommen Palästina, kann Juden überhaupt 
helfen? 


Eine Verordnung der Geheimen Staatspolizei 
verbietet allen Organisationen, Zeitungen uud 
Imsiibutflonea der deutschen Juden das Epithe¬ 
ton omans „deutsch“ in ihrem Titel zu führen. 
Es heißt nicht mehr „Reichsvertretung deut¬ 
scher Juden“, sondern „Jüdische Reichsvertre¬ 
tung“, nicht mehr „Kulturbund deutscher .lu¬ 
den“, sondern „Jüdischer Kulturbund“. Die 
Staatspolizei ist der Ansicht, daß deutsch und 
jüdisch zwei unvereinbare, einander ausschlie¬ 
ßende Begriffe sind. Und das kann man wohl 
schwer abstreiten. 

Trotzdem werden in denselben Tagen, in de¬ 
nen die.se Verordnung ergeht, von deutschen 


Juden Vergliche gemacht, das Gegenteil nach¬ 
zuweisen. Bis zu den Portierlogen, zu denen 
man sie noch zuläßt, dringen jüdische Front¬ 
kämpfer vor und bieten der neuen „Großen 
Armee“ ihre Dienste an. Sie wollen auch mit 
militärisch ertüchtigt werden. 

Das ist als einer der seltenen Fälle zu regi¬ 
strieren, in denen Juden dümmer sind als ihre 
Polizei es erlaubt. 

Das ist als einer jener seltenen Fälle zu regi¬ 
strieren, in denen Juden, Genies der Assimila¬ 
tion, noch nach zwei Jahren die elementarsten 
Erkenntnisse selbst des Beamtenapparates ihrer 
Umwelt sich nicht zu eigen machen konnten. 

So etwas geschieht bei uns nicht alle Tage. 
Höchstens einmal nach einem und zwei Jahr¬ 
hunderten begriffsverwirrender Emanzipation. 


kabiah-Teilnehraem nicht mehr Aufsehen er¬ 
regen als drei Jahre vorher die 18 Expeditionen 
aus den verschiedenen Ländern. Trotzdem dürfte 
auch die II. Makabiah an Bedeutung hinter der 
ersten nicht zurückstehen. Die viel gründlichem 
Vorbereitung und daß hervorragende sportliche 
Niveau der II. Makabiah allein sollten ihr den 
Erfolg sichern. Das für die I. Makabiah gebaute 
Stadion wurde vergrößert und wird über 45.000 
Zuschauer fassen können, bei Haifa wurde ein 
modernes Schwimmstadion für 4000 ZuschaucT 
gebaut und auch in den Messehallen werden 
Wettkämpfe im Hingen, Boxen, Fechten usw. 
ausgetragen werden. Besondere Bedeutung er¬ 
hält (Üe II. Makabiah dadurch, daß an einiron 
Wettkämpfen auch nicbtjtidische Sportler aus 


dem vorderen Orient (Palästina, Aegypten, Sy¬ 
rien) teilnehmen werden und so die Sendung 
des Sports, die Völker einander näher zu brin¬ 
gen, erfüllt wird. Auch an sämtliche jüdischen 
Sportorganisationen Palästinas ergingen Ein¬ 
ladungen, an der Makabiah teilznnehmen, der 
jedoch nur der Bethar nachkam, während der 
Ilapoel schwer erfüllbare Bedingungen stellte. 

Die Hauptbedeutung der Makabiah aber 
scheint darin zu liegen, daß sie ausschließlich 
t.'in Fest der Jugend ist und zu den unzähligen 
Tagungen, Konferenzen und Kongressen unserer 
Greisbärtc ein Gegenstück bildet. Man braucht 
dabei kaum zu befürchten, daß die jüdische Ju¬ 
gend sich einer einseitigen Verherrlichung des 
Körpere ergeben würde. Das dürfte schon das 


jahrhundertelang dem Geist gewidmete Le¬ 
ben des jüdischen Volkes verhindern. Aber 
man kann von unserer Sportjugend edne 
Veredelung des Sportes, die Verwirklichung 
seiner Ziele erwarten und in dieser Richtung 
liegt vielleicht die Aufgabe der jüdischen Jo 
gend, in der sie bahnbrechend und führend fort 
schreiten könnte. Fairness im Kampfe, richtige 
Einschätzung und Achtung des Gegners und Er¬ 
kenntnis gemeinsamen Zieles sind die wichtig 
sten Werte, die die Jugend aus dem sportlichen 
Kampfe schöpfen und die sie später im politi¬ 
schen Leben zum Nutzen des gesamten Volkes 
zur Geltung bringen kann. Und in diesem Sinn^ 
wünschen wir der II. Makabiah den besten Er¬ 
folg. 


„PI D O N“ behebt sofort jeden Schmerz« 

In Apotheken erhältlich, Preis 1 KL 

New York, 26. März. (ZTA.) Die großen ameri¬ 
kanischen Zeitungen veröffentlichen längere 
Artikel über Persönlichkeit und Philosophie des 
Maimonides.^ An mehreren Universitäten der 
Vereinigten Maaten und in jüdischen Institutionen 
finden Rambam-Feiern statt. 

Mexiko, 26. März. (ZTA.) Die jüdische Gemeinde 
von Mexiko veranstaltet gemeinsam mit dem 
spanischen Konsulat eine Rambam-Feier. 

Tallin (Reval), 26. Marz. (ZTA.) Am 30. März fin¬ 
det in der großen Aula der Universität Tartu 
(Dorpat) eine Maimonides-Feier statt, bei der der 
Inhaber der Lehrkanzel für jüdische Wissenschaft 
an der philosophischen Fakultät, Professor Dr. L. 
Gulkowitech, über „Das Wesen der maimonidischen 
# L ® hr ® J5 üdder Professor der medizinischen Fakul- 
tat G. Barkau über das Thema „Der Mediziner 
Maimonides“ sprecheu werden. 

Am 31. März feiert die Gesellschaft zur Förde¬ 
rung jüdischer Wissenschaften an der Universität 
Dorpat ihr fünfjähriges Bestehen. An dem in der 
Mudentenhalle stattfindenden Festakt werden auch 
der Rektor der Universität, Professor Köpp, und 
der evangelische Bischof Rahamägi teilnehmen. 

S. BE1NHACKEK 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

„Es ist m verstehen, tomn cbie Behörde ein¬ 
mal getäuscht wird. Weniger verzeihlich ist es 
schon, uwmi sie sich durch einen Jwden täu¬ 
schen laßt * Denn während bet einem Volks¬ 
genossen die Anständigkeit präsumiert werden 
few, muß bei einem Juden wie bei jedem Ras 
senfei nde die Unanständigkeit vermutet und die 
Anständigkeit für jeden einzelnen FaU bewiesen 
werden. Eine deutsche Behörde, die es mit 
einem Juden zu tun hat, muß daher wissen , wes¬ 
sen sie sich zu versehen hat; sie muß sich 
dsirmrf vorher etten- daß der Jude versuchen 
wird t sie zu täuschen. Gelingt die Täuschung 
dennoch, so kann sie doch häufig in einem spä¬ 
teren Zeitpunkt erkennt werden, 4 

(Zeitschrift »Deutsches Recht", 5 . Jhg. t 
HL März 1935.} 

C§3 

»Eine* wird jedoch bei der formellen Gleich- 
berechtigt*tig der zugelassenen jüdischen An¬ 
wälte noch stets über seltene die mssengesetz* 
Gehe Rechtelehre verlangt grundsätzlich die 
Ausschaltung des Juden in jeder Phase unseres 
Rechtslebens, Die gesetzlich festgelegten Aus- 
nahmen von diesem Grundsatz tragen keinen 
dauernden Charakter, sondern stellen lediglich 
t'nie Ausnahme vorübergehender Natur dar . die 
durch den Sachverhalt begründet ist, da eine 
weitere Zulassung von Frontkämpfern und von 
sonstigen, die Aiisrnhinebesttommmgen erfül¬ 
lenden Anwälten nicht mehr in Betracht kom¬ 
men dürfte, die zugelassenen jedoch mit der 
Zeit durch natürlichen Airgong ausscheiden 
werdend (Zeitschrift Jugend und Recht") 

& 

„Alk diejenigen „Künstler 41 , die in den Zeiten 
des Ver falls durch Juden und Judengenossen zu 
Ruhm imd Ehren gelangten, haben das liecht 
verwirkt, ihre Machwerke der Öffentlichkeit 
vorzuführen. An Stelle der Gaukler und Schar¬ 
latane, deren giftige Blüten im Modergeruch der 
Verfallszeit zur Reife kamen, laßt die stillen 
Könner zu Wort kommen, die in den Jahren der 
U eimarer Republik nicht zur Geltung gelang 
ton. Oe ff net ihnen die Aussiellungssäle, vor 
allem jenem, die von Juden und Judengenossen 
nieder gehr TdU wurden A 

(Walter Busch Im „Freiheit skampf“,) 

& 

ln Oesterreich hat sich ein Antisemitismus 
mif Gummisohlen etabliert, der es verhindert, 
drtß die wieder hollen Erklärungen verantwort 
licher Staatsmänner in die Tal vrngesetzt teer- 
&& („Die Stimmef% tF*mj 

»Furchtbarer Gedankengang, der glaubt, der 
B eis heit letzten Schluß gefunden zu habest, 
wenn et vom Mythos des Blödes swicht t weil es 
steh hier vm Verkennung der letzten. Werte 
handelt. Gerade am diesem Saat heraus wachs* 
der Glaube an die Antithese des Mythos, des 
Blutes, das ist dos Mysterium des Geistes“ 

( Bundeskamfer Sc husch ttigg.) 


Die Hebräische Universität 

Zar Feier ihres zehnfä fingen Bestehens am i. April 1935 


„Man wird erat dann wirklich wissen, wie die 
Juden denken und was mit ihnen los ist, und 
sie werden sich erst dann frei Sn Bern können, 
wenn sie in einem freien Regime leben, wenn 
sie Schulen und Universitäten haben werden, an 
denen sie ohne Gefahr sprechen und diskutie¬ 
ren können,“ 

Das schrieb kein Geringerer als Jean Jaques 
Rousseau in seinem „Emüe*\ im Jahre 1762 , * * 

Tatsächlich war aber auch in einem Teil der 
Judenheit seihst der Wunsch nach einer univer¬ 
sellen, über die eigentlichen jüdischen Geister¬ 
bezirke hinausreiehenden Bildungsstätte stets 
lebendig gewesen: 

Bo wollten beispieisweise im Jahre 1466 die 
Juden von Sizilien eine Hebräische Universität 
schaffen; Johann II., König von Aragonien und 
Sizilien gab auch seine Erlaubnis; aber die ka¬ 
tholischen Geistlichen wußten die Gründung zu 
verhindern. 

Ebensowenig kam ein Projekt zur Ausfüh¬ 
rung, das hundert Jahre später Rabbi David 
Provmziali in Mantua angeregt hatte. Er batte 
die Absicht, eine Universität zu errichten, die 
„heiliges“ und „profanes“ Wissen zugleich ver¬ 
mitteln sollte, 

4* 

Ein Sprung über Jahrhunderte, 

Im Jahre 1682 setzte sich Prof. Zwi Schapira 
für ein jXebrbaus der Torall, der Weisheit und 
der Arbeit“ ein; auf volkseigenem Boden sollte 


es errichtet werden: Prof. Schapira war ja der 
Urheber des Keren Kajemeth- Gedankens. Ali 
Unterrichtssprache war Deutsch vorgesehen; 
Hebräisch sollte jedoch auch gelehrt werden, 
damit es wieder einmal zur gesprochenen 
Sprache werden könne * . . 

Noch einen interessanten Wunsch hatte Scha 
pira: die Universität sollte nicht im „fanati¬ 
schen Jerusalem“, sondern im Zentrum der jü¬ 
dischen Ansiedlungen liegen. 

Und von einer solchen a-jemsalemitischen 
Universität, die freilich in ihrem Wesen schon 
hebräischer sein sollte, schwärmten auch die er¬ 
sten Biluim. In Gederah, im Süden des Landes, 
wo viele von ihnen arbeiteten, wollten sie Hoch¬ 
schule errichten. Und die Anhöhe, auf die sie sie 
erbaut träumten, nannten sie „Universitäts¬ 
hügel“ , , * 


Auf dem Ersten Zioimtenkongreß wird über 
das Universitätsprojekfc debattiert. Auf dem 
Fünften macht die „Volksfraktion“ einen Vor¬ 
stoß, 

1902 setzt sich Aehad Haam auf der Zioni¬ 
stischen Tagung in Minsk für dae hohe Ziel ein. 
Ihm folgen Weizmann, Buber und FaiweL Im 
Jahre 1906 verschickte ein „Büro für die Ver¬ 
tretung des Gedankens einer Hebräischen Uni¬ 
versität“ Fragebogen an alle ostjüdischen Stu¬ 
denten der westeuropäischen Universitäten. Es 
liefen 1200 Antworten ein. Die meisten waren 
positiv. Daß ungefähr gleichzeitig das Hebrä- 
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Jabolinsfiy kündigt eine neue 
Wendung an 

New York, 27. März. (2TA.) Der Präsident der 
Weltumon der Zionisten-RevisioQißteü Wladimir 
Jabotinsky hat erklärt die tevkiotiistischen Mit¬ 
glieder des Aktieus-Comrtees der Zionistischen 
Organisation würden auf der bevorstehenden 
Tagung des ÄC. die Einberufung einer Roiind- 
Table Konferenz aller zionistischen Parteien vor 
Beginn des Wahlkampfes zum XIX. Zionisten- 
kongrefl verlangen. Eine solche Konferenz sei das 
einzige Mittel, eine zionistische Einheitsfront zu 
sichern. Sollte das Aktions-Comitee diesen revi- 
monistischen Vorschlag ablebnen, so werde die 
revisionistische Führung innerhalb der Weltunion 
ein Plebiszit über einen außerordentlich bedeut¬ 
samen Plan veranstalten, dessen Verwirklichung 
eine entscheidende Wendung in der zionistischen 
Bewegung herbei Ml hren werde, 

Einwanderung ausländischer 
Juden nach Biro-Bidschan 

Moskau, 25, März (J. T. AJ Wie der Leiter 
von, Agro-Joint, Dr. Joseph A. Koflen, dem JTA- 
Vertreter mittellt, besteht in maßgebenden jfld tr¬ 
ieben Kreißen Amerikas, die sich mit dem Pro¬ 
blem einer Masaena ns Wanderung ausländischer 
Juden befassen, beträchtliches Interes&e auch für 
etwaige Nieder lass ungern Ogi ich ketten in Biro- 
Rklscban, Die Frage ihrer Mitwirkung an solchen 
Siedlungsprojekten werde von ihnen ernsthaft und 
nicht ebne Sympathie geprüft. Allerdings sei es 
aus eurer Reihe politischer und - wirtschaftlicher 
Gründe bisher noch nicht möglich gewesen, eine 
endgültige Entscheidung zu treffen und konkrete 
Vorschläge m machen. Die Verhandlungen mit 
der durch die Regiernngekoaunissioii KÖMZET 
repräsentierten Sowjetregierung betreffend Ein¬ 
reihung eines gewissen Prozenteatzee jüdischer 
Siedler aufs dem Auslände in die Jahreesiedhrngs- 
quote für Biro-Bidechan würden jedoch fortge- 
führt. Sollten diese Verhandlungen zu einem be¬ 
friedigenden Abschluß gelangen, so sei Agro-Joiot 
bereit, an der Einwanderungsbowegung mitzu- 
wirkem. 

Jüdische Konzession In Syrien 

Beirut, 25. März (J. T + A,). Der französische 
Kommissar für Alexandrette, Dürieux, teilte in 
einer Sitzung der Distriktsverwattung mit* daß eine 
jüdische Gesellschaft sich bei der 'Regierang um 
eine Konzession auf der Alomex-Ebene in Syrien 
zwecks Entsumpfung dieses Gebietet beworben hat 
Das Ansuchen der Gesellschaft wurde an maßge¬ 
bender Stelle wohlwollend geprüft und es sei 
wahrscheinlich, daß die Konzession an die jüdische 
Gruppe erteilt werden wird. 
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üJV Ai) 10STE 

WtrempieMentau Ihnen alt iang,ährige h achleuteau/ dem Gebiete der Haar- und Schönheitspflege. Ver- 
trauen auch Ste um Ihre Schönheit an. Wir erwarien Ihren </eech. m* . AA ... ' 

Besuch in unseren ersiklasaiiien und modernsi eimjerichitlen Salomin UIICB 2 B a |*|J |)3 15 . 
'« mH «n neuesten Emtmemchaßen aut dem Gebiete da Haarpflege un - Kotmeti!,- aus estaitei sin. 

Oto Podborsky • Rudolf Volf Ä SütÄÄ 


Ische Gymnasium tu Jaffa gegrünrlßt worden 
war, außerdem auch der „Waad Halaschon mit 
seiner sprachrichtertichen Arbeit begann, be¬ 
stärkte die Hoffnungen der Interessierten, Aber 
erst nach weiteren sieben Jahren konnte der 
Elfte Kongreß, der in Wien abgehalten wurde, 
Professor Wöizmann mit den vorbereitenden 
Arbeiten beauftragen. Schließlich pachtete der 
,,Waad Universitai“ mit finanzieller Hilfe der 
Odcssaer „Ghowewe Zion“ und dank einer 
Spende I. L. Goldberga das Grundstück „On y 
Hill“ auf dem Skopus bei Jerusalem. Von Ge¬ 
derah war man also wieder abgekommen * - - 
Heute steht die Hebräische Universität auf 
dem Boden des Keren Kajomethj auf Land also, 
das der Gesamtheit des jüdischen Volkes ge* 
hört. 

Noch während die Kanonen des Weltkriegen 
donnerten, wurde der Grundstein gelegt. Nach 
Erlaß der Balfour-Deklaration hatte sieh die 
„Zionist Commission to Palestine“ unter Weiz* 
man ns Führung nach Jerusalem begeben, und 
die Grundsteinlegung der Universität war eine 
ihrer ersten Taten. Für den Aufbau waren frei¬ 
lich Krieg und Nachkrieg weder ein schöner, 
noch ein günstiger Hintergrund, Erst als im 
Jahre 1922 in englischen Kreisen Jerusalem- 
die Möglichkeit erwogen wurde, in Jerusalem 
unter jüdischer Beteiligung eine englische Uni¬ 
versität zu eröffnen, ging es vorwärts. Als am 
1. April 1925 die Fahnen der Eröffnungsfeier 
wehten, waren immerhin das Institut für Jüdi¬ 
sche Wissenschaften und das Biochemische In¬ 
stitut fertig. In den ein weih enden Ansprachen 
traten wesentliche Meinungsverschiedenheiten 
Uber den inneren Aufbau der Universität zutage. 
Raw Kuk befürchtete das Eindringen „alexan- 
drimsbhen Geistes“. Er war ehi Anhänger jener 
auch von Achad Haam, Beutwich und I. L. 
Magnes unterstützten Richtung, die in einer 
wissenschaftlichen, aller Welt zugewamiten To¬ 
talität der Universität eine Bedrohung dCT von 
ihr gewünschten spezifisch jüdischen Entwick¬ 
lung des Instituts sah. Hingegen betonte Weid¬ 
mann mehr die Forschung sauf gaben der Uni¬ 
versität, Sie habe außer der theoretischen Lehre 
auch praktische Wissenschaft zu betreiben. Uf- 
sischkin. Ben Jehuda und Ktaußner unterstütz¬ 
ten ihn in dieser MeinTing. Heute scheint sich 
die Weizmamrsche Richtung durchzusetzen- 
An der Hebräischen Universität arbeiten ge¬ 
genwärtig rund 600 Studenten und 80 Profcs- 
eoren, Dozenten. Assistenten und wissenschaft¬ 
liche Hilfsarbeiter, unter ihnen 17 Gelehrte, die 
in den letzten zwei Jahren aus Deutschland ver¬ 
pflichtet wurden. Den im Jahre 1925 eröffneten 
Instituten schlossen sich nacheinander an: Das 
Mikrobiologische Institut, das Institut für Orien¬ 
talistik, das Geologische Institut, das Institut 
für Hygiene und Bakteriologie, das Mathemati¬ 
sche und das Physikalische Institut. Professor 
Torcyner liest über Hebräische Sprache. Doktor 
Lewy über lateinische Sprache und Literatur/' 
Dr. Pflaum Romanistik. Dr. Polotzky Ägypto¬ 
logie, Sechs Gelehrte behandeln geschichtliche, 
vier philosophische Themen. Forschungsarbeiten 
lassen sich noch nicht auf allen theoretischen 
Gebieten reibungslos durchführen, weil die der 
Universität ungegliederte Hebräische National- 
bibliothek. die an sich schon über mehr als drei¬ 
hundert tau send Bände verfügt, in mancherlei 
Hinsicht naturgemäß erhebliche Lücken auf* 
weist. Mit der Zeit werden sie sich füllen. Der 
Universität bleibt ja auch noch vieles zu wün¬ 
schen und zu erreichen. Ems der näheren Ziele 
ist. daß mit den Vorlesungen des bekannten 
Psychologen Prof. Kurt Lewin, der sein Kom¬ 
men zugesagt hat — z, Zt, lehrt er an der Cor- 
nelLUnivemtät — die Geisteswissenschaftliche 
Fakultät eine erhebliche Bereicherung von prak¬ 
tischem Wert erfährt. Ferner sei erwähnt daß 
Prof, Brutzkus agrarökonomische Kollegs hal¬ 
ten wird. Er wurde zum Inhaber dos vom Keren 
Kajemeth geschaffenen Herman-Schapira-Lehr- 
tttuhla ernannt 

4* 

Es Ist Vorsorge getroffen, daß tfp Studenten 
der Landwirtschaft vom Jahre ! 935/36 ah ihre 
Studien im Wmmann'sohen Chemischen For¬ 
schungsinstitut in Reebohoth fortsetzen können. 
Allerdings haben ihrerseits auch die Studenten 
in einer kflrzliehen Versammlung mit Entschie¬ 
denheit erklärt, daß sie in den Streik zu treten 
gedenken,.wenn ihnen diese längst versprochene 
Möglichkeit nicht geschaffen wird. 

Unmittelbar hilft bereits das Geologische In¬ 
stitut der Landwirtschaft. Mit Anfertigung von 
Expertisen und Geologischen Profilen beteiligt 
es sich aktiv an der iliiteralforschung und in 
der allgemeinen Wasaersuche, die da? durstende 
Land in Atem hält. 

Auch das Physikalische Institut wird sich in 
absehbarer Zeit der Boden- und Minerahnrtcr 

Buchung widmen können. Dr. Alexrni .. 

Freiburg, an der Jerusalemer Universitd t i 
reits bewährt als Leiter eines Posting-Labor? t.o. 
riums für Baumatcrialienprüfung. bereite^ 
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Röntgenelnrichtung vor. mit der die erforder¬ 
lichen spektralanalythischen Forschungen 
tnrchgeführt werden sollen. 

Desgleichen befindet sich die für das prak¬ 
tische Leben des Landes so wichtige medizini¬ 
sche Fakultät im Aufbau. Er wird noch eine Be- 
achleunigung erfahren, wenn erst das Hadassah- 
Hospital auf dem Scopus errichtet sein wird. 
Serologie, Epidemiologie, Entomologie und Hel- 
minthologio werden bereits gelesen. Auch der 
Im Hadassah-Hospit&l tätige Radiologe Prof. 
Ludwig Halberstädter, eine erste Kapazität auf 
dem Gebiete der Krebs-Therapie, und der Psy¬ 
chologe Prof. E. Wertheimer, wurden der Uni¬ 
versität gewonnen. 

Die Vorlesungen finden in hebräischer 
Sprache statt, es gibt keine Ausnahme. Dabei 
fällt einigen der aus Deutschland verpflichteten 
Gelehrten die Erlernung der Sprache nicht eben 
leicht. Aber was hilft‘s? Schließlich sind ihnen 
die Studenten ein Vorbild. Es ist erstaunlich, 
wie rasch sich alle hebräisieren. Freilich steht 
hinter den Studenten auch ein Zwang: wer kein 
Hebräisches Gymnasium besucht hat, muß sich 
nach dem ersten Studienjahr, in dessen Verlauf 
der Besuch eines Vorbereitungskurses möglich 
ist, einer mündlichen und schriftlichen hebräi¬ 
schen Sprachprüfung unterziehen. Wer durch¬ 
fällt, darf nicht an den Seminaren fceilnehmen. 

Die Studenten sind sämtlich in der „Hista- 
druth hastudentim“ außerdem noch nach politi¬ 
schen Abstufungen organisiert. Einige der stu¬ 
dentischen Organisationen treiben Kulturarbeit, 
lind selbstverständlich ist auch die Wirksamkeit 
dos wissenschaftlichen Stabes der Universität 
nicht auf Pädagogik und Forschung beschränkt. 
Die Gelehrtenschaft der Hebräischen Universtät 
hat Einfluß auf das kulturelle Leben des Landes. 
Die von Prof. Roth herausgegebene Reihe klas¬ 
sischer philosophischer Werke und die Veröf¬ 
fentlichungen der geisteswissenschaftlichen Zeit¬ 
schrift „Tarbitz 44 mögen nur zu einem kleinen 
Kreis reden — das liegt in der Natur der Sache. 
Aber einen im wahrsten Sinne des Wortes spre¬ 
chenden Beweis dieser Kulturtheorie liefern die 
Vorlesungen Prof. Torcyners, des Inhabers der 
Chaim Nacbman Bialik-Lehrstuhls für die hebrä¬ 
ische Sprache. Ihm hören neben Studenten au h 
viele längst aktiv tätige Lehrer zu; und was sie 
heute lernen, lehren sie morgen . . . 
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Stephen Wise feiert T. G. Masaryh 

in einer großen New Yorker Versammlung 

Die „Selbnwehr“ erhielt von Rabbi Stephen auch zum Hort einer weisen und erleuchteten _ _ 

Wis* fol^nd^n Bri^f: Ich dünke, daß ea Sie ln- Politik der Verständigung und der Versöhnung ■ 

die ich bei der Feier de» 85 . Geburtataffes de« ^ Kultur fühlt sdch m der ^ deshalb, well man den techntecben Fort- 

Präsidenten Masaryk am Donnen^, den 7 . März Tschechoslowakei ein wenig sicherer als anders- nicht terdrücken darf ohne sich eine? 

im Hotel Waldorf-Astoria, New York, hielt. Sie wo, weil sie ihr Vertrauen auf Masaryk und seine Kulturrückschrittes schuld«? tu'machen, aber die 
erfahren darfn, was ich als Jude und aU Freund Landsleute stützt; denn sie weiß, daß diese sich Gesetzgebung hat e* verabsäumt, den 

•tor v“«ZmL£ Tn' d« von d « n hohen Wegen der Frdheit mcht auf die SinD jeder Siechen ErrwwMwctaft tu erfa«- 

Viele Führer unserer Stadt teünahmen, tu sagen gewundenen Pfade der Unterdrückung, Ver- sen und den technischen Fortschritt in den Dienst 
da» Glück hatte. sklavung oder Selbstversklavung werden ver- der Allgemeinheit tu steilen, um ihn nicht tum 

. , . , , . . führen lassen. Auebeutun?sobjekt Einzelner werden zu lassen. 

„Einige von uns kannten und verehrten den Eg erfreut mein Hert n IQ dGrfen daß Nicht dk) Technik hat versagt, aber die rückstän- 

Präsidenten Maearyk, lange bevor er «me weit- Mem ich Wer heut * 6 pre ohe. um den dure Geeetagefcung hat dem ^nnlosen lnvesti- 

bekannte Pereönbehkeit wurde. Etwa vor Präsi<knten Maaaryk tu feiert ich di« nicht «onstaumel der Vorkr ; e?sjahre de r 
Sd Jahren haben die Merachenrn sehen begon- nur f0r dae j 1ld / ntum d * r Techechoslowakoi Vergeudung jan “ ke “nenRi£ 

nen, daß Uttaryk «me besondere Eigenechaft ^ 60ndern ermächtigt bin. für die Juden der fret 

besaß. dje »hn tneb, die Unrechtleidenden zu ver- ff , n „ n Welt »u Bnrechen die »ieh *n der «ehaf- ? vorgeschoben »urch umc aranieua wr ir 

teidiiren und Im Interesse der Unterdrückten ~ anien . "“** ril sprecnen, die Men ZU Oer .Cnal 5 e U teriscben Produktionswut. durch Einführuiy 

teiaigen und im lnteresee der Lnterdrucktcn em ^, besonderen Fonds zur Errichtung materieller Lasten zu Gunsten jener Arbeiter, die 

jedes Opfer zu bringen. Ich werde me vergee- e j ner Kolonie verpflichtet haben, die nach dem Boden des Landes entzogen und nach Gut* 
een, daß die ernte vor faet SO Jahren in der Ma^arvk benannt werden eoll. in der Anerken- dünken de6 Unteniehmers, als Opfer der Konjunk- 
..r ree Synagogue vorgebraehte Kundgebung nung eeiner tiefen und lebenslänglichen Svmpa- tnr. der AUgetneinbeit heute als Arbeitslose zur 
von Prof. Masaryk stammte, der äußerlich ein thien fflr daÄ j 0 di sch e Volk. Ich habe zu meiner Last fallen, mit anderen Worten durch Planw.rt- 
Gelehrter und Wissenschaftler zu sein schien, m Freude erfahr(jn . daß 2 60 jüdische Ge- »baft zur rechten Zeit hätte viel Elend in der 

deesen Seele aber das Feuer eines schöpfen- meinden ^ der Tec.hechoslowakei «ch bereit vermieden werden können, 
ßchen Propheten brannte. erklärt haben, zum Masaryk-Fonde beantragen , E » ®f n erfreulicheß Zeichen der paläfitmen- 

Während der Kriegsjahre konnten mehrere und daß der Jüdische Nationalfond« von Palä- wt *hen Wirtschaft, daß dese 
von une sich glücklich schätzen, an seiner Seite stäna Land beschaffen soll für die Errichtung wÄ m .\™£!t r mangelnden Exekutiv- 

zustehen, als er ^n großen Kampf für die Un- der Masaryk-Kolonie, als eines Zeichens der . aI { ^ lubmen ihrer Möglichkeiten die Piau- 
abhangigkeit der Völker focht, die allzulange weltumspannenden Anerkennung für den großen Wirtschaft fördert und den Raubbau hemmt. 
Oe^rreich untertan gewesen waren. Welch ein Maearyk So denkt mein sterbliches Volk und A A Ednwanderumrsziffem erhellt «ich der 
Glück für die Tschechoslowakei, daß, als die erweist Ehre demjenigen, den wlt noch während Einfluß d er Einwanderung auf d ; e Bautätigkeit 
Stunde der Entscheidung schlug, Dr. Masaryk seines Leben« als einen Unsterblichen wissen. ^ anz deutlich und ee zeigt sich, daß diese Einwan- 

da war, um sie wahrzunehmen und dastand als Meine Väter pflegten an einem Tage wie dem derun? nicht nur stimulierend* aber auf Umfang 

die Verkörperung der Öffnungen und Gebete heutigen, der ein freudiges Jubiläum bezeich- und Stärke der Baubewegung entscheidend ein- 

«eine« Volke«. Heute eteht er wie einet George net, daß Wort de« Psalmieten zu zitieren: „Das wirkt. 

Washington, als erster im Krieg, als erster hu ist der Tag, den Gott geschaffen hat; laßt nn« In Palästina ergibt sich pro Wohnraum die 
Frieden und alß erster in den Herzen «einer jubeln und frohlocken!“ außerordentlich hohe Wobnziffer von 2^ Per- 

Landsleute. Vor 15 Jahren war er es. deeeen Die Kultur vereint uns mit dem techechoßlo- ... , ,. , . . 

sittlicher Genius und dessen politische Einsicht wakischen Land und seiner Bevölkerung im c ?, ie / 0 a 
die Wiedergeburt der Tschechoslowakei ermög- Dank an Gott für Leben und Führung, Weis* har«^it^nhaJten wird b ; 3 - au 


gkeit für ab* 
auch ohne wei- 


Generaldirektor Dr. Armin Weinen 


Palästina und seine Wirtschaftsprobleme 


Die Gelehrtenschaft der Hebräischen Univer¬ 
sität hat ihre Vertretung im Senat. Der Kanz¬ 
ler der Universität, I. L. Magnes, ist sein Vor- 
sitaender. Dem Universitäterat gehören vier 
Profe«$oren und vier Mitglieder des Kurato- 
riumß an. Mitglieder des Kuratoriums sind u. a. 
Dr. Cyru« Adler. Präsident des American Jewfeh 
Commitee: Edw. M. Warburg; M. M. Usßischkin: 
Brodetsky: Schmarya Lewin; Borl Kaznelson 
und der Univers!tätsschat.zmeisier Salman 
Schocken. Da« Gesamtbudget für 1934/85 be¬ 
läuft sich aui rund 60.000 Pfund. Da e« keinen 
jüdischen Staat gibt, der das Budget tragen 
könnte, werden die Geldmittel von Freunden 
der Hebräischen Universität aufgebracht. Sie 
wohnen hauptsächlich in Amerika. Die Neue 
Welt vergißt nicht die AJte, die — wieder jung 
werden will. Immerhin sehen die amerikani¬ 
schen Juden, daß sie ihr Geld nicht in ein Da¬ 
naidenfaß geworfen haben. Doe Verdienste der 
Hebräischen Universität liegen klar zutage. Sie 
wächst zusehends. Das zweite Jahrzehnt be¬ 
ginnt mit guten Hoffnungen. G. 

Palästina von der deutschen Kalleinfuhr unab- 

» . Die von Nowomeyski geleitete Palestine 
Company zur Ausbeutung der Naturschätze 
des Toten Meeres stellt jetzt in einem neuen Ver¬ 
fahren ein Düngemittel her, ein Gemisch aus KaH- 
and KaJziumsulfat, das sich besonders für Pian- 
tagenboden eignet, wodurch sich der Import ent¬ 
sprechender Düngemittel aus Deutschland erübrigt. 
Der Import von Düngemitteln aus Deutschland 
machte bisher jährlich ein Minimum von 20.000 
Pfund aus. Düngemittel für anderen landwirtschaft¬ 
lichen Boden stellt die Nowomeysld-Ge6ellschaJt 
bereits seit langem her und exportiert sie auch. 

Mehr jüdische Polizisten für Tel Awlw. Der 

Tel-Awiwer Stadtrat richtete an die jüdische 
Jugend die Aufforderung, der Polizei beizu¬ 
treten, um dem Verlangen der Regierung nach 
Einstellung von 200 zusätzlichen Polizisten in 
Tel Awiw Genüge zu tun. Gegenwärtig gibt e« 
in Tel Awiw nur 120 Polizisten (70 Juden und 
50 Engländer); diese Anzahl wird von der 
Regierung als ungenügend angesehen. 

In den palästinensischen Häfen. Je ruß a- 

1 e m. (Palcor.) Nach einer in den letzten Tagen 
im Haifaer Hafen vorgenornmenenen Zählung 
arbeiten heute dort 4000 Arbeiter. Unter ihnen 
befinden eich 1200 biö 1500 Hauranior und eine 
nicht geringe Anzahl von Arbeitern ans Aegyp¬ 
ten und dem Sudan. Die Anzahl der hn Haifaer 
Hafen bei den verschiedenen Arbeiten besohäf- 
tigtenjJuden beträgt zirka 850. Im Jaffaer Ha¬ 
fen sind zirka 1500 Arbeiter beschäftigt, darun¬ 
ter 400 Araber aus Syrien und Aegypten und 
zirka 500 Träger aus dem Hauran. Die Zahl der 
jttdisclien Arbeiter im Jaffaer Hafen beträgt 
kaum einige Dutzend. Insgesamt arbeite« heute 
in den Häfen von Haifa und Jaffa zirka 2500 
Hauranier und Araber au« Syrien und Aegypten. 

Tel Awiwer Stadtrat zeichnet Betar wegen Dis¬ 
ziplin ans. Tel Awiw, 24. März (J. T. A.). Der 
Stadtrat von Tel Awiw hat von den für die Ju¬ 
gendorganisationen ausgeset^ten Preisen für „Ord¬ 
nung. Disziplin und Kraft“ im Zusammenhang mit 
dem Purim-Karneval den ersten Preis an Brit.b 
Trmnpeldor verliehen. 


lichten, er. der «ein Land nicht nur gegen Inva- heit, Kraft und Adel von Thomas Garrigue teren Zufluß — ein günstigere* Verhältnis des 
sion und Bedrückung verteidigte, sondern es Masaryk.“ Wohnraumbestandc* zum Bedarf gegeben sein 

_ _ wird. 

Die Bewegung der Baupreiee ist eine außer¬ 
ordentlich interessante und zeigt für die letzten 
10 Jabre zwei ausgesprochene .Zyklen, einen Höhe¬ 
punkt der wüsten Bauspekulation des Jahres 192o 
und einen zweiten im Jahre 1934. 

Ganz ähnlich ist die Beweguug der Baupreise 
ln Tel Awiw und Jerusalem. Ein Betonhaus, das 
im Jahre 1932 in Jerusalem 5500 £ kostete, stieg 
Generaldirektor Ing. Dr. Armin W e i n e r hat vor lange, als der Ziwtrom an Einwanderern dauert im Jahre 1933 auf 6250 £ und erfordert heute 
einigen Wochen einen Vortrag über Wirtachaftpro und der Produktionsapparat nicht wesentlich er- 7250 £, was seit zwei Jahren einer Steigerung von 
J e Ä’ t weitert «ein wird. D.ele Indurtralisieni.g Palä- 41% entspricht, 

böchete Beacbtunp verdient. Wir bringen daher sein. stinas «chreitet vorwärts rasch vorwärts, aber Die heutige Situation Ist also gekennzeichnet 
Ausführungen, die er uns über unser Ersuchen zur Joch ist diese segensreiche Diskrepanz zwischen durch aufgeblähte Baupreise, überteuerte Mieten 
Verfügung stellt, in den wichtigsten Tellen. Investition«- und Produkt ionsumfang in Plantagen und leider auch überschatte* durch eine Erechei- 

und Baugewerbe einereeits und der Produktaon nung, welche den sonst so erfreulichen Aufstieg 
Ich habe noch iuema!« einen jüdischen Kauf- fu r d i e Bedürfnisse des Tandes andererseits 60 verdunkelt, die schamlose Boden- und Bau¬ 
mann oder InteriKhmer keunengelernt, der mir— groß, daß wohl auf Jahre hinaus ein Ausgleich Spekulation, welche ’ ” '* J “ — 1 

auch in Zeiten größter Konjunktur — jemals er- der Spannungen nicht zu befürchten steht Die einen Schandfleck in 


meinem Empfinden nach • 
in der Palästina* irtechaft dar- . 


klärt hätte, es gehe ihm ausgezeichnet, sevne Er- *tark passive Handetebil&nz de» Lande« wirkt ßteilt. Sie überhastet sich in ihrer wilden Jagd 

folge ließen nichts mehr zu wünschen übrig. So sich so als positive» Ergebnis au« und die Juden- nac h leichten Profiten und schafft durch über- \ 

etwas behält man für Bich, um nicht den Neid n0 fc in allen Ländern der Welt bürgt auch für wel- Wucherung im Aufbau eclion heute empfindliche 

«einer Umwelt und Konkurrenz zu erregen, und teren Zufluß der Konsumenten. Störungen, indem »ie die kalkulationsmäßigen 

k^ime einem“£o<ä e ÄfM W werilef“ kl W^ztt Um d * n Ch*rakte» der priärtlneoetocben Wirt- RentafilitätegrondUren völlig erschüttert. Es «et 

auch den Nachbarn wissen lassen, wie man rer- »chaft zu erkennen, soll zunächst gesagt werden, *5® ^ in weitem Rahmen hilfreiche^Hand bietet 
dient, was man verdient, ja daß man überhaupt es m.t v,er Produktionszweigen zu tun ^TaumeTÄ^“SSSlwiTtdtiS&n iSi 

verdient — das ist streng gewahrtes Geschäfts- 
geheimnis und unterliegt in jeder Aeußcrung einer , , . . . . 

wohlerwogenen Zensur? 9 P ,anta S an ^ ,rt * ehaft 

Uider verhalten wir Juden une in Verwirk»* £ 


ehung der uns geeteilten großen Aufgabe des Pa* 4 ; G6m ; Lgndwlrtech ^ t 
läst naaufbaues ganz anders, verkehrt, nämlich, 

_. __,• _ T,_ 


Jim £ dabei profitieren will und nicht den Direktoren 
Produktion 1933* 2X 111(1 Agonten der sogenannten Bodengeseltechaf- 
Produktion 1933* 3!4 ten 4le ^ üre unter Anpreisung de« gu- 

Produktion 1933: 3’d u11 Geschäftes in Zeitungen und Angeboten ihr 
Produktion 1933: 3H unsauberes Geschäft der uferlosen Spekulation 
betreiben. Man muß sich dessen bewußt «ein, daß 


gebeugten Ländern und Nationen „unser Palä- eine so entscheidende Bedeutung zukommt. Die und Siedler echädigt und viellefcht in ihrer Exi- 

stina‘‘ eine glückliche Ausnahme bilde, daß s : ch palästinensische Industrie arbeitet ia ihrer großen stenz bedroht. Kaufen und Bauen ist «ozial berech- 

dort ein Wunder vollziehe, ein neues Wunder am Mehrheit für den inneren Markt, nur etwa 10% t.igt und im Dienste der Allgemeinheit vorteilhaft; 

vielgeprüften jüdischen Volke, und die Aufsätze ihrer Produkte werden exportiert und di« ge- der Bodenerwerb z*im Zwecke der Spekulation 

über das ..Konjunkturrätsel“ in Erez Israel zäh- mischte Landwirtechaft bedient ausschließlich den o<te r der Wertverschiebnng ist spekulativ und 

len nach Tausenden Dabei muß man «ich hüten, inneren Markt. Da» Baugewerbe hängt vom Im daher schädlich für da« Kolonieationswerk, 

dieses Lied nicht mitsingen zu wollen. wüH man port an Menschen nnd Kapital ab, also von politi- n « n # Ar i n e A HndPT^npfcnKtinn läßt *irh 

nicht in den Ruf eines Schwarzsehers kommen, der sehen und sozialen Ereignissen des Auslandes. So 5™? dl« daß von 

im allgemeinen Jubel nur un-ern gesehen wird, «riht allem die Pian^nwirt^h^t «in Ae<imva. Gesamfboden. der' von '.luden seit 4 Jahren 
Der Optimismus, mit dem ich mich vor 12 Jah- (von 1930—1933) envorben wurde 245.600 Dunam) 

ren dem Aufbauwerke zur Verfügung «teilte, als * tri * ^ gemischter Landwirtsoha ft Markt. ruml 62 % ( 151.700 Dunam) allein aus Bodentrans- 

e« noch keine Konjunktur und keine Wunder gab, "l? aktionen von Juden an Juden bestand, wobei es 

gibt mir, glaube ich. das Recht, die Dinge kritisch e *™^ %***.?% * ich in elner 8ebr erroßen Zahl von Fällen um mehr- 

zu analysieren und die Vorgänge an Palästina auf Leuten, n icht h malige Transaktionen von Zwischencharakter han- 

das zurückzuführen, was sie dem wirtschaftlich *. w ® 1 £ die wnrtsohafthcbe S tua- Dieses künstliche Heraufschrauben der Preise 

Erfahrenen sein müssen, eine der natürlichen !*f Ä n tl - a« f » k für den eigentlichen Siedler, für den weni- 

Pha«en stürmischer Aufbauarbeit im dynamischen bestimmend beeinflussen, die Aufrechter- g er bemittelten städtischen Einwohner, bedeutet 

Fluß der Dinge, aber keineswegs eine Konjunktur haltung der ober wähnten Diekre-f^ die ohnedies geschwächte Finanzkraft der 

erscheinung im Sinne irgendwelcher stabilisierten pan z oder Proportion inden 4 Wirt- 

Wirtschaften, kein Wunder nnd auch kein Rätsel. «ch«ft»*w eigen und die Preisgeetal- ^ _ __ 

Wenn wir un« mit den Problemen Palästinas in *ung der Zitrusfrüchte Dann liegt mo FRAUENARZT Dr« POUR 

wirtschaftlicher Beziehung unvoreingenommen be- men tan da» ».Geheimnis der Prosperität und es rr 

fassen wollen müssen wir un« vor allem klar kan n geleugnet werden, daß die Wirtschaft- Ord. 11—12. 4—«. PRAHA U*. Palack^ho 15. Tel. 309-02 

machen, daß Palästina heute das Laboratorium der Dynamik auf irgendeinem Niveau breiterer ——-———— 

Phantasie verlassen hat und eine Realität gewor- Basis der Statik wird Platz machen müssen. Nach 
den ist. welche den Gesetzen der Wirtschaft unter- j** Stabilisierung, dem Abschluß des Prozesses 
worfen ist. und müssen un« fragen, um festen der Wirtschaftsdynamik wind auch in Palästina, 

Boden unter den Füßen zu bekommen, worin f° w !« > kapital ist i«chen Wirtschaft die 

eigentlich nach diesen Gesetzen die »ogenAnnte konjunktureUe Krise emtreten denn »chließlich 
Prosperitv beruht, deren Au»posaunen in alle WeK w ^d bei der heutigen Aufbauarbeit die Kaufkraft 
vielleicht'die Eitelkeit der Baumeister befriedigt, von außen genährt und da» mahnt zur Vorsicht 
aber dem Werke seihet noch vor «einer Vollendung Auch die Absorptionsfähigkeit^ de* Landes für 
unendlichen Schaden zuzufügen vermag. Es wird Einwanderer mit und ohne Kapitalimport hat eine 
auf diese Weise den Juden der Diasporah schwer Grenze: sie mag noch so fern «ein und eine srewal- 
klar zu machen »ein, daß man «ch vor dem Wider %e # Verbreiterung der heutigen Basis zu!a»sen, 
spruch befindet, um «o mehr Mittel für Keren lat aber gegeben, und ein vernichtender Rück- 
Kajemeth und Keren Hajessod zur Verfügung zu scWag. eine Katastrophe der Ueberra»ehung. ist 
stellen, je größer die»« sagenhafte Prosperity ist w ***** dauerrvde und gewissenhafteste Beob- 
Die Erklärung für die heutige Situation in Pa- Achtung der beiden Parameter der palästinen- 
lästina liegt in folgender Tatsache. In der ganzen »te^hen Wirt «chaft zu vermelden, Disproportion 
übrigen Welt bleibt der Konsum weit hinter der Plantagen Wirtschaft 

Produktion zurück; in Palästina schafft der Zu- Auf Grund dieser allgemeinen Erörterungen 

»trom an Einwanderern dauernd neuen Konsum, wlH ich nun diese Parameter in ihre Einzel- 
während da« einströmende Kapital «ich vorwie- eiemente zerlegen und ihre Licht- und Schatten¬ 
gend in Plantagen und im Baugewerbe betätigt, «eiten hervorheben. 

also für den Export arbeitet und wenig neue Pro- Wir stehen auch ln Palästina !m Flusse eine» 

duktionamittei für den Inlandbedarf schafft. So Rationalisierungsprozesses, dem von so vielen 
schreitet die Erweiterung des Konsums der Pro- Sesten — zu Unrecht allerdings — die Schuld an 
duktion voran, überflügelt »ie aber doch nur so allem Uebel in der Welt zuge6chrieben wird« Zu 
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wMMenüm Timte irfni in öir*r letzten Wirkung 
&*ab»hb&r« HebTbeLutung. Man bedenk* bloß, 
diufl di« Mietern»« hmte tehou 30—50% höher auid 
ttli vor %vm Jahren and daß insbesondere der 
Bodeawacber hiezu da« meiete beiträgt Im Jahre 
1&81 kostete in Tel Awiw eia größerer Komplex 
ia der Dizeugülfstraße 85 £ pro Dunam, iai hovem- 
ber IS32 in unmittelbarer Nähe derselben 250 £, tm 
Jlaaer 1B33 400 i und im März 1983 viel weiter 
entfernt Hegende Gründe 500—700 £ pro Donam. 
I» Jänner 1934 wurde in unmitteUbrer Narb bar* 
Schaft der Siedlung Sobchmath Sapoalim ü f die 
ihn Gründe im Jahre 1930 für 85 £ erworben hat, 
dai Duaam mit 1000 £ bezahlt und die letzte Trans* 
iktion in Tel Awiw wie» Preiae von 1500 £ pro 
Ihmam auf, . 

Dt«» wüst« Spekulation Bucht ihre EntseöuMt- 
(tobst in der naiven Anschauung, daß die negative 
Wirkung dieser üeberteuerung nicht *o unter- 
■cbiAsen Mi, da ja doch der eine gewinnt, n de» 
andere verüert und e# handle «ich deshalb bloß 


Jütte! gewiß ment aero rroQuauui»p> w»»», =■“- 
dem der Verbreitung «eine« unsauberen Geschäfte* 
sofUhrt und «o *o einem Schädling der Gemein¬ 
schaft wird. Verlieren wird hierbei nar der eigent¬ 
liche Träger der produktiven Funktion im Wirt» 
■chafteleben, der arbeitende Siedler und deretäd- 
tUche Unternehmer. Daa Ausmaß und die Form der 
Bodenspekulation in Palästina muß 
volle lähmende Wirkungen haben und die Regie* 
jung erwägt dwbalb ein Gesetz tur Besteuerung 
des Wertiuwacheee, um den Auswtluschen dieser 
Spekulation einen Riegel voreuschieben. 

So erfreulich und notwendig nach den froheren 
Erläuterungen der gewaltige Zustrom an Kapital 
Ist, so betrübend ist die große Kluft twischen der 
Fortschrittlichkeit im Aufbau und der Anpassung 
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des Kreditwesens an den Bedarf der WWtadhjR- 
Die geringe HaatlsKtt der jüdwehen BaÄnuJ- 
tutionen, die Diskrepant *»*<*«»..Pu „ 

Kredittinsen, die iibertrie^ne ZurücfcWtuQ? und 

aus einer teitbedin-teti Psychose jwnrorgeben« 
Übeigroße Vorsicht bedingendaß 
Inlandsproduktion an der Bedarfsbedeckung im 

Verhältnis viel tu gering ist, FweSung 

im Auslande betogen werden, deren Erteugung 
nicht nur im Lande beeteht, aber durch Gewähnmg 
relativ bescheidener und sicherer Kremte, 
Und erhöht werden könnU, ohne die wünschens- 
werU Disproportion der verschiedenen Wirtschafts- 
»weige ungünstig tu beeinflussen. Die Ausweitung 
d« lUifvolumeus hält mit der des Wirtschafts- 
volumens keineswegs gteWien S^ntt und bei 

den jüdischen Großbanken vorhaadene Liqu diate 

satt von 50-605S ist auch bei Kurzfnstigkoit emes 
großen Teil« der Einlagen gewiß ^ 
der gebotenen Vorsicht“ eines Bankmstrtute^ 
Diese r’olitik der paUstinensischen Banken, eich 
womöglich in den Grenzen banktechnischer Ge¬ 
schäfte tu halten, bedeutet natürlich “^ts audere» 
als eine künstliche Einschnürung gegeben« In- 

Ein 11 8ch^Urrpes hl probietn der 
ist die Frage der Verteilung der Arbeitskraft. Da« 
Fluktuieren der Arbeiterschaft bat leider « n S®*»l- 
Uu und die Abwanderung vom Lande tur Stadt 
steht in keinem Verhältnis tur Neuemwttdwung, 
da von dieser immer größer werdende K °“tingenie 
in den Steilen geblieben sind. Die schon öfters 
erwogene Abmanövrierung von Bauarbeitern aul 
da# Land ist für die Aufbauwirtschaft untragbar. 
Anderer seit# aber ist tu bedenken, daß angMicbts 
der gewaltigen Vergrößerung ^f r Anbauflächen 
der Anteil der jüdischen landwirtschaftlichen Ar¬ 
beiter nur mehr rund ein Drittel beträgt, während 
er noch vor wenigen Jahren die Hälfte betragen 
hat- Daa starke Eindringen arabischer Kilfsarb^t 
in die jüdischen Pflanzungen hemmt natürlich die 
Zuteilung größerer Einwanderungsquoteu und doch 
iat die weitere Oeffming der Einwanderungstüre 
eine der grundlegenden Vornetzungen zur gün¬ 
stigen Fortentwicklung der Wirtschaft 
(Schluß folgt) 

Juden ron Jeder scftriffsfelle- 
rtschen Tätif>keU in Deulschland 
aasgeschlossen 

Berlin, 22. Märt. (JTA.) Sämtliche nicht- 
arischen Mitglieder de« Reioheverbandee deut¬ 
scher Schriftsteller haben von der Reiehsechnft- 
tumkammer die Mitteilung erhalten, daß eie «oh 
als vom Reioheverband auegwchloseen tu be¬ 
trachten haben. In dem Schreiben heißt es 

fer °Nach dem Wüten de* Führers und Reichs¬ 
kanzlers soll die Verwaltung des deutschen Kul¬ 
turgutes nur geeigneten und zuverlässigen 
Volksgenossen Vorbehalten sein. Bei der honen 
Bedeutung geistiger und kultureller Schöpfungs- 
kraft für das Leben und die zukünftige Ent» 
Wicklung des deutschen Volkes sind zweifellos 
nur jene Persönlichkeiten geeignet, eine 
solche Tätigkeit in Deutschland auezuüben, die 
dem deutschen Volk durch tiefe Verbundenheit 
de« Blutes angehören. Nur wer sich aus rassi¬ 
scher Verbundenheit heraus seinem Volk ver- 
bundon und verpflichtet fühlt, wird es unterneh¬ 
men, mit einer eo tiefgreifenden und folgen* 
schweren Arbeit wie ee daß geistige und kul* 
turelle Schaffen darstellt, einen Einfluß mi da« 
Innere Leben der Nation auszullben. 

Durch Ihre Eigenschaft ate N ich tan er emd Sie 
auöeretande, eine solche Verpflichtung zu 
empfangen und anzunehmen. Die Veröffent¬ 
lichung schriftstellerischer Arbeiten innerhalb 
dee Ziißtändigkeiteberreiche der fteicheschrifte 
tumkamraer ist Ihnen dadurch tnit sofortiger 
Wirksamkeit untersagfc.“ 

Hierin »ohreibt noch der Berliner Korrespondent 
der United Preß: 

„Trotz den strengen Bestimmungen des Schrift- 
leitergeeeties gegen N ich tarier waren bisher noch 
vereinzelt Nicht»Her in den Redaktionen, ln der 
Hauptsache handelt es eich dabei um ehemalige 


Frontkämpfer, die mau aus 

Teil noch in ihrer altea iBteltang 'dukletth 

dieee keinen politischen Charakter hatte. Nuni wM 

aber au# den Redaktionen der £*** 

Niehtarier und der „nichtsmob ^««'ppten e«t- 

ferut. Mit der gleichen Schärfe geht man auch 

gegen die nichtarischen Schriftsteller vor. Kein 

N'iohtarier wird demnach künftig H«trifft 

in Deutschland vwöffenüiohen dürfen. Da« betrifft 
nicht nur die Zeitungen, sondera ebenso die Zeit¬ 
schriften und die Veröffentlichung von Büchern 
und Broschüren. Sur die au^espro oben jüdischen 
Verlage dürfen sich der Werke der Nichtarier nooh 
»»nehmen. Da aber der deutsche Wta«» 
Zeitecbriften und Bücher der jüdwohen Vertage 
nicht vertreibL sind diese auf die Kunden für die 
wenigen rein jüdischen Buchhandlungen ang - 
sen, so daß Ihrem Vertrieb von vornherein sste 
enge Grenzen gezogen sind. \ on der neuen Ver¬ 
fügung der ReiohMChrifttumkamm« wird etoe 
große" Anzahl namhafter Sdinftsteüer betroffen. 

Der nicht«rieche Schüler Immer nüetzt BeNln, 
86. Män. (JTA.) Der Reicfwemehungemimster Göt¬ 
ter Rust W einen Erlaß berausgegefeen, der dl« 
Auslew voB Schülern an höbaren SAutan«^eJt. 
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einen Erlaß berausgeeeben, der die 
Ausiew von Schülern an höheren Sohulen re 
1« einem „Völkische Auslese“ überBchnebenen 
des Erlssees heißt es sodann: A. Arisch e, Schale r 
dürfen hinter n ich torischen nicht nirücfcgeeetzt 
werden. Es ist daher nicht angängig, an >icht- 
arier (im Sin« des Reäobagesetow tur Wiederher¬ 
stellung des Berufsbeamtengeeetses vom 7. Apm 
1933 lind seiner Nachträge) irgendwelche Ver¬ 
günstigungen tu geben (ScfiuteeWerlaß, freie Lehr- 
mittel, Ewiebungsbeihilfe und dergleichen), eo- 
lange sie arischen Schülern versagt werden. 

Berliner Rabbinerseminar darf der Einladung 
zur Teilnahme an den Maimonides-Fetern in Cor- 
dova nicht Folge leisten. Daa Rabbiner-SenmiMr in 
Berlin hat vom Festkomitee tu; Feier des 800. Ge¬ 
burtstages von Maimonides di« Einladung erhal¬ 
ten, an den Feiern in Cordova teiliunehmen. Das 
Rabbiner-Seminar bat in einem Antwortschreiben 
«einen Dank für diese Einladung ausgesprochen 
und seinem Bedauern Ausdruck gegeben, daß es 
aus technischen Gründen nicht mög.ioh sei, einen 
Veftrater nach Cordova m onteoiadom (Die 
nisehen Gründe“ sind so tn verstehen, daß dw 
Reichs Propaganda-Ministerium es einer jüdwehen 
Institution selbstverständlich nicht erlauben wird, 
an einer Veranstaltung im Anstand teiltu-nebmen. 
D. Red.) 

Paef schon keine Jaden mehr an deutschen Hoch* 
schulen. Berlin, 82. Märt. (JTA.) Nach der vom 
Reichsemehangsministerium herau »gegebenen 
„Deutschen Hoehsohnlstotistik" waren im Sommer 
1932 insgesamt 3950 Nichten« in der deutschen 
Studentenschaft, im Sommer 1933 nur noch 1900; 
im Wintersemeeter 1933/34 waren bei zahlreichen 
Fächern keine Juden mehr neu eingesobneben, 
Unter den 87.000 männlichen Studierenden des 
Wintersemester 1933/34 waren nur noch 590 jü¬ 
disch. in den ersten beiden Semestern studierten 
davon nur 13. Von den im Wintersemester 1933/34 
studierendem 15.000 Frauen waren nur 223 Jü- 
diimea, 

Tn Nürnberg wurde ein Pogrom vorbereitet 

N ü r b e r g. (JTA-) Der Gauleiter von Franken, 
Julius Streicher, hat In der gesamten Nürnber¬ 
ger Presse folgende Erklärung veröffentlichen 
lassen: Verantwortungslose Elemente haben die 
Nachricht verbreitet, daß die Juden auf den 
Führer ein Attentat angezettelt hätten, daß in- 
folgedeseen die Juden totgeschlagen werden 
mußten. Man ist sogar soweit gegangen, daß 
man Plakate angeschlagen hat, auf welchen zu 
einem Pogrom aufgefordert wurde. Als Gaulei¬ 
ter von Franken befehle ich und sonst niemand. 
Ich habe den Geschäftsführer einer Kreisleitung 
wegen Disziplinlosigkeit abgecetzti Ich werde 
jeden unnachsichtig aus der Partei aueschließen 
und verhaften lassen, der eich zu Unbesonnen 
beiten verführen läßt 

Moses Mendelssohn ln seiner Vaterstadt Dessau 
ausgemerzt Berlin, 25, März. (JTAJ In Dessau» 
dem Geburtsort von Moses Mendelssohn, ist, wie 
di© ^Frankfurter Zeitung“ meldet, die Mendelssohn* 
etraße in Sebastian-Baoh-5traße umbenaans wor¬ 
den* 


WahJafefion liir den Zionislen- 
Kongreß in Amerika 

New York. (JTA.) Der Wahlfeldzug für den 
Ziometenkon-KongTeß hat in Amerika. bereite 
begonnen. Da« Administrative Committee der 
American Zionißt Organisation hat einmütig 
eine Resolution gefaßt, in der die amenkani- 
echen Zionisten aufgefordert werden, für clw 
Kandidaten der Allgemeinen Zionisten zum 
Kou-snrfcß zu stimmen. . 

Die zionistischen Arbeitergruppen hielten üb 
O pernhaus zu Manhattan eine Konvention ab. 
In der beechloseen wurde, mbideetene tOO.UG 
Sdhekalim abzufietzen. damit die Vertretung der 
Arbeiter aus Amerika auf ä^m Zmnißten- 
Kaugreß eine mögliehet hohe eei 

lndustriegründüngen ln Rischon-Zion. (Pal- 
uews.) Von den größeren induetrielkn GrtiQ' 
düngen des vergangenen Jahres hat sich 
merkenswert großer Teil in Riechon-le-Zi ob 
niedergelaeeen. Neben der Schuhfabrik ,,t o- 
r ona“ und der Glasfabrik „G a v ie h , die be¬ 
reite ira Betrieb sind, wird in den Wmnkep 
lereren von Rischon-Ie-Ziou die Bierbraueroi 
a 1 e stine Brewery L td.“ mit eimm 
Kapital von 50.000 LR Installiert- weiterhin 
werden in der Umgebung von Rischonde-Zion 
z we i ne u e S il i k a t f a br i ke n mit einem 
Kapital von 30*000 und 20.000 LP. errichtet, 
ferner befindet sieb die große M ö be 1 f ab r i k 
„Tirsab Ltd.“ mit einem Kapitel von 
18.000 LP. im Bau. Auch die neue große Sei- 
fenfabrik Sherf S»op 
Company mit einem Kapital von 20.000 
und eine Gummiwarenfabrik „P a 1 e s n e 
Rubber Go. (Megame) Ltd.“ mit einem 
Kapitel von 5000 LP. lassen sich ln Risohon- 
le-Zion nieder. Die Konzentration großer indti- 
Btrieller Unternehmungen abeeite von Tel Awiw 
und Haifa in den Landstädten dürfte auf eine 
günstigere Bevölkerungsverteilung zwischen 
Stadt und Land Mitwirken. 

Dr. Weizoiann und Frau Weizmann Gäste des 
High Commiasioner. Jerusalem, 14. Mär*. 
(JTA.) Professor Dr, Chaina Weizmann und Frau 
Vera Weil mann verbrachten einige Stunden im 
Regie rungshause als Gäste des High Commissiener 
Sir Arthur Wauehope. 
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Purim - wie es diesmal war 

Eia bunter Bilderbogen äu© Tel Awiw. 

Die Auto», dae die Fremden kurz vor Purim 
b die gastliche Stadt brachten, segelten mit 
ihnen durch einen Urwald — bunter PLakate: 
Einladungen zu Karnevalveranetaltungem Den 
„exotischen* 4 Eindruck der Stadt verstärkten 
die vielen Kinder, die, te maSeriecbe Trachten 
gehüllt, hinter jedem Bauzaun hervorkrochen 
und „Haman und MordechaT »pleiten. Nur mit 
Mühe konnten die Kleinen aus ihrem Abenteuer 
von den Eltern in die Welt der Wirklichkeit 
zurückgerufen werden — tnh Mühe, d- h. allem 
lall» mit Bonbon* und mit Hamantaschen. 


Al* m der großen Synagoge dk MegWath 
Esther verlesen wurde, knallte es jedeemat aus 
hundert Pistolen, wenn Hamann Name fiel. Auf 
der Straße wo die Verlesung der Hegilhth vor 
Tauenden durch Lautsprecher verbreitet 
wurde, knallte es noch viel tolter. Das war der 
Smß der Kinder. Die anderen hörten den alter 
Bericht von Leid und Glück Ihres Volke» mH 
einer Spannung, als handelte es sich um Heu¬ 
tig**, und mit einer Andacht, die etwas Rüh¬ 
rende an sich hatte, Religion ab Wirklichkeit 
Religion Im L^ben. 

4 

Auf dem „Merfca* HaesrachP, am Ende äm 
Boulevard Rotheehild, war, unendlich breit und 
hötib, ein te Faibanfreude getauchter Fels, die 


„Bühne der Königin Beiher", errichtet worden 
der Platz vot der Mograbböper, den man im 
letzten Jahre besetzt hatte, hätte nicht ausge- 
reichti Pantomimisch und dramatisch, bei 
Schein werfe rglanz am ErÖffnungsabend. bei 
Sonnenschein am nächsten und übernächsten 
Tag, fand hier, im Esther-Reich, das historische 
Geschehen seine künstlerische Nachgestaftung, 
begeisternd, besonder* die Jugend zu Jubel- 
stürmen hinreißend. 


Der Merkas Haesraehi steigt altmShüch an 
und jeder Platz bietet zur Bühne die beete 
Sicht Trotzdem waren die Bäume, die den Bo¬ 
den zteren, während aller Vorführungen dicht 
mit Kindern besetzt. Die Aeete knorrten, abeT 
ihre jungen Früchte waren Auge und Ohr nur 
für Haman und Esther, Manchmal plumpere ein 
Kind herunter wie ein reifer Apfel vom Banm. 
Freilich weder durch Ungeschick — ein Tel 
Awiwer Kind tet niemals ungeschickt — noch 
ganz freiwillig: vielmehr hatte der Radiolaut- 
spreeber im Auftrag bangender Eltern eine 
liebe volle Meldung und Nachfrage Über d&n 
weiten Platz geschickt „Mosche Gbeburg, sie¬ 
ben Jahre alt, soll nach Hau*e kommen. Apfel- 
^inen und Kuchen warten auf ihn. 1 * Und Mosche 
gehorchte, Apfelsinen gibtia ja auch sonst mehr 
als genug. Aber Kuchen? Es kt nicht alle Tage 
Purim * . . 


Kinder sollen nun schon nach Mause gehen 
Dio Empörung war groß. Aber der Lautspre¬ 
cher wollte der Mund anderer Mitteilungen sein 
und außerdem die Parole des Tages bekannt 
geben: „Kauft nur Landesprodukte! Auch alc 
Mordechai sich vor Trauer m einen Back 
hüllte, wählte er ednen Back tozeret haarez/* 
* 

Ale die Kleinen echkefen, falls sie «chliefen, 
feierten die Großen weiter. Eine festlich ge- 
stimmte Menge durchzog die Straßen. Musik 
brachte ihre Beine in Schwung und Tanz. Aller 
Vorkehr etopte, die Äutobusehaufteure schab 
teten den Motor au*, waren eifrige Zuschauer, 
plötzlich stampften sie eelbn im Kreis der Hör- 
rah-Tänzer miL Ausgelaeeen die ganze Stadt. 
Trotzdem behielt das Volksfest in allem edne 
ästhetische Form. Otechon man doch zu Purim 
trinken darf „bis zur Bewußtlosigkeit“, sah 
man nirgend* in den Straßen einen Betrunke¬ 
nen — bifl auf ©inen, aber der hat an jedem 
Sohabbath einen sitzen, seit zehrt Jahren schon, 
und seit zehn Jahren schämt sich seiner ganz 
Tel Awiw, Er kt die Kulturschande, 


Die Methode, vertorengegangene Kinder 
durch Lautsprecher suchen zu lassen, machte 
Schuh 1 , Mit verrückender Stunde verlangten 
Immer mehr Eltern Ihre Josephs, Jakob* und 
Malike zurück. Bk der Ansager erklärte: „Alle 


In der „Mograbi 11 inszenierte das ..Matatei“- 
Theater drei Abende hindurch einen von allen 
Schichten der Bevölkerung besuchten Ball, 
außerdem das Geschehen unserer Tage in einer 
neuen lustigen Revue, Mehrere große Hallen 
der Levantomeeee hatte da* „Ohel" besetzt 
Auch hier tanzten Tausende. Ein Kostüm Über- 
prunkte das andere, EHr OreheeteT überbrülUen 
sidh. Die Stimmung floß in Strömen; außerdem 
— Orangensaft Nichttänzer fanden viel Ver¬ 
gnügen beim Besuch eines Oh et Kabaretts, 


Auch betrachteten sie eine hübsche Ausstellung 
Awiwer Purim von 1909 bk heute'h Öh 
daa eine Entwicklung ist •.. 1909 war nicht 

viel anderes da als Sand und Hoffnung und die 
Horrah. Und den Karneval des Nizzaz von Vor¬ 
dersten besuchten 1935 etwa 150,000 Gäste* 


Der Fe «trug war wie immer, die königliche 
Krönung der Jubeltage und der Himmel der 
Kinder. Und sogar einen Tranhimmel führte die 
kilometerlange Kette der Farben und Freuden 
in sich: Arm in Arm und friedlich lächelnd 
schritten Ben Gurion und Jabotinsky unter ihm 
dahin.,. Die zwölf Stämme Israel kannte man 
vom vorigen Jahr. Symholdumtellungen jüdi¬ 
scher Geschichte und Gegenwart schlossen sich 
an. Ein ganzer Bksenbahnzug, erfüllt von lär¬ 
mender Jugend, kroch über den Asphalt, und 
hinter ihm wankten, kinderbekiden, riesige 
Schiffe durchs steinerne Meer: wir haben doch 
jetzt den Anfang emoT jüdischen Flotte. Ein 
Teil ihrer Offiziere und Mannschaften folgte; 
und mancher der Zuschauer zweifelte, oh 
auch „richtige 11 seien oder ob de *o echt wären 
wie jene Neger im Festzug, denen ein Flüchtiger 
RÄgonschauer allen schwarzen Glanz abwußck* 


BürgermÄter Dizengoff, von echwcrer 
Krankheit genesen, fuhr im Eng, dem er sonst 
vorauezu reiten pflegte 1 im Auto mit Er sah 
noch sehr angegriffen aus, man muß e* berich¬ 
ten. Rauschender Beifall grüßte ihn. 

So war die Stadt Tel Awiw in ihrem Gründer 
und Leiter vertreten. Ebenso stellte das Land 
mehrere Feetzugswageu. Der schönsten otner 
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Ein bedenklicher Film 
mit guten Aussichten 

Seil dem vorigen Freitag läuft in Prag der Film 
9 T he Houseof Roth Schild s u , dem der Ruf, 
•iner der besten amerikanischen Filme tu sein, vor- 
ausging. Dieser Ruf ist , was das Artistische, Dar- 
Stellung , Regie und dekorative Ausgestaltung be¬ 
trifft, nicht ganz unberechtigt. Namentlich die 
humorvolle Darstellung des englischen (Nathan) 
Rothschild durch den berühmten George Arliss 
ist ein Kabinettstück diskreter und nobler Pastell¬ 
malerei. 

ln anderer Hinsicht aber hpt der Film schon an 
Vielen Orten, auch unter Juden, Anlaß zu Reden - 
ken gegeben. Die Nau^Yorher Judengemeinde hat 
gegen den Film trotz seiner judenfreundlichen 
Tendenz Einwendungen erhoben, das Pariser Haus 
Rothschild hat protesiert, und auch bei uns wird 
es an Debatten darüber nicht fehlen, ob diese Form 
der historischen Ezemplifizienmg eine glückliche 
zu nennen sei. 

Wir halten die Fassrtng dieses Films, der an 
einigen Stellen deutliche Anspielungen auf 
aktuelle Zustände bringt und sich dadurch auto¬ 
matisch in den heutigen Kampf des Judentums um 
Achtung und Menschenrechte cinschaltet. nicht 
für sehr glücklich. Denn dieser Kampf ist 
ein ethischer Kampf, kein Kampf um Macht, es 
ist daher sehr ungeschickt, ihn mit dem Macht¬ 
kampf eines jüdischen Bankhauses in der ersten 
Gründerzeit des europäischen Finanzkapitals in 
irgendwelche Verbindung zu bringen. Der heutige 
Kampf des Judentums um Menschenrechte soll , 
wird und kann nicht (wie dieser Film anzudeuten 
scheint) durch finanzielle Mächte ausgetragen wer¬ 
den, nicht die genialen Börsencoups eines Nathan 
Rothschild können uns helfen, une es in diesem 
Film dargestcllt wird , sondern nur unser aller mora¬ 
lischer Stolz, unser aller geistige Haltung. 

Die Geschichte des Hauses Rothschild maischen 
ISIS und 1830, die hier (im einzelnen ziemlich 
schief) aufgewickelt wird. ist kein geeigneter histo¬ 
rischer Exemplar fall für Demütigung und Be¬ 
freiung des jüdischen Volkes. Das Gesicht des Hau¬ 
ses Rothschild in jener Zeit der schwersten poli¬ 
tischen Rückschläge nach Napoleons Niederwer¬ 
fung ist zweideutig, und diese Zweideutigkeit ist in 
dem sozialen , wirtschaftlichen rtnd psychologischen 
Charakter des Hauses Rothschild von damals be¬ 
gründet. Sie standen an der Grenze zwischen dem 
alten deutschen Feudalismus und dem modernen 
W eit Wirtschaftsverkehr. Banktechnisch hat 
das Haus Rothschild damals in geschickter Weise 
die Zeichen der Zeit erkannt und realisiert: es war 
vielleicht , neben Ouvrard, Bering und den Wienern 
Eskeles und Arnstein das erste Bankhaus der neuen 
Finanzwelt. Persönlich aber waren die Jünf 
Frankfurter“ tief in den alten feiutalev Vorstellun¬ 
gen befangen, sie haben sich stets mehr als die 
alten servilen .tfofjuden'* des Mittelalters als 
moderne Bankiers gefühlt. So kam es, daß sie sich 
fast ganz auf die Seite der reaktionären feudalen 
Mächte geschlagen haben , auf der die moralischen 
Interessen des Judentums gewiß niemals lagen. 
Sie haben damals finanziell alle politischen Ele- 
tnente der Finsternis, des Absolutismus und der 
Inquisition gestützt. Ohne die Rothschilds hätte die 
reaktionäre europäische Politik Metternichs, die 
z. B. in Spanien und Neapel bis in die Zustände des 
dunkelsten Mittelalters zurückfährte, nicht akti¬ 
viert werden können. Die Rothschilds haben damals 
loider Gottes rächt nur den Weltfrieden finanziert, 
wie dieser Film aus führt, sondern auch die Inter¬ 
ventionskriege des Mettemic.hkinismvs in ganz 
Europa. Sie haben dadurch das Judentum in eine 
verhängnisvolle innere Bindung an diese Machte 
gebracht, die wohl bereit waren, ein paar reiche 
Juden zu adeln, aber gewiß nicht, etwas Grund¬ 
sätzliches für eine menschenwürdige allge¬ 
meine Situation des Judentums zu tun: es >rar 
der tragische Irrtum der Rothschilds, daß sie 
glaubten, hier etwas für eine bessere Zukunft der 
Juden tun zu können — ein Glaube, der ihnen 
übrigens wohl, mehr von eigenen als von humanen 
Interessen eingegeben umr — und mit Recht hat 
damals Börne, der Sohn einer der reichsten jüdi¬ 
schen Bankierfamllien Frankreichs neben den Roth¬ 
schilds, seinen Spott darüber ausgegossen. daß das 
Finanzjudentum seine Waffen zur Bekämpfung der 
jungen Demokratie herleihe, die doch dem Jwlen 
einzig und allein in seinem Kampf um Menschen¬ 
rechte helfen könne und wolle. 


Warm trtr die lange Reihe der bedeutenden A* 
den und Judenfreunde jener Zelt Revue passieren 
lassen, vom jungen Heine und Börne bis zu Felix 
Mendelssohn-Bartholdy, von Rahe! Vamhaqen wu 
Wilhelm von Humboldt, von den Rothschilds tu 
W ellington, so ist es vielleicht keiner von ihnen, 
der uns bi unserer heutigen Situation ein Oberseit- 
liches Symbol und Vorbild bieten könnte. Aber 
unser Auge bleibt unwiHJcürlich haften auf einer 
kleinen Gruppe deutschjüdischer Männer, die, jen¬ 
seits der jüdischen Geschichtsschreibung kaum be¬ 
kannt, durch ihre vorbildliche Haltung und ihr 
edles Wirken, wenn auch in den zeitlichen Grenzen 
des damaligen aufklärerischen Rationalismus be¬ 
fangen, uns ein Beispiel ernster und würdiger Hal¬ 
tung inmitten verzweifelter Umstände geben körn¬ 
ten: es ist der Berliner Kreis, um Tum, Moses 
Moser, Eduard Gans, Bendavid, Ludwig Markus, 
den MazBrodin seinem Heine- Buch so treff¬ 
lich dargesteUt hat. Wenn also schon die antisemi¬ 
tische Welle von heute mit jener fast ebenso furcht¬ 
baren nach den Freiheitskriegen und um 1820 in 
Parallele gebracht werden soll, so sind es gewiß 
nicht die Rothschilds jener Zeit — deren Verdienst 
um das Judentum damit nicht geleugnet werden 
sollen — an denen diese Parallele demonstriert 
werden kann, sondern noch am ehesten die edlen 
Männer dieses Kreises, mögen sie der Religions¬ 
gemeinschaft auch nicht alle treu geblieben sein. 
Man lese dazu auch die schöne Briefsammhmq 
Juden und Judentum in deutschen 
Briefen “ die Franz Kotier im Wiener 
Saturnverlag heraus gegeben hat. 

Tai diesem Rothscfdld-Film, dessen gute Absich¬ 
ten anerkannt seien, können wir ebensowenig vom 
jüdischen Standpunkt unbedingt ja sagen, wie zu 
dem sehr ähnlichen Film Jud Süß*'.' Beide sind 
trotz ihrer fudenfreundlichen Haltung durchaus 
nicht unbedenklich. R. F. S. 


Literarische Notizen 


Zwiesprache 

(Band 16, 17 der ßchockenbücherd.) 

Martin Buber* Traktat vom dialogischen Leben will 
nich f * »Ir* Bericht sein, Aussage von der geheimnisvol¬ 
len Uebereinkunft des Göttlichen in aller Kreatur mit der 
Seele des einzelnen Menschen. Doch Ist die« schmale 
Bändchen mehr: Beichte eines großen Lebens, Gericht 
aber die Oednis dieser Tage, die ohne Anruf und 
ohne Antwort, ohne Stimme und ohne Widerhall, ver¬ 
gehen, als wären sie nie gewesen; darüber hinaus aber 
bedeutet diese „Zwiesprache“ den Wegweiser zur Ge¬ 
meinschaft und so den Appell zum guten, zum freund¬ 
lichen Leben. — Wie die Schriften der deutschen Mysti¬ 
ker, denen sie auf ihre jüdische Art verwandt Ist, sie¬ 
delt auch diese im dunklen Grnnd der 8prache, klärt 
auch diese Im Wort die Welt Jener Abschnitt etwa, 
in dem der Begriff der Verantwortung aus dem der 
Antwort so verbindlich abgeleitet wird, daß in Hin¬ 
kunft jede Ausflucht unerträglich scheinen muß, rührt 
an der Worte tiefsten Sinn und erschließt damit 
die Erkenntnis als unvergeßliche Pflicht. Freilich sind 
wir gewohnt, die „wortlose Tiefe“, jene Augenblicke, 
da das Wort selber Schatten Ist vor der Glut und In¬ 
brunst des vereinigten Innen und Außen, nur als das 
Vorrecht der besten Momente unseres Lebens zu emp¬ 
finden. nur als das „Diesseitswunder“, das keiner er¬ 
fährt als der mystische, der dichterische Mensch, das 
also in seines Wesens Kern ein jeder zu jeder 8tunde 
erfahren mag, wenn ihn da« Uebermächtige antritt. 
Bubcrs Weisung, diese großen Augenblicke in die Flucht 
der Alltage aufzulösen, die, in aller Glückseligkeit er¬ 
schreckenden Ekstasen zu verlassen und zur Werkfröm¬ 
migkeit des gemeinen Tagg hinab zu finden, ist ein 
großer Vorsatz; größer, als daß Mitteilung ihn ver¬ 
ständlich machen könnte; ihm zu folgen, bedarf es 
vorher des gleichgerichteten Erlebnisses; so muß, was 
für Buber Tatsache geworden ist, einstweilen der tröst¬ 
lichste Traum unserer Sehnsucht bleiben. 

Die Konzeption dieser „Zwiesprache“ ist platonischen 
Golstes voll, die Gemeinschaft, die aus dem dialogischen 
Eros ihr Gefüge, aus der dialogischen Bereitschaft zu 
Verständnis und Antwort ihre Politik gewinnen soll, er¬ 
hält hier als Gewähr und Bestätigung das Bildnis eines 
Führers, dessen Stimme gilt, weil sie nicht an einen 
Imaginären nnd darum mißdeutbaren „Kreis“ ergeht, 
nicht gemein tut mit den Gemeinen, und dennoch unser 
aller Sprache spricht: der Atem eines Patriarchen weht 
aus diesen Worten, die segnen und befruchten, was er 
berührt 

Zwiesprache halten nun anch Karls Wolfskehls Verse, 
„Die Stimme sprich t“, und es ist die Stimme 
Gottes, des jüdischen Gottes, die hier Wort gewinnt; 
ein in unserer Dichtung noch kaum erhörter Vorwurf, 
denkt man etwa an Franz Kafkas vergebliche Mühen, 
Gott in dieser Welt Laut und Gestalt werden zu lassen. 
So erklärt sich auch die bewußt deutsche Einfalt der 


Wolfskehlschen Diktion. Manche der Strophen („Seih*- 
chlnah“ etwa) klingen, und nicht nur im Rhythmus, an 
lotheranische Choräle an. Es bedurft«, das Unmögliche, 
die Beschwörung des jüdischen Gottes, zu ermöglichen, 
eben dieser Verschmelzung jüdisches Geistee mit deut¬ 
scher ßprech- und Gleichnisform. Und wieder wichst, 
ähnlich wie ln Ludwig Straußen« Werken, ans der 
inneren Tragik solcher Verschmelzung ihr Zauber und 
ihr Sinn. 

Künftige Geistesgeichichts wird dieeer Kunst wohl 
den Kamen des „Zwischenreiohee“ verleihen und ihre 
Notwendigkeit erkennen müssen, wendet sie eich doch 
vornehmlich an den deutschen Juden der neuen Ver¬ 
bannung und des neuen Ghettos; doch scheint es, daß 
gerade im Gedicht Jüdischer Geist erst durch die he¬ 
bräische Sprache vollkommene und gültige Gestalt fin¬ 
den wird. Freilich bleibt die Sendung deutscbjüdischer 
Dichtung in dieser Zeit, bleibt die adelige Kraft dieser 
Verse dadurch unvermindert bestehen. Das „Und den¬ 
noch“, mit dem eines der schönsten und, was mehr ist, 
wichtigsten Gedichte Wolfskehls anhebt und sich rundet, 
vermöchte auch als Leitwort über dem Ganzen diese 
Strophen* ja unserer neuen Dichtung überhaupt zu 
stehen. Solang ein deutacher Jude des Anrufs in sei¬ 
ner Muttersprache bedarf, soll und wird er Ihn in die¬ 
sen Versen finden, die des Zweifels und der Verzweif¬ 
lung trächtig gehen, und dennoch In schmerzverklärten 
Gebilden von größter Reinheit sich verkörpert haben. 

Heinz Politzer. 


Masaryk, Mussolini, Hitler, Dollfuß. Wohin steuert 
die Menschheit? Von Harry Holden. 1934. Verlag B. 
Horowitz, Brünn. Unter diesem Titel wurde vor kurzer 
Zelt vom genannten in Brünn lebenden Publizisten und 
Schriftsteller ein Kampf- und Abwehrbuch herausgege¬ 
ben, das berechtigtes Aufsehen hervorrief. Einleitend 
setzt sich der Verfasser in scharf verurteilender Weise 
mit dem Faacismus auseinander und hält dem leuchtend 
die Demokratie und den Liberalismus gegenüber. Vor¬ 
nehmlich behandelt er aber erschöpfend die Kräfte. 
Ideen und Zustände, die dem Hitlerismus den Boden 
bereiteten, sowie die gegen denselben arbeitenden 
Kräfte. Hier stellt er dem auf Gesetze und Verordnun¬ 
gen gegründeten unmenschlichen Vorgehen gegen die 
Joden in Deutschland, deren Pioniertum für die dent- 
sche Kultur sowie Mission und biblischen Geist des 
Judentums außerordentlich wirksam gegenüber und ver¬ 
herrlicht die hochragende Gestalt Masaryks. Im zweiten 
Teil des Buches entwirft der Verfasser ein düsteres 
Bild von der Zukunft der deutschen Wirtschaft und 
schildert eingehend die Wirkung des Weltboykotts, der 
den deutschen Machthabern schwere Sorgen bereitet so¬ 
wie das Dahinsiechen deutscher Kunst und Literatur. 
Zu einem solchen, systematisch durchzuführenden wirt¬ 
schaftlichen und geistigen Boykott ruft der Verfasser 
mit flammenden Worten auf. Er schließt da- Buch mit 
einem eindringlichen Mahnruf an die Juden, alles Tren¬ 
nende bei Seite zu stellen, den WeJtverband der Juden 
ins Leben zu rufen, von dieser Zentralstelle aus die 
sittliche Kraft des Judentums zu offenbaren und das 
Banner der Lehre Moses hochzuhalten. Es ist ein mutig 
geschriebenes und an aufkläreuden Einzelheiten reiches 
Buch. a. St. 

Von dem im Querldo Verlag, Amsterdam, erschiene¬ 
nen Buch: Valeriu Marcu „DIE VERTREIBUNG DER 
JUDEN AU8 SPANIEN“ erscheinen in Kürze hollän¬ 
dische und amerikanische Ausgaben. 

„Die Internationale Kunstwelt.“ Das Märzheft, der 
von Adolph Donath geleiteten Zeitschrift „Die Inter¬ 
nationale Kunstwolt“ (Verlag ML Schulz, A.-G., Prag 
VH.), enthäJt neben zahlreichen Berichten über das 
Kunstwesen deß In- und Auslandes folgende reich illu¬ 
strierte Hauptaufsätze: Dr. Maxim Steif, Brünn: „Eine 
seltene Tafel aus dem Kreis der Donaukünstler Maxi¬ 
milians L“; Dr. R. Ettinger, Moskau: „Monumental- 
malerei in Sowjetrußlsnd“; Dr. Stefan Poglayen-Newall, 
Wien: „Ein Wiener Schuhmuseum“ (Die Kunst im 
Schuhwerk); Adolph Donath: „Das Sammeln von China- 
Kunst“, „Liebermann und die Sammler“ (Ein Brief des 
Meisters! usw. Zu den interessantesten Illustrationen 
de« Heftes gehört eine unbekannte Zeichnung Emil 
Orliks aus dem Jahre 1930, die den Präsidenten der 
Tschechoslowakei T. G. Masaryk darstellt, der am 
7. März d. J. seinen 85. Geburtstag feierte. 

Literarische Neuerscheinung: In der nächsten Woche 
erscheint ira ,JEo«‘-Verlag Bratislava ein neuer Ge¬ 
dichtband unseres Mitarbeiters Dr. Oskar Naumann, 
unter dem Titel „Gottes Zigeune r“. Das neue 
Werk enthält, wie der Verlag mitteilt, auch einen grö¬ 
ßeren Zyklus jüdischer Gedichte. 

Ludwig Winders mit dem tschechoslowakischen Li¬ 
teratur-Staat «preis 1934 prämiierter Roman ..STEFFI“ 
erscheint im nächsten Monat im Verlag Julius Kittls 
Nachf., Jlähr.-Ostrau. 


Antijfidische Bewegung ln Spanien. Die Gründung 

von Einheitspreisgeschäften in Spanien durch eingewan- 
derte Juden nat eine gewisse antijüdische Stimmung her¬ 
vorgerufen. Mehrere junge Leute drangen in das Ein¬ 
heitspreisgeschäft des Juden 8ehöndorf in Madrid ein 
und begannen es zu plündern. Polizei vertrieb die Plün¬ 
derer. Mitglieder fascistlscher Organisationen stehen al« 
Posten vor dem Geschäft und ersuchen die Kaufwilligen, 
es zu meiden, weil es ein jüdisches Geschäft ist. 


NOTIZEN 


Frontkampf und Biologie 

Im „Dorniger Echo “ lesen wir: 

Das neue deutsche Recht sagt bekanntlich, daß 
in erster Linie das als Recht betrachtet werde, was 
dem deutschen Mann frommt. Schön — aber mit¬ 
unter machen sich'* die Herrschaften denn doch 
etwas leicht und greifen zu Begründungen, die nicht 
gerade nordisch zu nennen sind ... 

(Zeitungsbericht.) „In einer Teichsdeutschen Stadt 
Zwei Motorradfahrer stoßen in einer Straßenkreu¬ 
zung zusammen. Es sind SA.-Männer. Einer davon 
ist schwer verletzt. Man schafft ihn in das nächste 
Krankenhaus. Es ist ein jüdisches Spital. Eine Blut¬ 
transfusion ist erforderlich. Der Blutspender ist ein 
Jude. (In einem jüdischen Krankenhaus ist nichts 
anderes tu erwarten.) 

Nun ergibt sich eine schwierige Frage: In den 
Adern des SA.-Mannes pulsiert nun zweifellos auch 
Judenbhut. Der SA.-Mann wendet sich an das 
oberste Rassenamt, schon wegen der möglichen 
sozialen und wirtschaftlichen Folgen. Das Rassen¬ 
amt erklärt ; Der SA.-Mann bleibt Arier und im 
Dienst. Begründung: Der Blutspender ist zicar Jude, 
jedoch Frontkämpfer gewesen. 

Vielgelästerte Talmisdisten aller Länder, erblasset 
ob dieser Auslegtcng! 

Rekord der Frivolität 

Anläßlich der Anwesenheit des britischen Außen¬ 
ministers in Deutschland liest man m den Zeitungen 
seltsame Dinge, ln der >r Deutschen Allgemeinen 
Zeitung“ vom 24. März ist ein Hymnus an Lady 
Kathleen Simon angestimmt, die Gattin und Mit¬ 
kämpferin des britischen Außenministers, welche 
Verfasserin eines grundlegenden umfangreichen 
Buches über die Skiavenfrage ist Es wird in dem 
Artikel von einem Aufruf berichtet, den Lady 
Simon vor meei Jahren an Deutschland gerichtet 
hat und in welchem Deutschland cufaefordert wird, 
sich dem Kampf um die endliche Befreiung anzu¬ 
schließen. Der Artikel schließt mit den Worten: So¬ 
weit der Aufruf. Ixtdy Kathleen Somin hatte, schon 
längst den Wunsch, nach Deutschland, zu kommen 
und hier einen oder mehrere der Vorträge ihres 
Kreuzzuges zu halten. Hoffentlich haben wir bald 
das Vergnügen , die mutige Vork&mpferin des Wer¬ 
kes der Sklavenbefreiung bei uns begrüßen zu kön¬ 
nen. Deutschland hat immer seine 
Stimme für wahrhaftige Humanität 
erhoben. 

So stehts in der „Deutschen Allgemeinen Zei¬ 
tung**. Dazu läßt sich nun freilich schlechterdings 
nichts mehr sagen; da bleibt einem einfach der Atem 
toeg. 


Proklamation d. span. Regierung 

Madrid, 26. März. (ZTA.) Die vom Minister¬ 
präsidenten Senor Lerroux Unterzeichnete Pro¬ 
klamation der spanischen Regierung lautet: 

„Am 30. März 1935 iährt sich zum 800. Male der 
Geburtstag des großen jüdischen Humanisten 
Moises ben Maimon, bekannt in der Geschieht« als 
Maimonides, dessen Einfluß auf die mittelalterliche 
Kultur den Ruhm Spaniens und besonders Cor- 
dovas, der Geburtsstadt des großen Rabbi, bildet. 
Es erübrigt sich, auf die Bedeutung des Werkes 
dieses gelehrten Mannes hinztrweisen, der sich nicht 
allein mit der philosophischen Konzeption der 
jüdischen Religion, sondern auch mit der humani¬ 
stischen Philosophie des Mittelalters befaßt und 
einen neuen Horizont für menschliches Denken und 
Forschen auf den Gebieten der Medizin, der 
Astronomie, der Mathematik, der orientalischen 
Sprachen und besonders der jüdischen Studien er¬ 
öffnet hat. Die Republik, die dem Andenken der 
Söhne Spaniens, die Spaniens Namen erhöht und 
über die Grenzen hinauegetragen haben, den Tribut 
der Ehre und der Bewunderung zollt, identifiziert 
sich mit dem Gedanken des Komitees, welches die 
Feiern dee 800. Geburtstages des Maimonides 
organisiert; demgemäß hat der Präsident de9 
Ministerrates mit Einwilligung des Ministerrates 
beschlossen: 

1. Alle vom Komitee in Cordova arrangierten 
Akte tragen offiziellen Charakter. 2. Das Mini¬ 
sterium für Kunst und Unterricht, unterstützt vom 
staatlichen Touristenamt, sagt seine uneinge¬ 
schränkte Mitarbeit 2 u. 


war der dee Keren Kajemeth. Golden leuchtete 
seine Orangenfrucht und damit dae Giüok des 
Boden«, den er dem Volke erwarb. 

Und dann kreuchte durch die Straßen da« 
gierige Urvieh, dae da« Glück des freien Boden« 
zu vernichten droht: die Bodenspekulation, der 
gemeinsame Feind. 

♦ 

Und feierlich winde schließlich der Boden¬ 
spekulation auf der Bühne der Königin Esther 
vor vielen Zehntausenden der Prozeß gemacht 
Gefesselt wurde der Angeklagte auf die Bühne 
gebracht Der Vorsitzende verlas die Beschuldi¬ 
gung. Als Zeugen traten außer den Männern 
de« Emek und einem Vertreter de« Keren Ka¬ 
jemeth Weizmann und Uesischkin auf — von 
den Schauspielern, die sie verkörperten, in 
Stimme und Maske täuschend nachgeahmt 
Nach ihren anklagenden Aussagen, die der 
Lautsprecher mit dröhnender Schwere Über den 
weiten Platz trug, hatte der Verteidiger einen 
schweren Stand. Sein Mandant, die Bodenspe¬ 
kulation, wurde zum Tode durch Ertränken im 
Meere verurteilt 

♦ 

Da« Urteil wurde vollstreckt Das Ungeheuer 
kroch zum Meer. Ein langer Fackelzug folgte. 
Zerstört wurde der Riese und dann ins Wasser 

f ewälzt. Hätte die öffentliche Stäupung der 
pekulanten doch auch einen moralischen Er¬ 
folg , . . 

Wir eangen die Hatikwah. 


Emest Bloch 

(Anläßlich des Kongresses am 2. April.) 

Im Verlage Q. B. Paravia & Co., Torrino, ist vor 
kurzem von Mary Tibaldi Chiesa eine Monographie Über 
Erneat Bloch ln italienischer Sprache erschienen, der 
die wichtigsten Daten dee nachfolgenden Aufsatzes 
entnommen sind. 

Ernest Bloch steht heute im 56. Lebensjahr. In 
Genf geboren, entstammt er einer alten jüdischen 
Familie. Sein Großvater war KuHusvoreteher in 
Lengnau «n Kanton Argau, «ein Vater sollt* Rabbi¬ 
ner wenden. Er beherrscht* dae Hebräische und 
studierte die Bibel und adle anderen Schriften im 
Orig'inaL Sein Sohn Ernest, un-ser Komponist, be¬ 
saß diese Kenntnisse nicht mehr in dem Maße wie 
sein Vater, trotzdem blieb er dem Judentum immer 
verbunden. Während seiner bisherigen, mehr als 
dreißigjährigen Sohaffeneperiod* bHeb das Jüdische 
immer im Mittelpunkt «einer Arbeit Es war ihm nie 
e»in Vorwand, eme Formel oder eine konstruierte 
Voratellung, der er nach jagte, und der er ein jüdi¬ 
sches Gewand geben wollte. Es ist ihm immer das 
Selbstveretändliche geblieben. Dcehaib konnte der 
bekannt* italienische Kritiker nnd Schriftsteller 
Guido Gatti von ihm sagen, daß er unter allen Jüdi¬ 
schen Komponisten wie Mendelssohn, Meyerneer, 
Rubmstein, Mahler, der einzige wirkliche jüdische 
Komponist in der Musikgeschichte ist. Diese Be¬ 
hauptung ist anch vollkommen richtig, denn in kei¬ 
nem der genannten großen Komponisten »t das 
jüdische Erlebnis in einem derartigen Maße schöpfe¬ 
risch geworden wie bei Bloch. Abgesehen von 
einem seiner Eretiing»werke, der orientalischen 
Symphonie, in der hebräische Motive verwendet 
sind nach Liedern, d5e ihm sein Vater gesungen hat, 
schrieb er in den Jahren 1910 bis 1916 einen jüdi¬ 
schen Zyklu«. in dem er seinen reichen jüdischen 
Empfindungen einen musikalieohen Ausdruck gab. 
Zo diesem Zyklus gehören: Die drei Psalmen für 
eine Singstimme und Orohester, drei hebräische 
Lieder für Orchester, die Rhapsodie Salomo«, für 


Cello und Orchester und (Tie Symphonie Israel. 
Seine Riografin sagt von diesen werken: „Er 
spricht in ihnen eine jüdische Sprache, welche die 
Sprache seines Volkes ist, welche ihm angeboren 
und ihm natürlich Ist Der Ausdruck, den er darin 
fand, ist tief empfunden, lebendig und wahr. Bloch 
wollte darin sogen, daß es schwer »fc, «ich eedner 
angeborenen Ende zu entwurzeln, und «oh an ein 
fremdes Klima anzupassen. In dieser Beziehung sind 
die Menschen gleich den Bäumen.“ Er sohrieb nach¬ 
her auch einige Stücke für Violine und Klavier, 
darunter drei Baal Schein genannt, Semohas Thora, 
Exotische Nacht, AJbodah und mystische Lieder. An 
den Titeln aHein erkennen wir schon in welcher 
Richtung 6dch seine kompositorische Tätigkeit be¬ 
wegt. Er ist allem Konstruktiven, renn Gedanklichen 
und Intellektuellen abhoM, und darauf ist es auch 
zurüokzuffthren, daß er, obwohl er sich moderner 
polyphoner und akustischer Mittel bedient, für die 
moderne Musik als Richtung nicht sehr eingenom¬ 
men ist.“ Von der Kunst sagt er: „Die Kunst und 
der Ausdruck der mystischen und emotiven Kräfte 
entstammt mehr dom Instinkt als der Intelligenz, 
mehr der Intuition, als dem Willen.“ Auf dieee seine 
innere Einstellung ist auch sein Verhältnis nur jüdi¬ 
schen Religiosität zurückzuführen. Auch «de iet ihm 
mennals eine äußere Form, oder eine konventionelle 
Angelegenheit gewesen. Wie «ehr er in ihr verankert 
ist, beweist eben, daß das Werk „Awodafch Hako- 
desch“, das, wie schon berichtet, am 2. April unter 
Erich Wachtel zur Aufführung gelangt. Als er nach 
einem arbeite- und entbehrung'reichen Leben — b» 
zu seinem dreißigsten Lebensjahre war keine von 
seinen Kompositionen in Druck erschienen — nach 
Amerika kam und dort in allen Städten mit seinen 
Werken große Triumphe erlebte und von ihnen ge¬ 
sättigt wieder nach Europa znrückkaan, und «ch in 
einem kleinen Ort am Lug<nosoe zurück7X)g,. da 
schrieb er in den Jahren 1930 und 1932 dieses Werk 
„Awodatb Hakode«oh u , als das Werk seiner größ¬ 
ten religiösen und innerlichen Eihebung, als das 
Werk seiner großen jüdischen Seele. Wbnn ™.n be¬ 


denkt. welche gewaltigen äußerem und auch inneren 
Erlebnis«© in Amerika auf ihn amgeetiinnt ssnd, er 
schrieb beispieleweise eine Symphonie ..Amerika“, 
worin er mdianische. spanische und Negerinusik 
verarbeitete, er lebte auch eine Zeitlang unter 
Indianern und Meß «ich in Kalifornien von chinesi¬ 
scher Musik inspirieren, so kann man dieses Ver¬ 
ankertsein und diese« Immer^wieder-Zurückkehren 
auf da« jüdische Wesen und Religiosität nicht hoch 
fenug ansoldogen. Wir wissen ganz genau, wü« adch 
jüdische Künstler leioht an fremde Kulturen assi¬ 
milieren und ihre böobeten Gedankenflüge dann in 
den Kunetmitteln fremder Kulturen an«zudrücken 
trachten. Dabei ist Bloch ein durchwegs moderner 
und modern denkender Mensch. Von seiner Echt¬ 
heit und Ehrlichkeit zeugt der Umstand, daß er, ob¬ 
wohl er vielfach alte svnagogaie Motive und Melo¬ 
dien verarbeitet hot, die konsequente Verarbeitung 
dieser Themen ablehnt, da er ihrer Echtheit miß¬ 
traut. So hat er immer für seine jüdischen Empfin¬ 
dungen einen eigenen und individuellen Ausdruck 
gesucht, in der Erkenntnis, daß das Erlebnis der 
Jüdischen Kunst in m** liegen muß und nicht in 
ugendwelohen formalen Mitteln. Wie »ehr er aber 
überzeugt ist daß eine echte jüdische Kunst nur 
aus dem Volke selbst und seinem Leben entstehen 
kann, beweisen «eine Aeußenincen, die wir zum 
Sehhiß des oben angeführten Werke* über Ihn ab- 
goiruckt finden: „Nur di« Kunot, die aktive Mani¬ 
festation des Volkslebens ist, kann leben. Diese 
muß ein notwendiger und wesentlicher Bestandteil 
uQee^s Volkslebens sein und nicht eine Angelegen¬ 
heit dee Luxus. Sie muß ihre Wurzeln tief in das 
Leben des Volkes treiben, unnötig zu sagen, daß 
sie nacht direkt au« der Memre entstehen muß. Aber 
die Menge muß indirekt an ihrer Existenz Anteil 
haben. Bin Kunstwerk ist «Le Seele eines Volkes, 
welches eine Sprache seines Propheten spricht.“ I>ie 
Aufführung des schönen Werkes von Bloch möge 
den Weg ebnen zur Popularisierung seiner Arbeiten 
auch unter den mitteleuropäischen Juden. 

Walter K o h n, AussÜg. 


Seite 


SELBST WEUB 


Nr. 18 




















Rabbi Spira recMsfcräftig 

verurteilt 






<i«' f«« sssiw'S 

fies fiSUen Fernunterricht* hat Kreits ** ZbW 
300 Überschritten, 


schafft der Keren Kayemeth 
Stärkt Paldstiften Bodenfonds durch 
Abschluß einer Versicherung 
bei der 

VERSICHERUN6S- 

»nmimnf imFtLMiiiiiiniiMittiii 111 ttrrtEiimiiiiMJiii! it mi tr»»KiiiiiiiiiiiniH 

ABTEILUNG DES 

..nraniii.iiiiiiiiiitiiiiiiiiiif! 

JÜDISCHEN 

tili ttölllllllllllllllflfflffiflllllllllll IIII I [f[f!llllllll!i!lllII]11[| I ffl flEftl 11 

NATIONALFONDS 

... 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 

PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 * Telefon 302-00 


Sachen sohroiM und daß diese hiedurch profaniert 
werden würde, darauf wendete ioh ihm u. a, ein, 
daß mir der Zk>m* len präsent Sokolow, der vor 
^wei Jahren von London nach Prag kam, die Un¬ 
terschrift ohne weiteres hebräisch getestet, habe. 

Auch der weltberühmte Dichter und Philoeopai 
Eabindran ath Tagore machte in Prag b&'-ne h un 
derte Unterschriften auch in der „heiligen -ans- 
kritaprache. Auf diese meine wohlgemeinten bio- 
wendungen ging der Oberrabbiner heftig Job, m- 

dem er jähzornig und drohend aufbrauste, daß Strafe auf I50Ö; KE erwilite. lagern uitr a nrtMhafi»"» Arbeit zn verliefen. Hiebei ^mrURn uri? 

Sokolow ein Erbfeind aller Juden sei, daß er das jejrte Rahbl Spira <He Nicht^itsteseliiwerd«> bei« ßtupp , ;ri llnr Uga f.d.a.E.1. »n.Vafl»» 

Judentum vernichten werde usw, Oberaten Gericht ein, das me verwarf und tla | l . r gegründet. Am 9. und 10. fand in Ghu^t ' n 

Auf meine Erwiderungen, daß Sokolow und die teil Gerichtes in Koste« bestttufHr. Sollte de( Krejs . UI rf Bundesleitun« «tati. ^i i« Tarbutb- 

Zionisten doch Palästina nun neuen jiidnecheu Rabbi Spira die Geldsirafe nicht bnrahlen mtiaie hraisierunirBarbeii und die \ erswtaltunfr 
Nationalstaat machen und *o dem Wohl« des jüdi- Pr einet strafe von 30 Tagen strengen Gefängnis wor,h* beschlossen wurde. 

verbüßen. 


Brünn, 01. Mär* (J. T. A.) Das Oberste Ge- 
rieht in Brünn verhandelte heule über die x h -' ji 
tigkeitsboseliwcrde des Wunderrabbi Spira von 
Miikadevo, der vom Kreisgericht in Uihorod sei 
nerieit wogen Aufwiegelung *U «mer Goldstraje M , KarMthoruUland. Nach der 

von 500 Kd verurteilt wurde. Spira appellierte an Der Haschomer H b i| ^, , iKll ,i ?r Hnsrbumer 

■las Undesgericht in Koäic.c, daa ihm Jedoch die im« ln ®ÄgJTÄS- In d-n elnselncn 
Strafe auf 1500 K8 «höhte. Gegen dieses Urte» Hiebei wurden Orts- 


sehen Volkee dienen wollen, erwiderte der Ober- 
rabbiner, daß dieao ganze kulturell« Aktion «In 
NaJionnj-u ng \ück für di« Juden aed. * . * W, 0, 

INLAND 

Der Fall Gach 

Interpellationen 


Von den csl. Revisionisten 

Prag, 23. Mär* (J. T, A.) Der k Ural ich in Mähr,- 
Ostrau versammelt gewesene Parteitag der oio- 
nieten-Revisionisten in der Ce&hOftovakei befaßte 
sich mit der Demission des bisherigen Präei deuten 
der Undesorganisation, Dr. Oekar Rabinowicr, 


TURNEN — SPORT 

II. Mahabiah 

Wie sind unsere Chancen? (Schluß,) 

Sehr gut vertreten «erd m wir diesmal im Rj 


dftr in KflrMiIte ÖSR virläök l>r Par Unrat nahm »ein. bei der L Makahiah «ätzten sich 
die Demimnn »ur Kenntnis und tagt« die |j? b ^ den'Temen Wettkämpfen unserer Rin¬ 

der LauJeeorffatlieatiOli fco Hände von Hanh ifi Wion nnA Rftrlln v ,^ 9eTl . keines wog* das Niveau 


der l^ndeBorgawsatioa m me ni ! uuc T . ; '^ r“j m \ n Wien und Berlin wissen, kemtweg* m ww» 
J Löw. Eine lebhafte Debatte gab es jm Hm blick auf I{lBjffr überraEen , Unser bester Ringer Lichten- 

Ab£. Dt. Goldstein lind die techechißehen Utld die heraunabeniden Parlamente wählen Die ßr T t feW dürfte zwar ebenso wie in Berlin in dem Cüyinpia- 
fem im terth1 owtfL’ t.imfftfen in dieser Frafr« bewiesen eine Emneitucn- h ritten Kurland seinen Beeieger finden, aber ai« 


dritten Kurland seinen Besieger fi 

besonders Reichenheru, Fleischm&an. 


RoienbfliK» 


d«ut«th«n Sosfialdeimokraten im tec.hochoslowa- tungeu in dieser Frag« bewiesen eins 1 

kisohen Parlament haben an den .Sehulminifiter keit der fieser_*««. '^werden. - gh 

Interpellationen »um Fall des jüdifichen Arztes einmütigen Befehl LandcenoTiiik ?.um Aus- Turner umi Turnerinnen hielten sich hoi dar I. Mn- 

Dr. Gach gerichtet, der vor seinem Freitod in £»'• Revwumwten m der U nd p • kabiah *nage*el«bn*t. Felsenfeld, der damals den drit- 

Aufoeichmmgen mjtgeteilt hat, daß an seinem kam. - U»- 

Tode der Vorstand der Prager Deutechen Lra- 01e Lese . nnd R e( i e halle ]Dd. Hocbsehttler » Pt« kcn s 0 hahcn auch unsere anderen Rwrlsemanten. vur 
vereitiitsklinik Prof. Dr. Schlotter und Arnstein dankt auf diesem Wege allen Korporationen und Freun- jj mi ri?kstv uni ] Wiener, Chancen. Vor drei Jaiireu 
Dr Wenzel die Schuld tragen, und daß der den fllr die vielen innicen Worte dcr Antmlnahme an . ann B 0 bek den Siebenkampf für Frauen, Blau warne 
- ® A schließlich dem tragischen Tode unseres unvergeßlichen Bh. Gon. jr Unftfl . Boi ,, cn Ausacbeldung»kimpfen des Je 1. Knust- 

Dr. Jo«ef Gach- e-ewaon iinsfefe H^Tiräsentaoim Feiner vor Blaut aucn 


Grund seiner Zurücksetzung und schließlich 


seiner Beseitigung von der lOinik eciüe Hassen 
abetammung w^r. Die Interpellanten erkläreru 
e^> war von Dr, Gach bekannt, daß er ein So¬ 
zialist jüdischer Herkunft war; also war auch 
die politische und Rassenzuständigkelt die Ur 


frewann unsere RcpräaentaoUn I 

Jüdische Musik im tschecbo Slowakin eben TUdio&ender. b j PT mi a ]v) Hn gut^r Plat^ nicht ausg^chloBsen* 

Am IS. März d.J. hörten wir im ßndlo?end©r von B^ Von ^ xeoniaipielern dürfte Hecht weherer 

»in Aa Pri^nn Sieht teil nehmen rtürfif irad Ber- 

daß 


tiPteTa einen Rundfunk unter dem betemhneniian^N^ Sifigef ^ [n ^ p TI?Iin nicht, teil nehmen 
„Au s dem Leben der Juden Osteuropas“. Auch die ’mbjew.mui* . - " - 


sr Juden Osteuropas - Auca/ne kljL ^nmm? doch unter Hecht steht. Sch ad 

17, März d. J., die pleichzeiii^ eninp Teilnahme im letzten Augenblick 


men 

Brünner Sendung vom ... . ■ - 

nach Ostrau ühnrtrapen wurdu, emelte eine große wir- 

. m* m *** + _ ! . I IJ ' __ Ü-. ja. L j.»AprtJIHfnli. 


Abtahri der tschsh Makabiah- 
TeUnehmer 


Sache J&s oxganteierten Widenstaridee der gau- J‘ im ^ ^ hebrÄischen. paiästinen?ischen. orienuli- 
zen Klinik gegen #?eine Person, Ys handle ©ich B chen un d ofitjüdisehen Lieder diesmal bn?ond©rf_glück- 
offenkundig um Terror und Delikte gegen das lieh ijifammengestent waren - rt ^ 0 

Staatsschutzgeeetz. An der Deutechen Uni^r- 

tchlm 1 G^ififo Erzogen. Die [nterpellauteu fra- dSfErtoteM^taJw 8 mÄw* Ftilihn dem hier schon “to l H*ifartS«rÄwiwsr Mndvnl'lm 

dÄÄ ssssasa s»w»srw —- fr ^ 


«egen 

PaÖ Schwieirigkei Een Absagen mußte. Dadurch find ^dr 
für den „Coup des natimiV* ftark geschwpeht. depn 
den entscheidenden Punkt müßte uns daa Doppel nnn- 
jrtn t da weder Dr, Gottesmann noch Drucker un hmsel 
dne genügende Stärke besitzen. 

Und nufere Wasserballer? Nach dem Papier sind 


Emfühlunff in den Sprach und Stimmun^gcball diese r 


Fast 500 Personen verabschiedeten sich Mitt¬ 
woch auf dem MasarykbaJmhof von den Teil- 


„m - 3? Vertreter minde»tena wieder einen sehr schönen 

Hochschulen gtüiulliol) untersucht werden, ob LJe^änerkenneM^i'AÄit lebtv'tr'ilÄritton ist irmft™ «rf Pala- 

••• daß die Funktionäre der ei aber auch, daß der tschechoslowakisch* Radiosender, pwebiossen .st, daß sie diesmal Oe»«rreith und lau 

der in der nächsten Zeit ein© ForiBetzuni? dieser Kon¬ 


er dafür sorgen will 

ÄS MMöaz« 

von l^U Mß^iB mit dem vvlener öcnneiizug aie j^ eseilj exemplarisch bestraft und unverzüglich Verbreitung jüdischer Kultur ein entfchiedene» Ver- 

Beiße nach Palästina antrat und der sich in V0Jl ^ er Universität und. den übrigen Hoch- dienet erwirbt. A. St 

schulen beseitigt werden. Dir Jödhtche , . 

^ einem Praser Spital atarb am Sl. März U. nach kurzer 

^ - _ f# . - , Krankheit im Älter von 56 Jahren der jadieche Schw- 

Tausende Trauef&aste am Grabe Sploler und Komiker Moritz WeUz, Se t seinem 16 L©- 

s iFenfjahr hat er jiddische» Theater peapkU und wandert© 

Prag, 25, März. (JTA,) Am Sonntag vormittag durch viele Länder wie Rußland, Polen* Kumänten, 

ÄÜE 5 VWDTOA 4 TOU *zi*o uu. wurde Dr, Joßof Gach, der d m mannigfachem ge- Jugoslawien, OeeterreicK Unpam. Seit SO Jahren wirkt« 

ten auch 31 Sportler, die den tschsL Makabikreis gen ihn gesponnenen Intrigen an der deutechen 

bei der Makabiah vertreten werden. 18 Sportler Üniversitäteklhiik nicht gewachsen war und den Un,u«iM^ ^Tt«*ßnrlo hat nF Hurrh sfinftn Humor er- 
sind bereits in Haifa gelandet Außerdem neh 


Mma hinter sich lafissn. 


Lnndenburg noch weitere 100 Teilnehmer aitß 
Mähren und der Slowakei anschlossen. Die 
Schiffsreise wird am 38. März von Triest ans 
mit der „Roma“ angetreten, mit der auch 200 
Makabiahteilnehmer aus Deutschland und 1ÖÖ 
aus Oesterreich fahren. Mit der Expedition fuh 


men an der Expedition 10 Schiedsrichter und 
Mannschafteführer teil 


Ein Autographensammler 
bet Habbi Spiro 


dötschaft ProL Dr, Lieben waren die Spiteen der verein und die TArhulh-Or^ani?nr!on versenden Rund* 
Prager Synagogeagememden erschienen, mit Ihnen schreiben über die hebräischen Kinderkurse, welche ein 
eine starke Detegation der Lese- und Redehalte jü- bis zweimal in der Woche im Schulgebäude, Jachymovi 
disohor Hochsch'iller, deren langjähriges Mitglied Nr. 3, mitfiralan 8o]l S n Anmekiurip:en_m dvr D.rBk.wn 
Dr. Gach gewesen ist. In ihrem Namen nahm als dcr Jadiechea Schule oder Telephon oM-8a. 
einziger R?daer JUDr, Ernst De^sensy von Dokt-or 
Gach Abschied. Er schilderte daß pflichterfilllte 
und an Entbohrungoii roiche Leben von Dr. GacK 
der nun nach sJebouemhalbjähriger verdienstrei- 
chfcr Tätigkeit an der Prager Deutechen Obirurgi- 
sohen Klinik die langersehnto und ihm längst ge¬ 
bührende Stellung erhalten sollte, was aber ge¬ 
wiß se Leute zvl verhindern wußten. Die Ent> 
täuschung über eine solche menschliche Treulosig¬ 
keit konnte Gach nicht überleben. Wir werden, rief 
der Redner aus. dich nicht vergessen, — aber auch 
nicht die* die dich in den Freitod trieben! — Mehr 
als zwei Stunden dauerte das Defite der Trauern¬ 
den am Grabe. 

In memoriam Dr. Goch 

Dr. Gach iet tot. Unser Schmerz und unsere tiefe 
Trauer sind kaum in Worte zu fassen. Unermeßlich präg 

ist der Verlust, der durch seinen tragischen Tod nickst© Woche an dieser Steile bekannt gegeben wer- 


Ein nichtjüdiecher AutocrAüfeenSammler, Ober 
ioflpokior C. aus Prag, stellt uns folgend^ 
deruoir über seinen Besuch bei Rabbi Spira in 
Muk&Sflvo zur Verlüffunsr; 

Auf einer Winterreise von Jai&ina nach Prag 
nahm ich die Gelegenheit wahr, den Oborrabbiner 
Spira als eifriger A utograph ensa mm kr um eine 
Ußterechrift in mein Gedeukbuch zu ereuchen. Ich 
kam nach 6 Uhr abends in Mukafievo um großen 
Wohnhaus des Rabbi, hinter welchem in ßeinem 
Garten ein zweite« Familien haus eteht ln dieses 
rückwärtige Haus führte mich ein Amtediener. 

Nach langem Warten im offenen Zimmer erachten 
ein junger Maim, vielleicht sein v $Tkretär l \ der 
mich weite rführte. Nach zirka &ehn Minuten kam 
auß dem Nebenzimmer in Begleitung von zwei 
jungen Männern der Öberrabbiaer. Ich ateilte mich 
als Tiäseiibahn-Überin&pektor C. aue Prag vor und 
ersuchte ihn höflielmt um ge fl. Unterschrift in 
mein Büchlein. „Wozu braue neu Sie denn das?“ 
fragte er mich, „Ich bin eip großer Literatur- und 
Bücherfreund und eammle jahrelang auch Unter¬ 
schriften von berühmtem Peraönliichkeiten aller 
Nationen.“ „Aber ich bin ja doch nichi berühmt?“ 

_„Ja, Ehr würden. Ste sind ja doch in der gan 

zen Welt bekannt, die Zeitungen bringen jede 
Weile veraebiedene Nachrichten von Urnen und 

über Sie,“ — — „Welche Zeitungen sind es? , , . , . 

Schicken Sie mir einige, wo etwas aber mich ?P iel ?eb 0 nden, UDennüdliche^Ener^ie arbeitote et 

itehen würde 


Das letzte Training unserfr Rcpräs?entent.en 
chbl pi w 4r .m war ziemlich vielversprechend. Getreuer schwamm 

D©r Jüdteche Schatwplelcr Moritz Wette festorben. In unter Kontrolle eine neue Rekordzeit über 30Ü m Frei- 

-5A- «•»« '■&><* »ja.-Ä/tksar 

Auch die Athleten sind in sehr fruter Form. Freund 
warf den Diskus konstant srejten 40 m, die Kugel über 
12*50 m; Petechau erreichte im Speerwerfen 43 m, im 
Kugelstoßen 10.80 m, im Diskuswerfen 36 m. Weiß hatte 
im Kugelstoßen 12.50 m, im Diskuswerfen 39 m. im Ham¬ 
merwerfen 3T td sicher und Schipper kam im Siabhoch- 
sprumr über 3.10 m. Goldschmied! gewann Sonntag in 
Biünn den Waldlauf der ASG. über 3400 m in 8*24.1 
Mim — Bei den Auftteheidtm^swettkämpfen in Wien 
£&b m nur mUtelmäürste Sch w im ml eis tun gen. Unter 
amtlicher Kontrobo schwasmi jedoch die Damenstaffel 
1100 m Freist]t in 5r2U Min., d- L 
besser als Osterr. Rekord. Die Teilzeiten waren: Gotte 
lirb 1:23, Fick 1:2L6, Lfcwy 1:18, Demsch 1:18.6 Min.— 
Die Wultrekordlerln im Hochsprun^ aus dem Stand 
GottUeb. die ursprünglich nur im Schwimmen starten 
sollte, wird auch I^ichtathletik-Konkurrenzen bestreiten. 
— Frau Frißdlcben, die bekannte TenniESpieierm. wird 
für den Deutschen Makabikreis starten. Deutschhnd 
entsendet ein sehr starkes Team von 134 Mann. 


UÜirprsltatSältu!& oiout KCWÄvlliHfa war uuu utjn Tßtttenrlß hat or durch seinen Rumor er- 

Freitod wählte, auf dnm Prager jüdischen Friedhof ^ nur einzelne gezählte Freunde nnd Bekannte 
zu Grabe getragen. Mehrere tausend TMuer^äfite warfn bei Bdmm Begräbnis. Die Krise war es, welche 
batten sich eingefunden, um Dt* Gach das letzte 6ritnen fi Da nilellen Verhältnissen in der letzten Zeit stark 
Geleit zu geben. Weder das Rektorat der Deute »usetete; vereinsamt and von Hunger geschwächt konnte 

scheu Universität, noch die Deutsche Chirurgische 0r einer phmUchen Lungenentzündung nicht standhri- der ^Hako*h^4 maum t reistu 
KLinik hatten einnn offiziellen Vertreter enteandt, ten, (Seg-ro.) 
nur die Pflegerinnen der Klinik Sohloffer ließen 
einen schlichten Kranz niederleben. 

Unter Führung dos Oberrabbmers Dr. Aladar m ■■ — 

Deutsch und des Obmannes der BeerdingungÄhrü- Hebräisch© Kinderkurse ln Prag: Der jüdische Schn!- 


TARBUTH 


An alle Zionist. Ortsgruppen und Ver¬ 
trauensleute In der Slowakei Dieser Tage 
wird Herr David Mandel, der neue Sekretär des he¬ 
bräischen Schulvereines und Tarbuth die Slowakei be¬ 
suchen. um einerseits die fälligen MilgHcdsbeiträge ein- 
zuka^feren, andererseits Vorträge über Fragen der he¬ 
bräischen Kultur zu halten und der Tarhnthbewegung 
neue Freunde zuzufübren. Die Zionistischen Ortsgrup¬ 
pen und Vertrauensmänner in der Slowakei werden ge¬ 
beten, Herrn Mandel ln seiner Tätigkeit behilflich zu 
sein. 

Hebräische Lehrerin sucht über die Ferien Anstel¬ 
lung in deutscher Gegend, 

Iton chaj Im müon chaf: Diese originelle Veranstal¬ 
tung hat bereits Nachahmung gefunden. Außer in M.- 
Ostrau erscheint auch in Brünn eine hebräisch gespro- 
ehone Zeitung, ln Frag wird die Aprilnummer am 
IS. April heran agegeben werden. 

Ein $ «der- Abend der Tirbuth-Orga- 
niialion: Die Tarbuth Organisation gedenkt ln 

Prag einen Seder-Abend zu veranstalten. Näheres wird 


ALLES FÜR SPORT 

KBITStH, KARLSBAD, Passage 


uns und die gesagte jüdisch* Medizinerschaft ge¬ 
troffen hat. 

Dr. Josef Gach stand seit Beginn seines Hoch- 
schulstudiums in unseren Reihen. Mit seiner bei- 


Naeh dieser Einleitung führte mich der Ober- 
^bbrner durch den Garten in das andere Haus, 
in seine Aratekanzleri, wo auf dem Tisch viele alte 
Bibeln und Bücher und m den Wandschränken ■ - . .. , 

Hunderte von Faszikeln und Akten unterbracht und Kollegen der aelten8te^Eigettecha!ten ; Er war 
Hier unterhielten wir uns über Studien, “ " 


m allen seinen Studentenjahren im Vereinsaus 
schuß für die Interessen der jüdischen Mediziner 
und auch nach seinem Doktorat blieb er stets der 
fürsorgliche Berater seiner jüngeren Kollegen. 

Mit Dt. Josef Gach beklagen wir einen Freund 


den, doch werden jetzt bereit» Anmeldungen entgegen¬ 
genommen. Telephon 594*15. 

Hebräische Sommerschule dar Tirimth Organisation 

dürfte heuer ln den Be&kiden, und zwar io der Nähe von 
M.-Ostrau stattfind an. 

Zionistische Volkshochschule 


waren, __ . ... 

Sprachkonntnisse, Weltkrise und viele hietonsche 
Begebenheiten, . „ _ 

Bezüglich der Weltkrise war er der Ueberzeu- 
gung daß ihre Ursache darin zu suchen eei 3 daß 
die Menschen herzlos und egoistisch sind und km* 
neu guten Willen zur Lösung haben. Er erzählte, 
daß er hebräisch, deutsch, magyarisch, etwa* pol¬ 
nisch. russisch, französisch und lateinisch spreche 
• ndlich machte mir mein Gastgeber nach Durch- 
lebt alter vorhandenen Autographien in meinem 
Büchel seine Unterschrift in lateinischen Buch 
staben: 

L Spira, Bez,-Oberrabblner“ mit der überflüssi¬ 
gen Bemerkung, daß er mir „diese Zeiten über 
mein Anstichen zum Andenken schreibe*. 

Nun ersuchte ich Ihn, er möge mir die Uuter- 
Bchrift auch hebräisch wiederholen. Aber da ge¬ 
schah etwas Unerwartetes.., Der Herr Obeiräb 
biner der bisher mR mir sehr freundlich gewesen 
war schlug mir diese Bitte ab, mit dem kategori¬ 
schen Hinweie, daß die hebräische Sprache eine 
heilige Sprache eci, in welcher er nur rekgiöse 


Nlehftte Woche: 

Montag, den 1. April: Wiiokur&us Dr. Mirjam 
Scheue r* Goldes; Das Arbeit» Programm der Wizo. 
Donnerstag, den 4. April: Dr. Walter K o b o e r: 
ein Mann“ von geradem, offenem Charakter, von Eie yerfaseunst der Zinnie tischen Weltorganisation, 
größter llerzensgüte und hervorragender mensch- (i^bis SO Uhr.) 

fukflr und m(vli 7 inis<>hnr Rildun^ Ff war aIhaf Die Vorlesungen so der Zionistischen Volkshochschule 
lieber und memznmcner mmung. u war einer b Pra|r mH dcm Be(?bQ def 0filerfodoö ab . 

unserer Desten, Reflchloesen werden. Die Kurse de» zweiten Zyklus über 

Er liebte die Wahrheit und vertraute ihr völlig. Ekmisnma sollen nächste Woche mit der zweiten Vor- 
Als böswillig gegen ihn aufgebrachte Lügen und tesung von Frau Dr. Mirjam Sehe ne r*G olde» Über das 
Verleumdungen in dem Kampf um sein verdientes Wl*o-A rbritsprogramiB und dte Vorlesung Dr. Walter 
Recht den Sieg davontrugen, brach der sonst stets Kohners über dte Verfassung der Zionistischen Welt¬ 
heitere, lebensfrohe Gach zusammen. Wenige org^RationJhren Abscblaß flndMi. Nachdem Dr. Arthur 

Au^bii*. rr .w v T ..irta.„ hg. ä. srstfasft&ffi: .ä^s-süs 

nügt ., . Sterbend wurde er in seine vieljährlgej Zyidus noch die Vorlesung von Dir, Adolf Pollak (Ber- 
geliehte Arbeitsstätte, ms Prager allgemeine lin) über den Keren Kajemeth übrig. Vor Ostern wird 
Krankenhaus gebracht, ans deren chirurgischen noch ein Seminar von Dov Bteguu über Ariosoroff* mn 
Abteilung er Tags vorher verstoßen wurde. In den Leben und zionistkehe Arbeit, abgehalten werden. Die 
Annen seines Freundes und einstigen Studien- drri^vpretehenden Seminar abend© finden am 8., 11. und 
koUegcn Erwin Eronbllnb tanh» „ «Ino ,dl. 

öeeie aus. nächsten Jahr »ln Seminar über das Nationalprobtem zu 

Gach hat als Arzt und Mensch ln Semem leider halten. Auch wird geplant ein geschichtliche?! Seminar, 
so kurzen Lehen für viele gelebt — er ist in da» Theodor Herz! und seinea Vorgängern gewidmet »ein 
seinem tragischen Tode für viele in den — Tod toll. Im laufenden Schuljahr wurden bisher 85 Vor- 
gogangen. lesungen abgehalten. Der Lehrbetrieb hat »Ich in streng- 

TW Vfthmr* i Bt ®r Ordnung abgewickelt und seit dem 22. Oktober, dom 
Der \ erein jüdischer Mediziner an der xage der feierlichen Eröffnung der Volkshochschule, 
aeutsenen Universität in Frag, wurdeo jede Woche zwei Vorlesungen am Montag und 


Die Weidah des Makabi Hazair in Tel Awiw. An¬ 
läßlich der II, Makabiah findet am Ü, April m Toi Awiw 
die erste Weidah dos Makabi Hazair aus der ganzen Welt, 
statt Zu der Weidah haben dte Linder Deut^vddAiid, 
Oesterreich, Ungarn, Litauen, Belgien. Tschechoslowa¬ 
kei, Bulgarien* England, Aegypten und Er« Israel und 
Süd-Afrika Delegierte nominiert. Die Tschechnelowakel 
entsendet *U dieser Weid ah außer den Mil gliedern der 
Bunderieitung 14 Delegierte. Die Probleme dieser WeL 
dah sind hauptsächlich Kfar Hamakabi, Idneolgische und 
organisatorische Vereinheitlichung der Weltbewegung 
u. a, m. Der tschechoslow r akische Makabi Hazair ist 
gegenwärtig die einheitlicbste Bew-eguog der Weltorga¬ 
nisation, während die anderen Landesverbände zum 
Teil noch in den Anfängen einer Jugendbewegung stek- 
fcen, oder sich in einem Zustand© d^r Kristallisation be¬ 
finden, Deshalb kommt, der Tschechoslowakei die Be¬ 
deutung zu, in den entscheidenden Fragen ausschlag¬ 
gebend zu »ein. Das schwierigste Problem ist Klar H&- 
makabi. Der Makabi Hazair vertritt die Auffassung, 
daß Klar Hamakabl eine Siedlung von Chaluzim auf 
kollektiviatUeher Grundlage sein muß, um ©ine Bedeu¬ 
tung für die ganze Makabibewegimg zu erhalten. Diese 
Weidah wird eine große Leistung zu erfüllen haben* 
die sowohl ideologisch als organisatorisch für die künf¬ 
tige Arbeit der Bewegung von ausschlaggebender Be¬ 
deutung »ein wird- 


Spmitiermühfe 


hotei SCHREIBER 

Bekannt behagliche :* Ham, Moder mt 
Komfort f fließendes fFässer^ Bäder usw . 

- Tanz-Cafö - Telefon 10 


mit Depen- 

djanpen 


Grand-Hotel 

„BelleTBe“, „Rau, Daheim“ 

Altrenommiertes Haus mit federn Komfort iet Nmteit 
Zimmer mit Privatbad, Appartemeote Lifgehan^o, Terrassen 
SUamriepboTi Garaiien Mietauto Tdepboi Kr , und a» 

Besitzer: A. M. O EIE G L O UTIKI. 

























t,., ~ "VT * ,er ei,l * n Rf * hr ^ n 10 n und «chönen Anblick bot. Es kaut 

' n A h IIT*^ ?* ? 1 f5‘ Hl nl! e *° ' f,8nn pine ! ’ :,f - die ein Chanson auf unseren Fußhai! un*i 

RNC N A FV^lof t»sM Koh". OhrnMn: | am t*j„b«lt. oine* auf di« Schul* und die Pro- 

Kwii»r Hin! Törin <?«hViftführ<» p ? 'P' lholz ' fcssoren sang. Die nachfolgend« Zirknsauffflhrung wurde 

***'»«:» »oiu * a Votum uci ui. ivi^e*- * a ' l £ r : an niom, Srhnftftth^r, JIC. Paul »vhrek- rt>«>urnll< mit verdientem Applaus bedacht, ebenso wie 

w. die vorigen Sonntag gegen Spofilnv KeUUUer» An» 19. «I. M. lutben wir unseren \ erein*- die Kunststücke Jirka Munks. Reichen Beifall ernteten 

ren. Die bisherigen Begegnungen beider i,!? n V i i A w?"?!"* E *. ll R . pr,cht Ing. O. Zucker die 4 Liliputaner, die wirklich allerliebst sangen. Man 

»n i : 4. 2 : 2. 2 : 4 für Sparta. - Mnk- <»*” d '" Un.lopnl.tlk. Oiate willkommen. kann der Maticc nur *rat,.lier<m. Wir alle, i**onder*d“ 


Cafe Aschefmenn 


Frl. Klein siegte bei einem Tischtennis-Turnier in die gelben Schekallm mit schwarzem Druck 
Olmütr im Finale gegen Drahorad 3 : 0. Mit dem glei 
Chen Ergebnis unuürUur 
Klein wurden im Mixed 

Hagibor gegen SpoMlov 
Ergebnis ist ein unstreitiger 

Mannschaft sich seit der Vorwoche bedeutend gebessert 
hat. Reserven 1 : 3. Nächsten Sonntag um %\\ Uhr 
spielt Hagibor sein erstes Meisterschaftsspiel gegen 
seinen alten Rivalen und Favoriten der Ul. Klasse 
Sparta Ziäkow 
1 : 5 verloren 
Gegner endeten 

kahaa Bratislava gegen Malacka 3 : 4. Meisterschafu 
Makalu Prostüjov gegen Sparta Prostfiov 2:3. — 

Makabi Kosice gegen I. OsSK. 0 : 3. 

Hagibor veranstaltet gemeinsam mit Slavi» Sonntag 
auf der Letna einen Propaganda-Lauf für Knaben und 
Zöglinge, für den emo große Anzahl von Preisen und 
Erinnerungsplaketten ausgesetzt ist. 

Makabl Vitkovice. Am 9. März d. .1. fand unter Be¬ 
teiligung der gesamten Umgebung in allen Räumlichkei¬ 
ten des Werks-Hotels ein großer Purim-Maskenball 
unter der Devise ..Purim in Toi Awiw** statt. Der Mas¬ 
ken-Einzug wurde durch zahlreiche Gruppen reinen 
Purimcharakters repräsentiert. Vor allem durch die 
Gruppen: Ester. Ahasvern«, Mordeehaj. Haman. Hof¬ 
gefolge. ergänzt durch bunte Gruppen von Mädchen 
aus Orangen- und Weinsiedlungen. Hafenarbeitern. 

Seeleuten, Krankenpfleger. Tel Awtwer Polizei, Sport¬ 
abteilungen umv. In der Masken-Schönheits-Konkurronz 
erhielten folgende Damen die «usgesetz’en Preise: l. 

Frl. Kernhäuser. N'ovy Bnhumfn. 2. Frl. Miriam Kirsoh- 
n*r. Vitkovice.. 3. Frau Pöknicova. Zäbieh a. 0.. 4. 

Frl. Jota Teirhner. Vitkovice, 5. Frl. Edith Starnberger. 


ültig Kinderfest der Matice Skolskä. Sonntag nachmittag Dr. Josef Kasteln in Brünn. Donnerstag, den 6. April 


Interesse »*ntgegenge*ehen. Der letzte Vortrag Dr. Ka¬ 
seins in Brünn flb*»r das Thema .Jüdische Neuorien¬ 
tierung“ war ein nicht zu vergessendes Erlebnis. Der 
Kartenvorverkauf findet bei Skalickv. Brüder Wlczek 
und Cafe Esplanade statt 


PRAHA I. Dlouh* 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


Kinder, wünschen, eine ähnliche Veranstaltung recht 
bald wieder erleben zu können. in der es wirklich 
,.pu*iMimä8ig" fröhlich zuging. 


Gedenket der Not 

der mittellosen HranNehl 

Spendet 

n.u iiU‘..L. 


Tel.34865 Post jp.38545< 

Kleider und Wäsche werden abgeholt | 


PRAG 


VERANSTALTUNGSKALENDER: 

29. März: Kartell soz-zion. Akademiker: Vortrag Dow 
Biegun: Politik im nahen Orient und der Zionismus. 
20.15 Uhr: Roter Saal, Cafö Aschermann. 

2. April: Jüd. Singvereinigung: Konzert im Smetana- 
Saal des Repräsentatioushause«. 20 Uhr. 

4. April: V. J. H. Bar Koehba: Vereinsabend. Vortrag 
Ing. A. Zucker über Landespolitik. 

5. April: Kartell soz.-zion. Akademiker JUC. Hans 
Löwinger: Araberfrage. 20.15 Uhr, Roter SaaL Caf6 
Asch ermann. 

6. April: Lose- und Redehalle jüd. Hochschüler und 
Wizo- Vortrag Dr. Josef Kaßtein: ..Ahasver oder die 
Ueberwindung eines Mythos*. 20 Uhr. Masaryk-Saal, 
Unltaria, Karlova 8. 

13. April: Tsrlmth: Iton rhaj im milon chaj, gesprochene 
In-hrliscbe Zeitung mit lebendem Wörterbuch. 
20 Uhr. Goldener Saal, Cafe Ascbennann. 

April bis 16. Mai: Keren Kayemeth I • -rsul VI. 
FiftlHabrsbazar des KKL. 


Dr. Josef Kastein, dessen letzter Prager Vortrag so 
viel Aufsehen erregte, spricht Samstag, den 0. April 
um 20 Uhr im großen Saale der Unitaria ein zweites- 
und letxteamal in Prag. Thema: Ahasver — oder die 
Ueberwindung eines Mythos. Veranstalter: Wizo und 
Lese- und Redehalle jüdischer Hochschüler. Da der 
letzte Vortrag ausverkauft war, sichern Sie sich dies¬ 
mal rechtzeitig Karten in den Vorverkauf stellen Truli- 
RiFovd und Wetzler. 

Verband zionistischer Akademiker in Prag II., 

V Tunlch 3. Der Ausschuß des VZA. hat beschlossen, 
sein#* n. i hst*« Sitzung bis nach den Oaterfeiern zu vei- 
tagen. In der Zwischenzeit hält der geschäftaführeude 
fengere i Ausschuß seine Sitzungen jeden Montag um 

19 Uhr in der MAJ. ab. Die Sekretariatsstunde de» FAMILIEN-NACHRICHTEN 


9 t. Rucolf GLASER 

FRAUENARZT UND <3EBURTSHELFER 
BRÜNN, Postg. 1. Grd von IG—12 und 3—4 Uhr 

Telephon 17*410. 7766 

Jung-Jüdische Bühne. Im Monat April tritt die JJB. 

zum erstenmal in dieser Spielsaison mit ..Die Wiege de* 
Gerechten“, biblisches Schauspiel in 4 Akten, von Otto 
Neumann, vor die Öffentlichkeit. 

GEMEINDEN 

n » M 'in nu umi ■ r« Mu it f. tr*r r jx 

Aussig. Anstelle de? für den 20. März angesetzten 
Seminars hatte die Liga Ihr** Mitglieder zu einer wich¬ 
tigen erweiterten Ausschußsitzung eingeladen. deren 
Hauptpunkt die Festlegung des Arbeitsprogiumm» für 
die nächste Zeit war. Nachdem die Liga im heurigen 
Winterhalbjahr nur allgemein zionistische Probleme in 
Verbindung mit den anderen Organisationen in ihrem 
Programm gehabt hatte, wodurch ihre eigenen Abend« 
mehrere Monate ganz ausgefallen waren, wird sie sich 
Klub jüdischer Kaufleute hi Prag. Zusammen!. ..n ft nunmehr in der nächsten Zeit ausschließlich ihren eige- 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im Cafe nen inneren Problemen zuweeden. Das durch die Aus- 


Spendet ' 

Geld. Hjeider.Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE KRANHENFÜRSORGE 


VAZ. ist zur seihen Zeit ebenda. 
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WIZO, PRAG. 

Am Samstag, dem 30. März 

Letzter 7830 

Oneg Schabat 

in diesem Vereinsjahr. 
„Ein Tag hebräischer Kultur“. 


Prag) und JUC. Paul Kohn (Mähr.-Oßtrau — 
Prag) empfehlen sich als Vermählte. 


schußsitzung verschobene Seminar „Sozialistischer Zio¬ 
nismus** beginnt also am 27. März um 8 Uhr im Ge¬ 
meindehaus und wird sich über die nächsten drei Mitt¬ 
wochabende außdehnen. Die FMitglieder und Freunde 
der Liga werden gebeten, pünktlich um 8 Uhr erschei- 
Sfcud. med Irene Grosz (Vyäkovo n. T. — der Gemcind^unir^aal nur bis 1« 

Bratislava. (Zuf>ammenfas?ender Bericht.) Aua 
7849 Jem Anlaase des Geburtstages des Präsidenten 
T. G. Masaryk fand am 7. Mär/, im Heime ein Fest- 
a ^ ftt statt » unter zahlreicher Beteiligung: und In 
1?f»/ \j Anwesenheit der Vertreter der Landes-, Militär- 

und Stadtbehörden. Den Vorsitz führte Oberrat 
ivbimi mim mm in wh j n g Emil SchwarzbarL Die Festredner waren Dr. 

Kujko. Am 21. ds. hielt nc-rr Dr. N. M. Gelber Ota Löbl und Jizchak Rosenberg. Die Hymnen 
den letzten Vortragsabend vor seiner Abreise, in wel- sang der Tempelchor der neologen Kultusgemeinde, 
ehern er die neueste Geschichte der Juden in Palä- — Die Aktion für Kfar Masarvk weist bis zum 
stina behandelte. Während seines zweimonatigen Auf- heutigen Tag© ein Ergebnis von rund 52.000 Ki 
enthalte* in Brünn hat Herr Dr. Gelber die Erziehung*- on f • • • * ~ 

O r t Uli t v„..._ A _ Q - " UUI. UW 


Sitzung der 
Kultusgemeinde-Repräsentanz 


Das Kartell soz.-zion. Akademiker leitete das Som- 


stw: SÄsrrstt Stt. r. ~»ii'«^=72 ü:''Ssm'Jj;-aü» 

rs .«» ,h m. ÖS. AiStm 

Im R.ihmeu einer irtragsreihe ‘ lb T e ^ drei Abende die Geschichte des Zionismus, statt. — Purim fand am Nachmittag im Rahmen 

reSTittotTnd'ftäiVd« ‘a' ICn“ [ e u r ? er „ ^rfeden^k oT/e rtn Mn * ft fr ] VIZ ° ,, ^ ^«P ro . Che “ C . 

Edelstein geleitete Rhntorikkurs. Der Zyklus über F eÄ Lde Snläßliih d dL von dir Kn ihn Abenils wurde eine solche durch den Ahavath Zioq 

In der Sitzung der Kultusgcmeinde-Repiä>entanz .aktuelle Probleme im Zionismus wird mit folgenden Mal. ®vHlf t n,« Lö a« !2 arrangiert. Beide Veranetaltungen waren gut be- 

am 27. März gedacht© zu Beginn der Vorsitzende Veranstaltungen fortgesetzt: Freitag, den 29. d«. um einer A r k jjdeuäcerve^Smlunir da« Thema n -r l ü- «acht. Bei der Abendveranstaltung wurd« der Licht- 

Dr. Reiner des verstorbenen Dr. Jindfich Kohn. K 9 Uhr abends spricht Dow Biegun über da* Thema: d? sc h e Tt udenTi m Lichte der Ge- bilderet reifen ,JVdloja<ia“ vorgeführU - Am 23. 

Die Gemeinde wird am Sonntag, den 31. März in „Englische Politik iu nahen Orient und Zionismus.“ schichte“. Die Vorträge Dr. Gelbere waren für die März trat die WIZO im kleinen Redouteneaal mit 

der Bücherei eine Ausstellung von Werken Mai- den o. April. JU-. alter Lowmger über aie Erziehungsarbeit unter der zionistischen Jugend Brünn» einer Purimakademie vor da« Publikum, welches 

monides veranstalten. — Nach der Matrik wurden WeltwirucbafUKr!«© und Judentum. von größtem Wert. Wie selten jemand verstand es zahlreich erschienen war. Der Abend gelang gut 

im Feber 18 Geburten. 8 Trauungen und 42 Sterbe- >w «Indea 4 \ Verein jüdischer Hochschüler aus der Slo- unser hochgeschätzter Gast, das Interesse für die Ge- und erbrachte auch einen schönen materiellen Er- 


-iwii im vwjfwupaicji <iuu« kvuriwu. »«viuiw *vi K ic uw rersonucnKeit wnrne u r. ueioer tür nie zionistiscae zzz r* , , . —.-- ---- -- 

abgab und wieder in den Klub der jüdischen Man- Wahl der neuen Leitung des Vereines mit folgendem Jugend Brünns Lehrer Im besten Sinne de« Wortes. Scbekelaktion konnte bedauerlicherweise we- 

dslar eintrat. Schließlich wurde über den Ent- Resultat: Präses SfUO. Des. Rosenberg, 1. Vuepräs. pio dankbare Schar jugendlicher Freunde, die er hier (?en verspäteter Abrechnung einiger Gruppen noch 

v-urf des Ausschusses für gemeinsame Angelegen- HUC. Rotier, 2. Viiepräs. MUC. E. Blum, Sekretär Ing. gewonnen hat, verabfohiedeto sich von ihm mit der nicht in Angriff genommen werden. — VoranieL 

beiten der Kultu^gemeinde zur Errichtung eine» sind. Max Korn, 1. SchrRtführer stud._med. Eva^Fuchs. Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen. i. gen: Am 2. April um 20 Uhr im Handelsgremium 

zentralen Sozialinstiuts in Groß-Prag verhandelt, t OÄ cf h £cker'"AuMchußllÄteHede^ Sltznng des Kultnsansschnsses vom 20. März d. J. Vortrag von Dr. Josef Kasteln über: Ahasver oder 

das mit einem Kostenaufwand von 551.000 Kö er- un( j 8 tui med Sor Reich Ersatzmitglieder: MU0\ Diese unter Vorsitz des Präsidenten Julius Zwicker die Ueberwindung eines Mythos. — Seitens des 

richtet werden soll und dem alle Mitglieder der Szabö, MUC. Läufer, Ing. «tud. Fenyö und atud. med. *bgehaltene Sitzung war vornehmlich technischen Fra- Gdud des KKL. wird eine Erez-Ierael-Auwtellung 

RcpriUentanz grundsätzlich zustimmten. Bermel. In der Debatte wurden Vorschläge über die * ew,,line J~ Nac “ Erstattung «mes Referate« durch vorbereitet. R* 

F 6 _ weiter« Arbeit des Vereines zu größerer Aktivität ge- den Obmann der technischen8^tion, Oberhaurat W111, R fKfarMasarTk-Feler3 Am fi 

Die Maimonfdes-Feiem In den Prager jüdischen Bae ^ ft/AÄÄ rsWintericmpe'ls KoliKu^cheinen zShlagc^n d.Mveran R XL derVereln ^üd. Hochscbüler^Acb: 

Gemeinden. Anläßlich des 800jährigen Geburtstages ’b^nd mit Tanz. Gäste^illk^mmen die Hofseite bSwüligt. Außer dieser neuen Projekte- duth“ und die Mensa akad. jud. i Kino Urania eine 

Moses ben Maimon veranstaltet die Prager jüdische _^ ^ Iösung, die einen geräumigen Wintertempel mit 120 Kfar-Masarykfeier, die durch die Hymne „SUva Tob6 

Gemeinde gemeinsam mit den jüdischen Kultus- Sitzen schaffen wird wurde noch beschlossen, die zwei i?r h ° A 

Gemeinden der Vororte am 31. März in der K 1 a u s- jt . . A vorderen ehemaligen Geschiiftslokale als Bibliothek und draükor Jeitete MUC. GottachalL Dr. Silberetein be- 

?.___ „ ; „ « I? A i,oS «> A i^ a r n«flh a{nar fkOm. Lesezimmer auszugestalten. Damit wird auch die seit grüßte die Gäste jind wies auf (Be Bedeutung desMa- 

> y n a g o g e e l n e r e l e r, bei weicner nacn einer |/ ßw#K# v einigen Monaten offene Frage der Unterbringung der sarykdorfes hin. Eino improvisierte Kfar-Masaryk-Szene 

hebräischen einleitenden Ansprache des Ober- y _ Bibliotheksräume einer vorteühaften Lösung ^geführt hinterließ einen Uefen Kndruck. Es folgten ein VioUn- 

I ^ « « mrn - rtA Ja« WaI« av% U üocMom Roerfl Ift VAffal na« 


Otifikfil- 

Raiöstika ft lern 


eiHfretccffen! 


Bestellungen: 

Keren Kayemeth Lelsrael, Praha l 9 
DIouhA 41. - Tel. 6521t. 


werden. Sodann wurde narb kurzer Debatte die Aue- vortraR dea beUebten Künstler* Herrn 0. VoRel, b* 
Schreibung eines Wettbewerbes mit zwei Preisen unter von Frl. JI C. Krakovska, ein slowakischer Tan«, 

den Brünner jüdischen Architekten zwecks Erlangung ausgeführt von Irl. Mayer, und einige Arien, gesungen 
eines Entwurfes für eine zeitgemäße und praktische Neu* ~ ** 

fassadierung des großen Tempels beschlossen. Schließ¬ 
lich wurde ein Komitee gewählt, das die «her die Aus¬ 
schreibung der Stelle eines Gemeindesekretärs und von 
zwei Kanzleikräften einlangenden Offerte zu überprüfen 
und BesetzungsvorschlUge za erstatten haben wird. Der 


von Frl. Friedmann, ein rassischer Tanz, und als Ab¬ 
schluß Rubinsteins „Asra“. Der gelungenen Feier 
wohnte der Rektor der Komensky-Universität Spect. Dr. 
Wiäkovsky, Vertreter der militärischen Behörden und 
des Stadtrats bei. (F. T.) 

-WL- _ _ Bfeclav. Die hiesige Aktion für Kfar-Masaryk brachte 

restliche Teil der Sitzung war vertraulicher Natur. A. 8L das beachtenswerte Ergebnis von über 10.000 Kö. Dfe 
Purimkarneval der Zionistischen Organisation und Durchführung oblag der ZO. unter dem Protektorate 
Wizo. Der unter der verlockenden Devise: „Levante- $. er hiesigen Kultusgemoinde. Allen fcammleni besten 
messe in Tel Awiw“ veranstaltete Purimkarneval gestal- Bank für ihre Mitarbeit. Dr. b. H. 

tetc sich zu einem glanzvollen Abschluß der heurigen Brezno. Die Zionistische Ortsgruppe veranstaltet« 
Purimfestlichkeiten. Mit einem bunten Maskenaofzug, am 17: März eine Purim*Kindervorstellung unter Lel- 


rabbioer?tellvertreters Dr. Aladar Deutsch Herr 
Rabbiner Dr. Sicher (Vinohrady) die Festrede 
halten wird. Die Feier beginnt um *$11 Uhr vor¬ 
mittag und die Kultusgemeinden Prag laden hie- 
mit die jüdische Oeffentlichkeit hiezu ein. Sonntag, 
den 31. März 1935 um 17 Uhr 30 spricht Rabbiner 
I)r. G. Sicher im R a d i o über die Bedeutung Moses 
ben Maimon«. ln der Bibliothek der Prager 
Jüdischen Gemeinde wird vom 31. März bis 7. April 
1935 eine kleine Ausstellung der Werke 
Maimonides und der Literatur über Maimo- 
nides veranstaltet. Diese Ausstellung (im ersten 
Stock de« Frager Jüdischen Rathauses) ist stets 

„„„ 4 u;- c. itL.. naMimi ffaer und ^nnntji<r dpn Da 8 Chanson. Die große KJeiniiunst, öas unanson, rurimrestiichkeiten. Mit einem bunten Maskenaufzug, am lt: aiarz eine runm rvinuervorei«uiing unter iv«i- 
1 b h Bur «'io«- „on in Ki® Tihr da» durch den genialen Francois Villous während der der malerische oder lustige Gruppen und Einzeitypen tung der Frau Olga Mittelmann mit Beihilfe de« Fräu- 

31. März und am i. April 1 wo von iu Dis 1 L ^ französischen Revolution zur Popularität und Bedeu- von Nationen und Reisenden, sowie ulkige Figuren auf- lein Rosa Stiaßny und Herrn Frank Köveei. Vor¬ 
mittag Öffentlich zugänglich. Die o c n u l j u g e n a tlIll g gelangte und seit der Yvette Guilbert aus Man* wies, begann der durch die Maskenfreiheit geförderte geführt wurden: „Da« Geheimnis der Königin“, ein 

und me Mittelschüler erhalten durch Vermittlung ?e l an geeigneter Vertreterinnen weniger gepflegt Tanz, der bis in die frühen Morgenstunden andauerte. Purim-Spiel; „Der Streit der Kleinen“, ein allegori- 

ihrcr Religionslehrer von der Prager Jüdischen wurde, erlebt zur Zeit durch die jugendliche Disense Dazwischen gab es insbesondere bei den reichbeschickten sches Spiel — in den slowakischen Uebereetzungen 
Gemeinde Gedenkblätter mit dem Bilde Beatrico Waghaiter eine Renaissance. Neben.Paris, Ber- Zelten ein lebhafte« TreiVn des Publikums and der Frank Kövesis; ferner ein lustiges Sketsch: „Die gnä- 
Ma inionideß» meiner Biographie und Werke. lin, Leipzig jbsw. ist auch Prag die Stadt, die das unge- Masken, das in dex^ Verlosung der Tombola mit dem dige Frau kocht“. Ein Monolog: „Der kleine Ver- 

An 

_ _ _______ 

vollen Gelingen desselben die starke lei- Beifall und endete mit einem großen moralischen und 
der Z. 0. und die unermüdliche Mitarbeit finanziellen Erfolg. Der Reinertrag wurd für den KKL 

--7--^- . 0 .. -mr _: ._> W ---- -------Ü. Muuciunr Wizodameu wesentlich beitrugen. A. St. verwendet. 

i^‘ e ? U L h Ättrdi« d jiWi*thTKllt™"eän W*gh*lter. übernommen. Poa|e Zion> Pur | m f t | er . Im kleinen Dopzsaale veran- Jägerndorf. Vortrag Dr. Lasus. In einer von der 

{>*?•« Sens-irion bedeutet wie sie Prag, wenn Konzert der Bak ule-Sänger. Wir brachten unlängst gtaltete die hiesige Poale Zion am 20. März ein« kleine. Zionistischen Ortsgruppe einberufeneu Versammlung 

ülierhaunt jedenfalls seit langem nicht erlebt hat. die Nachricht von dem unrühmlichen Emde des bcrühm- a ber gemütliche Purimfeier. Die gediegene Akademie sprach Herr Dr. Lämis über „Die Arbeitsverhältnisse 
Ir»* firaraVinm J Vwodath Hakodesch“ von Ernest Bloch ten Bak ule-Chores. indem wir jenen Dank ausgesprochen hiachte eine humorvolle Conference des ehemaligen in Palästina“. 8eine durch dio Glut persönlicher Ueber- 
ffchört nicht nur zweifellos zu den Schönsten, das die bähen, den »uszusprechen jene Tausende vergessen Theaterdirektors Bruno H a r r e n z, ausgezeichnet« Vor- zeugung weit über das übliche Vortragsniveau gehobe- 

&rntnrienliteratur der b-tzten 7eit hervorgebracht hat, haben, welche entzückt und gerührt dem Gesang der trä|fe von Operettcnschlagern und jüdischen Liedern nen Ausführungen machten auf die zahlreichen Zu 

Orntorlenliteratur oer letzten 1 u r Baku e-K nder gelauscht haben. Nun gelangt an uns A urC u Ges-™ —* -• -» j..— t. «?— u«— _ n - 1 -. - 

fordern e* »teilt »I» erste «mUmmm VertoiMUW d«. » Nachricht , ^aß da* Prager Publikum Gelegenheit R.i 

1“ üTIt^ÄS haben wird, Jen Chor nochmal* zu büren, und zwar Lao)ter . 


uAlnnr Rinrrranhip un«l Werke ‘ ln i Leipzig u«w. ist aucn rrag aie öuut, aie aas unge- Masken, das in der % erlosung der Tombola mit dem dige trau kocht . Ein Monolog: „Der kleine \ er- 

1 ” ' ’ wöhnliclhe Talent dieser hochbegabten Frau erkannt Haupttreffer einer Palästinareise den Höhepunkt er- käufer“ und ein Gruppentanz. Die Kinder erfüllten 

die jüdische Oeffentlichkeit Prags. Als veran- U11( | gefördert hat. Die Deutsche Urania veranstaltet reichte. Zur vollen Würdigung dieses einzigartigen jüdi- ihre Aufgaben über Erwartung gut. Die Veranstaltung, 
in seriöser Konzerte ist die Leitung der Jüai- am 30 . März einen speziellen Abend mit Beatrice Wag- sehen Ereignisses muß schließlich hervorgehoben wer- welche die erste ihrer Art im Orte war, erntete großen 

Ci'n «rt oroin»im K* TI TI ▼ I fl Hl 9 fk f fil'lirPlfirifiOnOr L n L r L.Ka«. Cnvn aLat\ in II n utri «n aL A ko. J_ __ 11 _ ri «* 1 «« i* - _ l _ 1 _ • TI. !f^11 _1 _I . _3 * . __ _ O _ ___1!_1 _ _J 


^^^hathpottesdicu&tos 

jidÄÄ 2 SS^.Sf'»teSJ». 5 S 5 ‘ Är Vdd" Ptnd 9 d A r pÄ 

»;.fgel>oten. uin eine würdige Aufführung zu gewähr- Vi ^bl« 7^K^ P vor 12 

Iri^on. Sie hat als Yittoria Weinberg, das hervorragende * Truhlaf erhältücK 

ehemalige Mitglied de r Mailänder Scala für die Baryton- der Konzerte und bei J ruhiat erhältlich. 

Partie, aas ausgezeichnete FUK.-Orchester in Stärke von jadfsche Toynbeehallc, Praha II.. Rüiovä 5. Dienstag. 

iert, das Programin durch dio den 2. April, pnnkt 8 ühr abendß: 1. Vortrag Dr. Mann- 

« — » * mo ° jj C j mer ^ g. Arien, gesungen von Kammersänger Grünfeld 


Gesangsmeister Paul Jeral und durch Freu 
i i n h o 1 d und Stimmungsmusik der Kapelle 
i g e r. A. St. 


fiö Mann an 


fUhrung einer* 1 Kantate von Milhaud und eines Psalmes 
von Rossi bereichert, sich die Mitwirkung weiterer 
ausgezeichneter Solisten und eines Kinderchores von 
9P Kiudern gesichert, und in unsäglich mühevoller Pro¬ 
benarbeit unter der aufopfernden Leitung Erich Wach¬ 
tel» das Konzert vorbereitet Ee ist Sache der jüdi¬ 
schen Oeffentlichkeit, diese Tat durch Besetzung des 
Saale« bis auf den letzten Platz zu quittieren und zu 
zeigen, daß ihr ihre eigenen kulturellen Angelegenhei¬ 
ten am Herzen liegen. Kein Besucher des Konzertes 
wird den Kauf seiner Karte alß Opfer empfinden, denn 
er wird den Saal nur mit dem Eindruck eine» großen 
Erlebnisses verlassen können. 

Schekallm für das Jahr 5695. D©r Zionistische 
Zentralverhand für die CSR macht ausdrücklich 
darauf aufmerksam, daß für das Jahr 5695 nur 


und Rozsi Zentner. 


Palästina-Produkte 

Wein, öl, Orangen, Grapefruit, Seifen etc*, im 
Spezialgeschäft Palestinc Products R. Jampel, 
Brno« Dvofakova 6. 77*0 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Raim. Konctn , Praha JoseJ Hübel, Praha 
Herrn. Horenritz, „ Wessely d Rotier, W ien 

Herren-Modeatelier 


A. lÜMA-M. lYKVART 

Praha «l, vaclavsk n&m. < 
ündt-^alalt. I. »t • Tal. 201-87 • Lift 


Brünner Schekelkommission. Sonntag, den 8l.d. M„ 


hörer tiefen Eindruck. — Generalversammlung der 
Zionistischen Ortsgruppe. Der Obmann Herr Doktor 
Goldberger gab io seinem Tätigkeitsbericht einen Ueber- 
blick über die im Grunde erfolgreiche, wenn auch in 
nicht immer reibungsloser Harmonie geleistete Arbeit. 
Die Neuwahlen ergaben folgendes Ergebnis: Obmann 
Dr. Eisler. Ausschußmitglieder: Dr. Glaser, Dr Eisin¬ 
ger, Walter Weiß. Dr. Berl, Dr. Langer. Leo Schärf, 
Mammcr. Ing. Walter, Frau Glaser, Fritz Jokl. Den 
ausscheidenden Ausschußmitglicdern Dr Goldberger. 
Fried und Schnabel wurde der Dauk der Versammlung 
für Ihre stets geschätzt« Arbeit ausgesprochen. 

Keiraarok. Hier fand am 19. d. M. ein von dem Gdud 


um 11 Uhr vormittags findet im Sekretariat der Zioni- T. w. A. veranstalteter gemütlicher Teeabend «tau, der 
ßtischen Organisation die dritte Sitzung der Brünner sich eine« sehr guten Besuches erfreute und dessen 
Schekelkommiseion statt. »Sämtliche Organisationen und reichhaltiges Programm allgemein gefiel. — Am 21 ,d. M. 
Fraktionen sowie Einzelpersonen, dl* an der Schekel fand die Generalversammlung des J. S. C. Hagibor statt, 
aibeit teilnehmen wollen, sind zu dieser Sitzung herz- Nach dem Bericht über das verflossene Arbeitsjahr und 
liehst eiogeladcn. dem Kassabericht wurde der ahtretenden 1/eitung das 

Abend der All*etnelnen Zionisten. Sonntae, den 81. Abeolutorium erteilt. Hierauf erfolgten die Wahlen des 
März um 20!4 Uhr findet im Ca« Esplanade (Souterrain) ne,u,>n Au*schu**ce. dem 25 Mitglieder anp. hflren. R. R. 
ein Abend der Allgemeinen Zionisten statt. Im Rahmen Komotau. Herr Emil König, durch 45 Jahre Sekretär 
der Gesprochenen Zeitung sprechen: Dr. Sieefr. Schmitz, und Kustos der hiesieen Kultusgemoindc. hat mit 
Ing. Maa Singer. Dr. Hans Zweig u. a. Eintritt frei Ende des Jahres 1934 den wohlverdienten Ruhestand 
Gäste willkommen. angetreten; in der Sonntag, den 24. d«. stattgefund» 
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Wirkt prompt. 
Mack an Sk mn#n V«*uch tvM Togal, $1* kSnflan fkk 
via!« qualvoll» Stunden anparaiw Togal Lnogf IlMMlt 
Lrrtdemng lalbst in varaff eien Fällen, In allen Apotheken. 

Pmb KE 12*—. 

Di, ÄIcKtef» Apotheke, Prag I, gevolulnl 


ferenzier und der Hifrh Commlssloner b^ÜÖtGfi 
Gätete, es folgte ein Prolog ein Bücb&enstück,daun er- 
klärte der Conferencier mit einem Araber ™ *™**J“*r' 
Bilderbuch, aie fcnmen In Streit und der fTiffh 
Moner mußte schlichtend ein greifen. Auf ein zweite* 
Rücbsenstück folgte die Paiwo, in der Inder Zertifikat- 
Inhaber kostenlos beim Buffet Ensen erhielt. Da er¬ 
schien ein orientalischer Märchenerzähler, um den eich 
sogleich die Einwanderer fiebaften, er wurde von Gummi 
S chmetterling, einem Werbestück, dem 3. der * 4 chl ? e ^ 
terling Reihe, abgelöst und erzählte noch als Schluß 
munmer eine Geschichte. Das Fest wurde mit Dauer- 
horrah beschlossen, Ja. es gab direkte Horrahkureo und 
selbst die Kleinsten lernten Horrah tanzen. Volli äj® 
Gebotenen voll befriedigt, verließen große und kleine 
Einwanderer den Seal und man »ab den Kleinen an, 
daß sie noch lauge an das Fest, die Märchen und Hor- 
roth denken werden. 


BFezno: Pu Hm Veranstaltung -. aT -- 

Klara Schwarz 22.30; tmv. 262,20. Insgesamt 55X70. 



Gablonz: Gelles, Kelche nborg tO, Rabb. Dr. Vida 20; 
zue.: 30,—, Reichenberg: SnH Haowed 30.—% Pfa &; Jj' 
SchabUn 50.-. Umschau: Ing. S, Tram er 1^-P ' 

vfn: H. Neumann 10 ,— Uh. HradlfttS: Otto Braun anl. 
80, Geburtstags v* Onkel Traub 25.—. Bobtnntn. 
Streikus 15, 5; aua.i 20. Inegeaamt 100—. 

Slowakei. 

Dolny Kubln: B.—. Hol«: Belo Dohas 20. Insgesamt 
25.—. 


nen Generalversammltin* d*r Chawrakadisehah, in -laren 
Dienste ebenfalls Harr König die ganse Zeit Ober stand, 
widmete der Obmann. Herr Siegfried Heller, Worte 
vollster Anerkennung für die von Herrn König ge¬ 
leisteten Dienste, Auch anläßlich einer der letzten 
Sitzungen des KultusraUa sprach Herr Dr. Hirsch 
Herrn König Dank und Anerkennung aus, 

Komütau. Der hiesige Makabi veranstaltet bame- 
teg, den 6 . April, wiederum eines seiner belichten 
TanzkrSnzehen. Alle Freunde, besondere aus den Nach* 
ha Städten, sind auf diesem Wege heute schon herz- 
lieh mgeladen. 

Prosteiov, Am 33, ds. fand Im Beth-Hasro eine g^ 

meinsame, von der zionistischen Ortsgruppe und vom 
Gdud KKL, veranstaltete Trumpeldor-Feier etatt, 
welche einen erhebenden Verlauf nahm. Die Gedenk¬ 
rede hielt Dr, Brauner (Mähr.-Ostrau), welcher ln be¬ 
redter Weise das Lebensbild des gefallenen Helden ent¬ 
warf. Danach wurde der Spreoh- und Singchor Jteko 
von den Jugend vereinen sehr gut durchgeführt. De» 
Gdud KKL. leistet nicht mir Kationalfonde sondern 
auch Kulturarbeit. Am 25. d$, fand im Tempel eine 
Trauer Verrammlung zum Gedächtnis unseres verstorbe¬ 
nen Rnbbmere, Lehrers und Führers Dr. Goldschmied 
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DNl' FOND ZIDOVSKV 


CHER NATIONALFONDS 


Bodenbach: Prof. K. BrandeLs Dr. G. Stern 

18.75, H. Löbl 19,40; zu»,: 52.{fö. — Gablonz: A.ömek 
56.45, ß. Weil 86,30, P. Glaser, RochllU 19-40, S.Well 
80.60; xus,: 242.75. — Karlsbad: W. Weiß iO.tio, Hejepo 
, . i j * _ Kohn 11.40, W* Weiß 2X65, P. Stein 16-90, Wäger 16.40, 

Für das Haupthureau in Jemalea sind ein gegangen H A % in w m Gutteaptein 27.90; zue,: 124.10. - 
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Haupi Depot r 
Dr . Rkhtrr'i Apotheke 
Prag /, Rrvohtfnf 

Slowakei, 

Holifi: 7,60. — Bfetno'. Paul Stiaßnv 10,75. Insgesamt 
18,35. 




'vom 19. bis 25, März: 


Böhmen: 

Möhren und Schlesien: 

Slowakei: 

Karpaihorußland: 

Insgesamt 


5(W4: 

5695: 

7.459.60 

20.655.40 

5.575.20 

60.788.25 

11 . 220.20 

19.648.45 

463.00 

7.810.60 

24.716.60 

108.902.70 


Reichenberg: Klara Ehrlich 12.50, Hilde Zemanek 19,90, Erinnerung an den B. 
W, Weiß 23.60, J. Kalb 10.30, 10.90, 3 u, 10: ^nn üllmäuil l B, 

94.85. — Prag: Linden bäum 21, M, Fink 19, Britb Ha- ßchulim I B IfN . - 


Bbchofteinltz: Franz Eketeln apßndct 20 Bäume anl. 
Ablob. s. Vaters Jakob Ekateln f. su. an mtal» 
Jakoh-Ekatein Garten 1000.—. KarUbad: Dr. mimann m 
Erinnemtig an den 85, Geburtstag smn, sei. \ators Her- 
Lazar Artmann an!. Abi, 8 * Vateft 
. Leitmeriiz: Ing. FTans Honwirth n. 

Sj jo'^us^lsits M _ ‘oraslUs:' Rohn'"olSl Obtrti»m«Vnh«to 'Zenwie?," Dux.‘»nJ^Bsr^iwah ». 

SS.% T«bS J. uÄrWHB. W , Sahna, H«,. SB. H« 

nicht t 0 . 2 fi, Arch. M.yer W.Sfl. J. RoUch 10. K. Baum Zentner 1 B ™--. Prag. QaHo Bergmann *tuam 
10 . A. Jucker £ 0 . K. Batun «,_V, Mayer _!*,>*. K. WndUÄjItol Ifen^ KeroSinf 7 B. aS. 

Frau kond, Farn, Schur 
Rud, ßchküit 
in: Mähr, Win* 
Jehuda 200.—* 


K: Böhm 45, V* Mayer 12, Ing, K, 
Waldmaus 25.75, L. Weigl 2«, F. Alt 10, B. Bock 10, 


a, N, Hugo 



Eckstein 10, 27 ii, 10 — 160,90; zus.- 615.25, — Hru- 
M. Toppe! 11.40, 1 n. 10: zns.; 18.80, — ProO- 
nita: Dr, Kleiner 40.40, — Teschen: E, Zuckermandel 

a« bi 

Viki 


Gablonz; Ski*Helm Wurzelsdorf 33.—. Krutnau: Tem _ _ | __ 

nen lUtbhm ‘i 1 ?",. |f„Ä. U I’.i2lü C S« pel 10.50. 1 a. 10; za,.: 15.50. Hehn. Mist«: Dr. I«»k sOb, E.‘ Auc’rtech 89.76, F. Geller E3.40, M. Ring 1S.S0, 
mät t. Nach d em PräluJmm verrichtete Bnbbtaer S^hap J- olkmnn Rnbbiner. 34.70. - Pisek: RoubiC«lt 10, t( annßr | Krim 34.45; «um 151.75. - Uh. Ostroh: Viki 

das Kadmc-hgobet, der Chor rang daä'Adonai mo odom, F k a6 M R e ^Kenberg: Hilde Zemanek 30, A ^ €r 1 ^ 40 , Insgesamt 1568J5, 

worauf Dr. Viktor Weißmann einer der besten Freunde SSrUTh WSi. Hanne Treulich 25.30; zus.; 80.60. - A ° ier 

des Verstorbenen, das Wort zur Gedenkrede ergriff, rt Vlizl Rofl | Glaalmrg 70.-. Prag: Ekhler 130. Alfred 

Er entwarf ein vollkommenes Charakterbild des Var- 0 £ 73.60, Dr, Bojkovä-UngarovA 56, Jul, Rind, Egon 

bUchenen, besprach dis hervorragenden geistigen Ligen- nt * 50 fnK _ v . Bauer 46, Bruno MoraweU 40, 

schäften Dr. Goldschmiede tU Redner, Prediger und ^ # Pisin S2, G. Kraus 26, Läufer 25.50. B, 

Organisator. Nach dem von O^rjuntoi R<flhenstein, A. Keech je 25, Rosenteid 24, A, Goltner 

(Reichenbcrg) m ganz ho rs-or ragend er Weise gebrachten y HöffmÄnn 22 / I. Polak 21.80, Dr, Kohn-Lau- 

E1 mole racbamjm sang der Tempelchor dm Tikwah, sch K Freund, Qu. Bergmann jo 20, F. SchabUn 

womit die ergreifende Fetor ihren Abschluß fand. Das Jg ?Q Df A m]sT idM ]njf 0+ Aßr hermann, V. U- 

Andenken an unseren Hhrer wird me schwinden. Ji^ dfcm Df L j Kaufmann jo 18, B, Buhin 16, Ing, 

cbok ben Avrohom. M Kohri 15 gß H Haha 15 , 40 , f. FrieiUindor, Prof. S. 


Oh, Ostroh: Paul u, Lotte Adler sni Genesung Dr. Ad, 
Wert keime r 50.—. Insgesamt 1890.—. 

Slowakei. 

Trnava: Wizo ependet 1 B. ». N. Rosa Goldschmledt 
50,—, 


Die Masaryk-Aktion 


IV. Ausweis 


Reichenberg. Mit Ungeduld erwartet groß und klein Goldelmann, E. Dubskv Je 15, Dr. M. Slonitz, V. Msut- 
atljährliek das Purimteat, das jedem Stunden unge- ^ Kaudera je 1 < M. Wiener 13, E, Kooeer 13.50, 

bundoner Fröhlichkeit bLetet, Herr Prof. Dr. Emil Hof- p Weigl 12.45, Ing. U Reiß 12, E. Nov&k 12, P. Schon 
mann, unter dessen Protektorate die Veranstaltung ^ 3 ^ ^ Komlosi tl.80. G, Freund 11.50, Dr, K. Vogl 
stand, eröffnete das Kinderfest und machte die Kleinen n 4Q g n.20, Hodin 11.80, H, Bloch 10.30, Dr. 

mit den historischen Gestalten der Funmgeaciuchte j m, Braun, Z. Lebenhart, Dr. Braun—Dr. 

vertraut. Auf einen Prolog. gespfochen von Eeinz Gottü(?K p. Schild, L, Schick, J. FnSmaun, J. Klauber, 
Wassermann, folgte ein Purim stück, das die Blau-Weißen Hlr|jcht RoubiÄek, Dr. G, Fleischmann, J. Stein, 

selbst ematudiert batten. Ganz vorzüglich brachte Ruth — - - - - - — ~ ■ ™ 


Böhmen 


Brandeis a. E,: Karl Diamant u, Frau, Karl n, Anton 
Kraus je 60, Dr. A- Oeaierreicher u. Fr, 20 , Tierarit 
A. Grünbnum, E. Goldschmied u. Fr., Babb, M, Mandl 
je 10 fsämti, Celakovicel: jeus.: 150.*-. Falkenati: D- 
Teil: Dr. Ludwig Unger 200. Dr. Kurt Steiniger. Hugo 


Marie Lederer, Paula Telner. Dr. Karl Aller«, Lndm 
Zentner, Dr. E. Zentner, Fam. Hansl. Leo Kohner, J, 
Kaufmann, I>r. Glaubet, Fr. Treuer, Ida Snmiscb, V. 
Nett!, Tischkoweky, S. Löbl, A. Kraus, Dr, G. Hehler, 
Dr. A. Samei, & Kohom, F. Bloch, W, Vogl. Schonker, 
F. Fsuske, B, Gans. Emma Zentner u* Arth, Bergtnaniu 
Hedw. Keubaucr, Helene Krane. Manka l > rag 0 r n. 


selbst einstudiert batten. Ganz yorzügltch brachte Ruin M Vvhryzek wiUner, F, Bnbek, Dr, DOrfler-Hütt, F. Ted: Dr. Ludwig ÜDger WO. Dr. Kurt Steinige^ Hugo Ulira Heller. Fra« &lgm. Löwy, Ing. Ernst Lapoer, Leo 

ME Fried-ja 1®. B. Kraus 12, 44 w. 10; Inj..Schubert M; Chew« MM ,, .Lea Bewdh, »«fÄefc Kriu( . K u,t Unk. Krfnkj. >*. .Franz Upper. Pritt 


«o iscbon von früheren VeranBtalmn E on her bokannter fam i en . 158 5 . 85 . _ Graslitz: 6. Kohn SO.-. Parti 
kleiner Künstler» brachte am Klarer Lieder für urofl vln; 8 p t0 Bnltz: Paul« Beamt 70.-. Ung.-Ostroh; 
und führte Kmt. 0^»« Weifi, Olsovec XI, Karoltae WelB, Olsovec 19; zu«.: SO. 

einen kindlichen Tanz vor, eiuetudiert von Fränlem Inseeramt 2008,65, 

Dide Kostka» Ebenso graziös war das junge Tanzpaar 

Belli Sternklar-Nora Kramer, Ganz vorzüglich waren Slowakei. 

die Geschwister Popper in dem lustigen Theaterstück: Dolny Kübln: Dr. JuL, Meis! 87,60, Ignaz MnßbkCber 
Bei Mutterl ist'« am beetenP Von Herrn Gisberth Böhm. 03 , a. Schlesinger N, S. Hiegelhaupt 61, Dr, I* Schön 


Anna Stern, Chodau je 50. Vikt. Hahn. Hotelier, Karl 
Bondy je 30, J. Braun, Theußau, E. Herrmann, Joa- 


Schmitz, Alfred Kohn (AdelenbofL Mai Frank, Mai 
Ehrlich, Konrad Beller, Dr. &, Goldberg, Jul. JiistiU, 


Otto Bloch, Ed, u, Emst. Kate, Grünberger een.. Reich- 
ler & Co-, Leo Geiger, Wolf Grünberger ie 20 , A. Adler 
& B- Bleyer, Walter Lustig Je 15* R. FelgL Königsberg 
10, 6 k ä; zua: 780,—. Gablonz: Israel. Kultuegeincinde. 
Karl Sacher, Daniel Glaeer, Eochllts je 1000 , Israel 


ÄÄÄÄ SSJK *!««• ir Beerdig«ngsbrürterschafu Adolf .BMmbwm. Otto ?m- 


vorzüglichste vorbereitet,’ wickelte sich der jüdische ft tein je 20 , A. Brand 18.60, Dir. J. Kufflor 15, L, Salz- 
Zirkus ab. Heinz Löwidt als gewandter Conferencier berger 12, Wwe. Salomon Duschuitz ! 8 T A. Steiner 12, 
machte in launiger Weise auf die verschiedenen Zirkus- jj t Fuchs 10.50, E. Sabberger, Dr. P. Leckner, Eck- 


Kümmern aufm^rksani^ Der KUnie w^r^in EneeU die stein je 10, 80 u. lOjjtm..: «8.80.^- Novaky: Dr. .J. 0rüM AUred KatQ Wilhelm Lederer. Emst Löwen- 

TomÄSCbon , » 1 n« 



stein, Leopold Popper. Art. Neuwirth, Dr. Berte Roz& 
nay, Mos. Rand, Franz Sinek, Jos. Seidler, Seifcnbaeh, 
Theod. Steier, Else Thiehcn, NN* je 200, Dr* Adolf Abc- 
les, Arn, Budfovsky, Kom.-Rat Alois Grünhut, Ignaz 
Protter je 150, FriU Eime, Davson, Ing. J. Blum, Hana 
Basch. Hans Bauer, Rochlitz, Mor. Antebi. Dr. Ernst 


Königin Esther Edith Fink. Weilers wirkten mit: Heinz gpj ra Quittner 20, V. Fürst, Wwe. M 

Wassermann als Hellseher, Hans Fürth und Rudi Löwy j e ^ f Scheibner» S. Wagmann je 10, J. Grott 12,60, 
als Gideon und Ferdinand. Fritz Popper kopierte in A . Marmors!ein 16. Känrker 10, 5; zus*: 164.60: insge 
unnachahmlich köstlicher Weise Josef Schmidt, Hanne samt 777.40. 

Ornstein war ein liebes Wäachermädel. Die beiden 
Buben Ornstein und Friedenthal waren lustige Clown». 

Bertha Popper als Holländerin, Margilb Fürth als Ma¬ 
trose, Gern Löwidt als Schottin, Suai flerrmsnn-Evi 
Kovanlc als Dolly Sister? waren ganz entzückend, jede 
in Ihrer Art, Ein' Lauäbubentanz von Frix Popper he* 

schloß diesen amüsanten Zirkus. Don Schluß» der selten .. . , , _ , 

schönen Purimfeier, bildete ein Alt-Wiener Tanz, den Uh.-Dstroh: (Eintragung Jella CzechO Punmsamm 

Gert! Löwidt, Edith Schwarz» Helli Sternklar^ Nora lung: Leo Kelch 20, Träubl 20, Ernst Adler 20, L* Haas ___ ___ _ 

Kramer, Margith Fischer, Lise Fisch! und Inge Lissau M. Haas, Nußbaum, Dr. Wegner, A. Strebingcr je 10, Dir. Schönbaum, Leop. Stern, Karl Strenitz, Felix Ra- 
formvollendet in enteprechcnder farbenfreudigen Ko- P. Adler 20, 13 unter 10; zus.: 198.—. Prag: Die Lan- fael, t) Th Unger, Siegfr, Weil, Erwin Weiselos, NN., 
stümen unter dem Motto: „Tratsch“ durchführten. Die deskommbsinn des KKL. dankt Dr. Paul März für seine Dr. Jos, Weil, Marie Glaser, Mar Hemnann je 100, Karl 
Klavierbegleitung übernahm in bekannt vortrefflicher aufopferungsvolle Mitarbeit durch eine Eintragung ins Kohn 60, A, Braun, Karl Kohn, E. Duschak, Dr. E, 
Weise Frau Ulli Breslauer-Relmann. Viele achtln ge- Goldene Buch 3000; insgesamt 3198,—* Frank. E- Fried, Hch. Eichenbaum, Dir. F. Fischer, R, 

deckte Tische erwarteteu die Jugend zu einer froh- FisohL Reichenau. Dir, B. Fröhlich. Dr* A. Freund, 

liehen Jause. Tombola und Bvffet trugen zur frohen Slowakei. Fritz Händel, Dr. G. Hofier, H, O* Jewnin, Dr* Lazar 

Stimmung bei und Borgten für einen entsisrechenden HoIKS: \erlobung Sidome Tauber —B. Dohan, Nädes, j twnini Dr. Bela Ickowitz, Karoline Kohn. Fritz Kahn, 
materiellen Erfolg. Da® rührige Damenkomitee halte 200.—. Lederer, Otto Lederer, Dr, Jul Kohn. Ing, Ouo 

unter Leitung von Herrn und trau Prof. Dr. Hofmann * -- - 


chimsthaU a EttegL, JoacMmettial* iUm Stetiger, J|>R Leerer, Otto' Heller/Jul. Lewit je 50, Wilhelm 
M * * J ' ‘ " Weiß 120, Dr. Karl Neubauer 70. Emü Koretz, Wilh. 

Fischer, Prof, Kauders je 40, Grafüt Verlag&anstelt 35. 
Grete Kemwrti, Karl Flak. Emst Fleisclmer, Dtn. Lud* 
wig Lederer, Wilh. Gabe, Friedr. Simon. Dr. Wilh, 
Eisen berge r, Felii Löwe net ein. Ludw. Maier. A* Grund- 
mann. Franz HiJitr. Prof. J, Roth^ M. Alt*chüler. Stella 
Schwach*, Hans Kbin, Dr, Paul Glaser, Hugo Löwen- 
stein, Dr, A. Löwenstein, Dr. A. Mosauer je SO. Siegfr. 
Klein, Jo». Becker, Osk. Löwv, Ludw. Popper je 25. 
im divem ab 20 — 1886; zu».: 6095.—. Pfaek: Frauen- 
verein, Bohd Fautaa, Strakonice jo 50, Dr. Ehren- 
freund, Strnkonitz, K. Kafka, Strakoniti, M. Adler, 
Strakonite, J, bMed je 20 , Roubicek 15, 0trakonlU: 
Oren&tdn, Ing, SaiL H* Pick, V. Pick, S. Pick, Ehr* 
jnann, Ing. Schemer. Fand, Munk, Reimann, NN., NN. 
je 10; zua.: 320.^-, Ronsperg: Chewra Kadiseha 50.—. 


ger, RochiiU je 500, Wizo S70, Max Ehrlich, Mizzi G1&- 
bct, Roehlitz, Paul Glaser. Roehlftt, Rieh. Melnik je 
300, Hermann Glaser, Roehlitz, S. Gottlieb, Kalman 


üssrfüt.'Ä. sslHss ÄS-.Ü?ä* tau^T9Js^wsxs*% f i 


Friodr, Fried, Paul Brndn, Egon Eisner, Ludw. Eisner, 
Guat, Haidniger, Art. Hejtesch, Dr. Willi Glaser, Roch- 
litz, Hans Grotte, Roehlit.a, Rud. Löivt, Alf* Klein, 
Adele Klein, Ma^ Klein, GusL Mandelik. Osw, Moeller, 
Karl Kafka, Willy Freund, Josef Oplatek, Ludw. Sinek 


gewaltige Arbeit bewältigt. Die Damen fanden den 
k für ihr 


Dank für iEre mühevolle Arbeit in dem Glanze der 
vielen glücklichen Kind eräugen. Alle, die beim Purim- 
feste waren, werden noch lange an diesen wunder¬ 
schönen Nachmittag zurückdenken, der fast, die ganze 
jüdische Gemeinde zu froher Geselligkeit vereinte. 

E. M. 

Sahlnov. Am 23. März LJ. hielt Ira Rahmen der 
Zion. Ortsgruppe „Bnej-ZtelT 4 auf Veranlassung der 


SuX 4 $$ 7 ^&n&i 



Herrmann, Dr. K. Liebeteiu, M. Lustig. S. Nitraten, E, 
May, Dr, A. Oppenheimer, R. Ortner, F, Schindler, A. 
SamiBCh, E. Steindler, Itebb. Dr, G, Vidor, Dir* K, 
Win&rz, Dr. E. Zetler, Dr. Paul Löwy je 50, Else Ad* 
lor, B. Dub, San .-Rat, Dr. Metel Pb. Groß je 80, V, 
Schkißner B5. M* Becker, Ma Bondy, S. Dikatein, K. Fi. 
scher, S, Katzhnrg, E, Spitzer, WaL Kolm, M. Lehrer, 
A. Ronäger, Dr. J, Rosenfeld, H. Schwarz, A* Weil. P. 

.. . ... _ denberg, M. 

^y,u. ft7wiü*^" _ rKawAr Mflrdechai Weiser äiitgi. DOite uooi z- venonung w, i^uawig u* -Hanna ,i. P. von J. S. 20 (summarisch ein Teil 

der Slowakei einen Lm ^ VerL ihrer Tochter Lotte 200, Dr. A. Hirsch bereits ausgewieranl; tus.: 940.-* Kralupy: Dr, M. Win* 

Mitglied der Tätifi-kelt von Pofil-Ha* kondoliert Fam. Dr. Scheuer —Dr. MarguBes 10 , Doktor lersteln 4ö0.—. Küntginhof; Jan Pick 500,—, Heinrich 

\ortrag über da* j* ^ Der Vortrag ™mana als Ablöse t versch* Grat, u Kondolenzen 50- Großmann 40, Adolf Mandl jua.. Mastig 100, Karl Kohn, 

ymrac-hr und die TStißkeit an Ju^u» - wer voma« Jesch a . d . 0 „j,hen van Dr. W»eh B 100, Hann» Eisenhandlung 20: zua.: 660:-. Karlsbad: Zioa. Orts- 
aad r %s ee M 6 wte Becker «rat. Lotte Löbl 10; zu..: 420.-. Hradec Krt- sruppo. Israel. Knltnenmeinde ie 1000 . Loire BorfiU, 

dankte Herr Dr. A. Bnrkentew aero Bewn. oasra. ^ BesamineU b . ßarmizwah des Sohnes von Frau Simon Bloch je 300. Dr. Paul Meyer. Karl u Hiohajd 

SevJju»: Der Snif Haowed iirid Rechft ua entwickelt p iBChl 2 oo. Dr. Josef Fried anl. Purimkier b. Dr. Meift- Neubauer, Dr. Plowitz. Karl Koretz. Alexander Elhart, 

sieb hier aueftezeichnet und rthlt bereits lOOJKtgued», ncr i00; zus : 300.—. Leitnsenu: Dr. Emd Margulies Rra- Wizo, Verein Eintracht jo 200, Loge Hort SOfi Israel 

denen die Bogrim de» flrachomer^HÄzaiir^Jjei der^Ar» tuliert Mai FischL Prag 20 , derselbe gratuliert Franenwphlfcätfgkelteverem 250. Josef Fuchs AJtrolilaii 


Gablonz: Winterlager des Techehth Lawan, Wurxels- x — 

dorf 44.—, Karlsbad: Die A. G. rt, *L gratuliert ihrem Singer 20, O* Hübsch, S, Langer. R, Lindenberg, 
Mit gl. Lotte Löbl z. Verlobung 50, Ludwig u* Martha Nefeleö je 10, *L 


Pollak, Filip Weiß je 30, Fritz Taussig 25, Ch, L. Wolf 
20 , G, Kohn, G, Lewidt. K, Sehnürmacher, E. Popper, 
Frag je 10 , 5: zna*: 250.—. Teplitz-Schönau; Verein 
Reisender Kaufleute 1000, S. Donath, J, M, KoppeL Dir, 
Sigm, Stransky je 200, Dr. Ludw, Bloch* Dr* Hugo 
Schling, Ignaz Eoger* Postsekretlr Kohn, Dr. Jul Ep¬ 
stein, Dr. Willi Pick je 100, Max Kletten Mor* Dankuer, 
Adolf Holdengrlber, Rabb. Dr. Friedr* Weiß. £chirm- 
fabrik Ludw. Löbl je 50, Sigm* Felis 30. Friedl Werfel 
20: sn»-: 2500.^, Trautenau: Dr. Karl Neustedtl 

insgesamt 12*275,—» 

Mähren and Schlesien 

Brünn; G* Rate 22.140.—. Bobumfn: Ing, Friedr* 
Wiesner 100, Tilde Bachrach 50, Emat Weclisberg, 
Skfefon, Ad. Bachrach je £ 5 , T, Ferner. J. Kohaixe, 
Rycbwald, E* Bradavka je 10 , 5; zus,: 235,—. Damho- 
ric*. Max Kabul 86 *—. Hru$cban: Josef Kotz 10 .—. 
MMhr,-Schönberg: S. u, J, Schönfeld, Goldenstein 80. 
Dr, Weißenslein* Hohenstadt 25, Ing. M* Silbermana, 
Ollesehau, M. Hekach. D. Liehau je 20, Dr. K. Heilig, 
J- Tirae, Römerstadt, J* Bach, M. Neustadt, M, Kuudei* 
Hohenstadt, L. Schobt, M, Neustedt, B, Wolf, D* IJebau 
je 10, 4 u. 10; zus.: 176.^ Hodontn: MefitskA ftpontdou 
100, CeskJ prümysL a hospod. banka 200 ; zu?.: . 

Proünitz: 34,170,—. TiUi Ludw. Hahn. Oskar Hahn. 
Richard Taub je 200, Dr. M. Ncumann. E. Nenmannova, 
BerL Stein je 100, unleserlich 50, CharL Sehreeker 40, 
Helene Mukler, Leop. Lauer, Dr, Böhm, Hynek Dt er 
TiiU, B. Baseh, Jur. Böhm je 20 , Eugenie Böhm 50 ; 7 U n. : 


beit helfen. In der Vorwoche aprach Chawer J. Direktor Viktor Kohn, Prag 20 ; zus»; 40.—, Neu- 200 , Wilhelm B^TIS^Walt^ohner D^lRohfL^wezT TT" i Bo^ckd «fein® 500, Anein 

in einrr Versammlung der Liga f. d. a* E. L fllwr afctnelle bydiov . ß,_. Te plitz- Schönau: Dr. J, Schlesinger kond. ^tein, Dr* Laop. Führenberg, Alex, Knecht Dr Karl ' e F % Ie , "°°* Lf '' 

Probteme des Ziomsmua Fam, Dr, Scheuer—Dr, Margulies 20.—, Prag; Poale Moser Dr. Rieh Meier Dir Neurath Ludw T^kl n T ^ Ceekl prömysl. banka 2oO, Suofnolna me>u 

Topotcany. Die „Liga für das arbeitende Erez Israel 1 ( Zirm (Sammlg.) 86*70, NN. 10 , W. Tänzer 10 * Emst Kafka, Fam. Lichtmann, DrJ S. Wachs IV Fritz KrJ n t 3300 ^' Insgesamt 58.446—, 

veranstaltete am 24. M* 1 rz 1935 anläßlich des 16 To^ F ^ U(I u Frau grat- Ing_ Karl B5hsl u. Frau zur Bar l nff . Otto Löbl, Dr. Karl Roseiifeld ‘Friederike ^Veü! 
destag^ Josef Trurnpddorfl eine großzügige Gedenk- nm w&h Ihr. Sohnes 20, Ing, Emerich Hoffmann u. Frau Helene Weil Ludw* Weil Gust Fierhl r n PW 

, Zweck und Z e e Tlr K*A SrW 5 AKUhan V.^ra m , , , w ’ y \ en \ .y. m h * L®ü u. Fran* 


dlf Liga‘ htrl mt DiehteU WlüFFVumtel/nua 0^ j!’ 8 ?^?^‘wl”? uMO;^ Ing" KL Grotte^D^ ttft 

Mor.-Ostrava. Kacbh« Sran,a: otorfow. A«to™ Vm^ \ Mene Ä, BBh». Dbinntank Kar! 


Couplet: Ein Tramp au§ Erez Israel erzählt seine Er^ kond.: Ing, 0, Aschermann, Fam, Ign. WodiEka je 
lchmase — gesungen von Ch. Aron Spitzstem. Zum [c rau Dr. Emmy Kraus kond*; Ing, 0. Zucker, Ing. O, 
Schluß der Zweiakter aus dem Leben Josef Trumpeldors Aschermann, p, u. R, Woditka je 20; zus.; 308*20. — 
Tel-Cbaj cl , dar gestellt von den Ch. der Liga und Ha- Brünn; Abschiedsabend d, Teilnehmer an Makabiah 28, 
echomer Kazair, wo Cb, Kaufmann eine sehr gute Lei- pyrlmsammlung im Tempel 43,90, flammig* b. Purim- 
Rtunff bot Die erste Veranstaltung der Liga für das durch Tech, Lawan 16,80, Barmizwah P* Beer, 
arheitendo Eres Irael in Topol&any ist in jeder Hin Uarmmvah F. Schulhof je 50 5 zus.: 183,70. — Bottumfn: 
Rieht >'elungen* Der Reinertrag wird der Kapav-Aküon Sammlg, b, Vortrag Dr. Prelß 11,50, flammig, b, geepr* 
zum Wiederaufban Tel-Chajs gewidmet. Die Gedenkfeier Zeitung 18.76, KranzabltiB* Ing. Bachrach 16; zur,: 46.25. 
wurde zahlreich besucht. Podfvfn: Sammlp. b. Masarykfeier d. K. Peterselks, P. 

März nachnxittagB fand hier fm Kellner, M. Spitzer, K Wen gor 27J30, Sammlg^ Purim 


Sfowaftei 

Brnfislava; Schulische Bau A. G, 300, Wkt; 2*jo. 
Cafd ^ Metropol, J>r, Juliu»_Schwarz je 30, Ludw, pftp 


Dir, Gläßner, Ign. Steiner, Alfred Zentner* Dr. Herseh- per, Haberfeld, Drechgler, Kurz, RechniViei* NN, d. Lj_ 


mann. Ludw* Anspach, Dr, Joe. Spitz* Dr. J* Scharf, 
Adolf Hahn, Adolf Beer, Rud* Hirsch, Dr. Walt* SpiU 
Dr, Rud, Beermann, Hermann Hehler, Ferienheim 13 ! 
Kinderfürsorge, Erich Kienzl, Jul* Geld färb, E, Weiß, 
köpf, Karl Zentner, Adolf Juetitz. Verein Jeschurun* 
Dr, Georg Zentner. Leop. Weil, S, Goldberger, Ing S 
Kohn, E, Zelt mach er, Dr. Karl Löbl. Fischern je 100 * 
Hachscbarab Plugab, Gutherz* Mai Pnan, Dir. Max 
Bernat, Moser-Benedikt* Ing. Ernst Stark. Dr* M, PfeL 
fer, Emst Kolben* Jul. ti. Fritz Kohn* Dr. Fritz üll- 


Schwnrz, Kino Lux, A, Guttmann, F, Messmger. S. L>|« 
kowiti, J* Reichefeld je 30, Dr. Alex. Ardo* Dr, K-n ^ . 
Dr. E. Kohn Je 20, M. Sußmanu, Preßnitz, Dr* H, Neu- 
mann, Hilmann* K. Schwitzer* T. Schaffi^r L* Jndzi:; 
R, Kochmann, Magda Weiez, 0, Winter. Sl. chbuei V 
Roth, M. Dymand, B, Adler, E, Rozcn. J, ^uni K iM.i 
nansky, D. Zlmaa, J, Zand, A. Großmanu, S. Allzu 
fromm je 10* Angestellte der Firma Edison JR Siimn 1 
hing Ben Oitria 20. Sammlung AUznfromm 17 , Samm¬ 
lung Puale Zion 330, Haoved 120, Sammlmig Frau Tnt 


o**IiT P Lr terael Kultuagemcindfl ein Kinderkaetümfest feder d, G, Böhm, F* Rosenzwclg, S* Böhmer, R. Ldwy -—.- — —~ ----- v«««mu 4 iK xrau im 

Hbi- Dpvirc Purim in Erez Israel 1 statt. Den Be- 103^0; aus.: 130.80, — Teschen: Sofie Kohn dankt im mann, Heinr. Kohn* Meyerhöfen, Rabb. Dr. Ziegler, An* Schwarz 240; zue*: 1692.—. Galante: Dr* Albert IMio*. 

j aT * üQf Kan^a ein gedrucktes Zertifikat er- Namen des Arbeitskoraitees f, Kfar-Masaryk Dr, F. Kahn p U8 Simon, RoS>ert Schenk, Franz Zentner, Dav. Dim* Mor, Roscnthal, Alexander Politzer je ^txi i)r p \y ; r 

MM* horrrüßte schon von weitem ein Wegweiser mitder für Hilfe 30, flammig. Hanoar Hazioni b. Kinder Pudm- Lazar .Artmann. Jos. Kleiner* Oisfas Blau, E. Drechsler* ter 100, A. Gnttmanm L. M* Stent. §rm 4 * \dlor D 

Nach Erez Israek illegale Einwanderung fest der Wizo 105.90, Hannerl Borger gee- b. i, Go- E. Popper, H. Holmer* Katharina Kohn* Emil Heller, Nandor 5ladarasz, Adolf Groß. Dr. Lad Noninann f' 

unteTB&ety* Der High Commiesioner perBönlldi über- burtstagsjause 16, flammig. Hochzeit Roth—Singer 150j Dir. J, Grün, Jul Anspach, Ernst s Ä ^ w ° ä1 ' ^ * LU “' k — ™-*— oa t m , ■ *., _ w P 


Adler Heb* Eisler, 50, Abraham Vilmos 30, Läufer, Teetverek. T, Ffehter 
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SELBSTWUHIt 


Saite 9 




























Neues Frühjahr - neue Schuhe! 



31-34 
Kc 15- 

Fur unsere Reissteufeli der fette Dullbox- 
Halbschuh. 35-38 Kc 19^ 



Schöner lack-Halbschuh mit Zierrahmen. 
Gr. 31-34 Kc 25.- 






Madchen-Halbschuhe aus Lack mit Verzierung. 


Fester Boxcalf-Halbschuh mit starker 
Ledersohle. Gr. 31-34 Kc 29.- 


Trattner 20. J. 20. M. .^Iirolwachs 10. K. HIraell 

B. Frischmann. F. I>dfrt*r. Wrjrtmann u. Schäffcr. $. 
Kohn, E. Fcjpr Je 20. OivstshAtarlan 50. A. Hirsch 10. 
G. Großmann 30. 


Seit t. Oktober sind elngegangen: 

5694: 

314.599.75 
243.354.56 
215.906.65 
16.780.10 


Böhmen: 

Mähren u, 
Slowakei: 
Karpathorußland: 


Schlesien: 


5695: 

643.810.40 

546.084.70 

391.365.30 

61.208.36 


790.731.05 1,642.469.15 


4. Klein. G. Lichtner, Dr. St. n. G. Löwinger. Des. 
Stern, Ing. E. Rosenzweig. S. Läufer. Jüd. Kulturbund 
je 20, H. Löwinger, Nandor Amtmann, D. Sommer, E. 
Stern, S. Neufeld, Dr. Maibaum. Dr. A. Neumann, J. 
Quartier, J. Neufeld, L, Neumann. A. Politzer, M. 
Weiß, M. Möller je 10, L u. E. Stern 15. 5 u. 10; zus.: 
380.—. Holic: Max Neuer 50, R. Fischer. D. Penzl, D. 
Weinbcrjrer, B. Neujrebatier. B. Schlesinger je 10; Bola 
Dohan 20. 5; zus.: 125.—. Komarno :135.—. LoSenec: 
II. Teil: Alexander Herzog 1000. Adalbert Heksch 500. 
Josef Fteiszig. Dr. Eugen Hertsko. Jak. Schwanz je 
300, Sigm. Klein, Frau Nandor Oschlag. Eug. Schein 
je 20. E. Blau, S. Feig, J. Kredens. M. Singer. A. Stern, 
Dr. A. Reschofski je 10. 14 u. 10. Israel neolog. Kul- 
tusgemeinde 2000; zus.: 4584.—. Novakv: A. Quittner, 
J. Rosenzweig je 50, Dr. J. Soira 40. M. Gabor 80, 
Wwe. Reg. Schimko. Wwe. M. Tomaschoff. M. Salzer 
je 20, A. Marmornem. L. Schwarz. J. Grott, L. Feld¬ 
mann. S. Wagmann. Wwe. D. Bock. Wwe. S. A. Kanz¬ 
ler. V. Nagel Kanzler je 10, 2 ä 5: zus.: 340.—. Nitra: 
2275.—. PieStany: 670.—. Ro/nava: 2t).—. Stropkov; Dr. 
Vojtech Robert 100. Jakob Herzog, Dr. D. Fried mann, 

D. Hasenfeld, Gemeinde Stropkov je 50. Mr. Ph. Irene 
Fuchs. R. Reuter, Dr. F. Zvolenskv. Sch. FYiedmann 
jun.. Dr. S. Szinai je 20, E. Kövarv. K. Tidlifiko. L. 
Friedmann. Ludova banka, J. Groß. L Pauderbeutel. 
Inzinger je 10, 28 n. 10. T. Höbschmann 10; zus.: 580.50. 
Trendin: 909.—. Velkd Bytöa: 3000.—. Zvolen: Chewra 
Kadischa 500, Israel. Kultuegemeinde 2000, Jüdischer 
Frauenverein 100, Kulturveroin Oherut, Ign. Wittmann 
je 50, E. Tandlich 40, Nelli Sebes. G. Blüh. M. Seide- 
mann, E. Löwy. Dr. A. Grünmann. Ph. M. V. Szanto, 
Ph. M. E. Kohn, Dr. A. Weiß. Dr. J. Schlesinger, J. \i. 
L. Franck. A. Freisinger. Dr. E. Berecker. Dr. Z. Op- 
penheimer. Dr. A. Janowitz. Dr. 1^ Kemenyi. O. Brands- 
dorfer, J. Gandl je 20, M. Mamorstein. S. Spitz, J. 
Goldfarb, A. Neufeld. A. Rottenberg, K. Wittmann, 

E. Seidner, M. Rusrnlk. E. Schlesinger. Margit Licht, 
B. Bloch. A. Pollaöek, E. Bock. D. Elsas. M. Seidner, 
Ing. Pollak, E. Rnisz. M. Witt mann. E. Gandl je 10, 
22 u. 10; zus.: 1573.50. Brezno: Artur Löwy *20.—. Bar- 
diov: M. Salgo, H. Berger. A. Stern. T. Herz. A. J. 
Friedmann. Oh. Schflndorf. Treibcl u. Rubin. 11. Ber¬ 
glas, Sch. Chiel, Ch. Weinberger. E. Bleior, Geza Szabo, 
Dr. Z. Springer. N. Selinger, B. Klafter. M. Rosen¬ 
wasser je 20, L. Selinger, Dr. M. Atlasz. Dr. J. Reich, 
Dr. E. Reiter. D. Birnbaum, Cb. Langer. B. Weinberger. 
N T . Rosenwasser. Mak. Haz. je 50. Mak.-Tee-Abend 220. A. 
Krausz, J. Schützer, Dr. NN.. A. Fudeni. Z. Garfein, L. 
Berglas. Ascher Berglas, P. Eloviia. P. Halpert, F. 

wmammmmamammmmmmESE, 


Tannenbaum, Ch. Elovita, J. PchOndorf. P. Abrahamo- 
viU, Ch. Weidmann, A. Friedmann, Müller, M. Zelmano- 
vite, L. Länderer, B. Rothmann, L. Schweid, A. Lebo- 
vits, N. Lüwy, M. Schiff je 10, Misrachi 100, Hechaluz 
85, A. Kurz, S. Lorber, Haschomer Hazair je 15, 54 
u. 10; ZU6.: 1670.—. SpiSsk* Vlacby; 40.—. Sp. Pod- 
hradie; Bladinger 10.—>. Insgesamt 18.024.—. 

Von den_ ln LIpianv für die Masaryk-Aktion gesam¬ 
melten KC 700.— wurden KC 277.—. in Brczovica durch 
H Marcel! Klein gesammelt, und zwar: Sigm Klein 50, 
Henrik Klein, Ernö Klein, Sar. Dravce, jo 30, Alois 
Slaby, Adolf Fleischer ie 20, Dr. Horänsktf, Ferenczy 
snravea Skoly, Gurko Notar i. P„ N. Weiß, P. Safai, 
Notar, Soidenfeld, BiroSCak, Samu KJoin, Sigm. Riegel- 

baupt je 10, 8 u. 10; zus.: 277__ 

Spezifikation Masarvk-Aktion, Nitra; Jeschurun Ge¬ 
meinde, Jüdische Kreditgenossenschaft je 1000, Gen.- 
Direktor Michal Krausz, Arpad Mühle. Mg. Ph. Sigm. 
Illkovits. Mnkabi je 300, Bern. Diamant, Liga für das 
arb. Palästina je 250, Wohlstein & Klein, Dr. J. 
Sträuszky, Adolf Kramer & Söhne, Dr. Lud. Neumnnn, 
Raf. Fach, Vikt* Braun. Brüd. Kätscher in VvCapy 
Opatovce, Gebr. Ehrenfeld, Is. Vajda, Alex. Frankl, 
Heh. Barsony, Korn. Adler, Alex. Zobel, Stadtgemeinde 
Nitra, Spor, mesta, Über. HradiStö je 200. Dr. Sigm. 
Sxeghö, Max Leßnor, Lad. Schlesinger. Des. Neumann 
Je 150, Dr. Max Roth 130, Hugo Herz, Karl Szekely, 
BCla Unkenberg, Dr. Alex. Lax, Alf. und Leo Weisz, 
Is. Engel, Bela Schiller, Dr, A. Recht, Wwo. Szeren 
Szilagvi, Dr. Bela Barna, Dr. Rud. Linkenberg, Dr. Jul. 
Kovatsch. Dr. M. Strasser, Dr. Max Jelinek, Adolf Mai 
ton, Armin Weisz,. Dr. Jos, Rosenzweig, Ernst Szemzö, 
G. Marmornem, Dr. A. Partos, Dr. E. Presser. Brüder 
Spitzer, E. Kramer, Union Marpcl Lenefesch, P. Fuchs, 

G. Kallos. M. Szili, Dr. J. Ungar, Dr. F. Geliert, J. 
Fuchs, Salakus, Dr. L. Radvanyl, S. Fuchs, Dr L. 
Zobel, Dr. K. Haupr, Dr. O. Hönigsberg, Dr. H. Landau, 
F. Neumami, J. Stark, E. Fiala, A. Steuer je 100, S. 
Löwy 80. J. Spitz 60. M. Bogydnszky. Dr. A. Simko. j. 
Linkenberg, Dr. G. Krausz, Ing. J. Rauchwerger, Ing. 
L. Strdnsky. Dr. R. Schlesinger, E. Politzer. K. Schei- 
ber. J. Vogel. Krainer. Eisinger, J. Szekely, Dr. A. Ber¬ 
ger, L. Bar^ony, Dr. P. Taub. P. Schwarz, L. Schlesin¬ 
ger. F. Wetzl er, A. llaünann, Lehota, M. Benau, Frauen- 
verein, Dr. L. Schweiger, A. Wollner. F. Bekey, Wwe. 
Dr. Löwy, S. Braun. A. Ileksch, A. Telekv, E. Dohdny, 

H. Mauskopf, haoved, Ing. F. Felsenburg, T. Kvett, 
Eug. Quitt, S. Steiner, M. Spitzer, Dr. F. G oldst ein. 
Fam. Dr. Kilrth, N. Fischer, A. Weisz, Stabakapitän A. 
Kafka, A. Orvan in Velkd Janikovce je 50, M. Ndmeth, 
L. Keßler, A. Lanyi, Wwe. M. Pollak. F. Krausz, E. 


Busztin, Dr. M. Schön, Ujlak, Wwe. Boxhorn. V. Gold¬ 
stein, J. Stibrdnyi, A. Marmorstein, Ch. Rosenberg, A. 
Ungar, N. N.. Hch. Brenner, A. Schlesinger, Brüder 
Spitzer, L. Schick jo 80, E. Sehwartx, Ing. B. Stiassnie, 
Brüd. iStiglitz je 25. B. Weisz, Dr. W. Pollak. Wwe. 
Hertzka, A. Weisz, B. Neumann, D. Kutscher, G. Lö- 
winger, B. Schick. T. Paschkusz, Frau Dr. Weiner, K. 
Pollak, Hermine Frey, Bela Dölle, Dr. J. Lßwinger, A. 
Zobel, W. ErnBt, A. Weisz, J. Kollmann, E. Silberstein, 
Hch. Schiller, L. Neubrunn, Ujlak, D. Mauskopf, L. 

Neumann, J. Schick, A. Ungar, A. Hirsch, E. Mrsch, 
E. Hilwerth, A. Ringwald. Dr. R. Fodor, M. Grünwald, 
M. Jung, J. Reichenthal, M. Goldbach, Sch. Simko, B. 
Deutsch. A. Schönfeld, S. Fuchs, Bratia Jekel. S. Gutt- 
mann, Kat Goldberger. A. Löw*v, H. Benau, A. Földes», 
S. Fiala je 20, S. Weisz, A. Hoff. A. Kohn, S. Jun£ 

15. J. Rotbart. J. Schwartz, B. Ertler, A. Schwartz, J. 
Politzer, H. Neumann, G. Koffmann. J. Neumann, E. 
Mandel. M. Krausz, R. Fürchtegott, B. Katz, N. N., M. 
Deutsch, Wilhm. Ernst, H. Katz. B. Nenmann, S. 

Gärtner. M. Nrumann, Wwe. Max Kohn, L. Braun, A. 
Antmann, A. Telkcs, Wwe. Sid. Rosenthal. R. Pollak, 
P. Wasserberger. Tb. Bohdan. Pleß. E. König. D Kohr», 
A. Klein, B. Eichenwald, A. Goldstein. Frau M. Hil¬ 
werth, Ali Fink, K. Drechsler, L. Pfeifer je 10, 2 u. 5. 

Spezifikation RoJnava Masarykaktion: Jenö Rosen- 
blüth. Julius Goldberger je 300. Adolf Szanto. Josef 
I.issauer, Nandor Schwartz, Dr. Simon Tyroler. Dr. 

Miksa Strausz, Zoltan Guttmann, Henrik Stempel, Geza 
Herz, Ing. Emst Lieblich, Slov. VS. üvernä banka je 
100, B. Schiffer, Dr. E. Steinberger, M. Schlesinger, 
Alex. Roth sen., A. Roth jnn.. Dr. D. Freibercer. Dr. 

E. Friedmann, Dr. E. Szanto. Dr M. Altstock, H. Roth, 

M. Ehrenfeld, A. Fodor, H. Grünwald, L. Pisk, A. 

Strausz, Dr. J. Karsai. L. Levai, Dr. M. Gotthilf, J. Gut¬ 
lohn, Lissauer u. Buck, S. u. F. Deutsch je 50, S. Weiß, 
Dr. L. Haas. K. Schwarz, B. Schnitzer, J. Fuchs, J. 
Rüde, B. Urbach, J. Deutsch, D. Bernath, Krausz u. 
Eichner. G. Reichmann. J. Kemenyi, G. Fichsler. J. Brei¬ 
bart, M. Mandel je 20, L. Neumann. M. Pollak je 25, A. 
Blumenthal. S. Gettler, J. Strausz je 30. J. Weisz & özv. 
W T eisznd 40. J. Ban, L. Kornhauser. E. Lederer, J. Fried¬ 
mann, J. Revesz, Spinner, özv. Langer, Spitz je 10. Pan- 
dor Singer 15. 1 u. 10. — Pie 81 v e c: Florußka Horak 
100, Kardos Frygies, Kohn/Koth, Kohn & Koth, I. Bing, 
Joe. Bing, L. Kellner, Dr. Imre Balassa, Dr. J. Tausz, 
Ch. H. Vitriol je 50. M. Leboviö *25, S. Breitbart 20, 

F. Breitbart, G, Levai, S. Löbl je 10, A. Fischer 15, D. 
Koller 30, Dr. D. Karsai 40. — Do bä Ina: Dr. Laszlo 
Ungar 100, Dr. A. Altstock. V, Katz, Gwbr. Greschler, 
E. Großmann, B. Roth, Ph. Mr. J. Rosenberg je 50, J. 


Spezifikation PleStany: Dr. Emil Weiß. Emericli 
Varga, Dir. Eugon Feldmar je 100. Ferd. KomloL D. 
Balkany, Löwy u. Milch, Misrachi. D. Ekstein. J. Quitt- 
ner, F. Löwy, Dr. J. Haas, J. Blum. Frau D. Scheimo- 
witsch, A. Urban, Dr. D. Goldmann. Dr. A. Sajo, 
Trnauor Bank je 50. J. Schaimovitsch. V. Mantel je 40, 
Dr. J. Rosner, Dr. A. Rosner, S. Spitz, B. Friedmann, 
L. Krausz, A. Neumann. J. Klein. Dir. L. Glück, J. 
Hoffmann, ff. Kohn, S. Leitner. J. Müller. A. Fried, 
D. Fürst, NN.. A. Mohr, B. Kohn. K. Holzer. M. Son¬ 
nenschein, J. Herzog je 80, H. Quittner. J. Müller sen., 
Farn. Lewin, V. Brichta. A. Katona. A. Reichenthal. 
N. Schlesinger. J. Brunner, Ing. Reich. B. Roth, E. 
Weisz, S, Stängel, O. Löwy. A. Fried, E. Berger, St, 
Singer, G. Bustin, J. Kohn, H. Bemfeld. S. Lilienthal 
G. Büchler. A. Kohn, SloveuskA banka. Piestaner Bür¬ 
gerl. Kreditanstalt. Dr. A. Goldberger. E. Weiß. M. 
Sonnenschein, 8. Mangold. S. Weisz je 20. S. Hasenfeld 
15. D. Löwinger. D. Winter. Frau Tausk. E. Berko- 
witach, A. Vidovsky, M. Rosenzweig, S. Gleichmann je 
10, H. Adler 80, S. Berger 25, L. Haupt 10, D. Diamant 
15, F. u. A. Sonnenschein 50, Kultusgemeinde Jelnrun 
200, Chewra Kadischa Jeiurun 100. Makabi 90, 1 u. 10, 
Dr. L. Lichtenstein 20, Dr. J. Havas 30. M. Dörner 40. 
A. Herzog sen. 20, Apoth. A. Erdelvi 50, Dr. E. Löwy 
20. Emerich Falus 100, Dr. Michael Weiß 100; zu«.: 
3255.—. 

Berichtigung Gablonz: Kö 790.— wurden von Frl 
Erna Groß für die Gablonzer .Sa.mmclstelle überwiesen. 

Kremsier wurde die Spend« des Herrn Ing. Banu§ 
Weiß Ko 30.— irrtümlich nicht ausg^wiesen. 

SpiSskä Novä Ves: A. Friedmann, Kb inbcrger, Jüd. 
Volksschule, Slov. vseobeena banka, A. Friedmann, Bi* 
kur Cholcm, M. Berger. D. Lorber. Dr. D. Hcgyl A. 
Schwartz, Dr. H. Stein. F. Stein, Meinori. Wellcsz, S. 
Adler. Weisz. Dr. M. Book. Dr. L. Elfenbein, Fuchs 
je 50.—. 

Geschältsttachr'ichten 

Der Gripperekonvaleszent fühlt allgemeine Schwäche 
und Ermüdung. Die Muskeln sind ^hlaff. die Nerven 
abgespannt. Massieren Sie über ärztliche Vorschrift mit 
AJpa-Franzbranntwcin. Dies erhöht den Blutkreislauf, 
stArkr die Muskeln, helcht die Nerven und hebt die Tat¬ 
kraft. Zerstäuben Sie Alt>a in Wohn- und Gesellschafts- 
rftumen! Htedurch gründliche Luftdesinfektion. Fragen 
Sie Ihren Arzt! e 

Schmerzen aller Art zu ertragen ist heute nicht mehr 
nötig. Togal ist ein anerkannt schmerzstillendes Mittel 
mit prompter Wirkung. Togal wird auch Ihnen helfen! 
Ein Versuch überzeugt! In allen Apotheken. o 

Also doch Erdstrahlen? Wenn auch viele Gelehrte be¬ 
haupten. daß es Erdstrahlen nicht gebe, so scheint doch 
jetzt der unumstößliche Beweis für das Vorkommen der¬ 
artiger Strahlen geliefert zu sein. Auch an der gesund¬ 
heitsfördernden Wirkung dürfte nicht mehr gczweifelt 
werden. Seit einiger Zeit war es den verschiedensten 
Menschen in der Umgebung von Aussig aufgefnllen, daß 
manche Mädchen eines ganz bestimmten Bezirkes eine 
wunderbare Haut bekamen, auch solche, die vorher ge¬ 
rade an einem sehr unreinen Teint zu leiden hatten. 
Wissenschaftler von Rang sind dieser seltsamen Erschei¬ 
nung nachgegangen, ohne aber hinter das Rätsel ge¬ 
kommen zu Bein. Erst als ein Geologe Versuche mit der 
Wünschelrute in der fraglichen Gegend unternahm, 
klärte sich das Wunder auf. Die Wünschelruten-Ver¬ 
suche führten nämlich zu dem verblüffenden Ergebnis, 
daß die Gegend hei Aussig besonders reich an heilen¬ 
den Erdstrahlen ist. Diesen Erdstrahlen sind auch die 
wunderbaren Hautveränderungen zuzuschreiben. — Die 
Pläne, dort einen Kurort zu schaffen, um allen Men¬ 
schen Gelegenheit zu bieten, diese Wohltat der Natur 
zu genießen, sind bereits abgeschlossen. Man darf auf 
den Fortgang gespannt sein. e 15 
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PENSION KOCH, HAIFA 

Hadar Hacarmel, Harmon Str. 

H*ut «rsUn Ranges, herrliche Lea«, gepflegte koschere 
Küche, möfjigo Preise. Telefon 1139. 


Orthodoxe 

in anerkannt >rfma Qualität »eiert en «rot, en detail 

Mazzesbäckerel STERN i Qalanta. 

Gemeinden nn‘> Wicderverkäotcr Rabatt 7767 


Steppdecken 

mit Watta- und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
~ .sebeste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag 1, Eiserne Tüf 


1 leitarerin i | 

(Jüdin), perfekt in Deutsch und Tschechisch, mit 1 
guten Zeuunissen. wird für größeres jüdisches ■ 
Institut gesucht. Anträge sninl Lichtbild unter: ■ 
„Pflichttreu 4524° an Piras, Prag, Bredovskä 1. H 

Elegant kleiden Sie eich \ 

für Sport, Tag und Abend 

Herren-Schneider 

Franfa # ^ 

Praha II, £kolsk& 8 g $8? S fflUlü 

Telefon ^71-64 

B FACHMÄNNISCHE R 

i TAPEZIERER- UND 
§ DEKORATIONS WERKSTÄTTE ^ 

§ JOSSF PULPAN, i 

PRAG VII, 8 

SimAckova 2 ä 

(ECKE BUBEN8KÄ) | 

BAD GRAFENBERG 

Tsohechiscii-Schleaieo 7800 i 

F. GRClMBALill’S 

Kuranstalt und PensionnS 

-- i 

INTIMES CAFf 

Modern dnacrlclitet. /.immer mit flieU Kalt- u. Wamowasscr. ‘ 1 

Ganz|dhrlg geöffnet. Tel. Nr. 9. 

SAmdlche PrlcOnlfzkarcn Im Hanse. 

Pf]RL 


3L MLd sL 4 rtk 

Tel. 549-91 . 

PRAHA 1, Perlovä 7/I.St 

6841 

tacliinännlsehc 7 7:tw M ä B 1 y e Prclae. 

lapczlercr- und v 

Del» nrai Ions werk.slütte [J nti | PniWAnU 

Praha V, JoseVovakA nl. a lidll ÖPIluljIl 

----— - i 

BÖHMISCHE UNION-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE KR PRAG 

FILIALEN: A 

Aach, Auutff. Bodenbach, Böhmlecb-Budwele, Bratislava. Braunau 1. B„ Brönn, Brüx. Freiwaldau. Fr^dek, 

Oablont a N . Urmslitt. Hohenelb«, lglan, Jigernüorl, Karlsbad. Königtnhof a. E.. Leitmerita, Marienhad, 

Mlhr Ostrao, Mahr Schönbcrg Neu ntachein, ülmuir. Pardubitz, Pr^tijo^. Rechenberg. Rumburg, / 

Saax. fepllta-Schönau, Irautcnau, rroppau, Waruedorl Zwittau EXfOSI l UKEN: Prag Weinberg«, Prag-Lieben, 

Zucker-Abteilungen : Prag, Bratislava. Olmfitz. Troppau. 


natürlich nur ... 




novoTtiv 


MÖBEL-TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack, hohe 
Qualität, niedrige Preise, muster¬ 
hafte Bedienung 

MOVOTN^ 

VVNI8TE n. Orl. PRAHA VII 

Fabrik Messe-Palaia. 

Preisliste gratis. 


e// 


Rinlagen auf Sp 2 rtüchel sowie im 6iro-Verkehr. 


Krälodvorskä 14. 

Telephon 62910. 

allst Art. Eskompte von Wechseln und Fakturen. Reisegepäck-Versicherung. Geschäfts*!, d. ist. Klassenlotterie ” 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN END DEVISEN. -»i 


Volks-Vorsehusskassa in Frag 1., 


Kredite 


L gelte J0, 


*• ’ T’ite ju i ig BHwwwgt —rmm 

SELBST WEHT* Nr. iS 


Die Benützung der Zeitungsmarken wurde von der Poet- und Telegrapbeadirektion in Prag anter Nr. 135.080/VU— 1926 bewilligt. — Ueiuua- 
geben Ein Konsortium. — Verantwortlicher Redakteur; Moritz Mandl — Druck von Heim. Mercy Sohn, Prag* 
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